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01. VORWORT
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Ludgera Decking

VORWORT
WTV-GESCHÄFTSFÜHRERIN

2019 ist das erste Jahr, in dem ich als neue Ge-
schäftsführerin die Geschicke des Wahnbachtal-
sperrenverbandes gestaltet und geleitet habe. 
Eine spannende Aufgabe, bei der ich vor viele 
neue Herausforderungen gestellt wurde.

Zunächst galt es, das Vertrauen der Mitarbeiter 
zu gewinnen und die Bereitschaft zu wecken, 
neue Wege zu gehen. Die Erarbeitung einer neu-
en, flächendeckenden Unternehmensstrategie 
wurde trotz anfänglicher Skepsis positiv aufge-
nommen. Seitdem arbeiten alle gemeinsam dar-
an und entwickeln diese stetig weiter, um für die 
Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahr täglich rund um die 
Uhr qualitativ hochwertiges Trinkwasser zu lie-
fern. Die für den Verband gemeinsam erarbeite-
ten und sich selbst auferlegten Führungsleitlinien 
sind beispielsweise ein erstes Ergebnis daraus.

Bereits im März stand der nächste Personal-
wechsel an der Verbandsspitze an: der Verbands-
vorstand wurde neu besetzt. Landrat Sebastian 
Schuster und Bonns Stadtkämmerin Margarete 
Heidler folgten auf die beiden langjährigen Ver-
antwortlichen Landrat a.D. Frithjof Kühn und  
Rüdiger Wagner, deren Aufgaben sie mit glei-
chem Engagement wahrnehmen. 

Was für den Verband an sich aufgrund der Er-
fahrungen aus dem Jahr 2018 geübte Praxis war, 
war für mich im Jahr 2019 Neuland – die Auswir-
kung der Klimaveränderung auf unsere Region 
mit einem zweiten Trockenjahr in Folge. Wieder 
konnten an besonders trockenen Tagen neue 
Spitzenabgaben verbucht werden. Da die Tal-
sperre aber als Jahresspeicher bemessen ist, also 
aus dem Einzugsgebiet im Schnitt einmal jährlich 
gefüllt werden kann, kam es selbst im „Doppel-
trockenjahr" nicht zu Engpässen.

Was uns sonst im Jahr 2019 noch beschäftigt und 
gefordert hat, welche Lösungen wir gefunden 
und Projekte angeschoben haben, lesen Sie ger-
ne auf den nächsten Seiten. 

Ihre

L U D G E R A  D E C K I N G





TOPTHEMEN

02
„Selten tiefe Einblicke zu ungewöhnlichen 

Uhrzeiten bei der ersten Teilnahme an 
der Nacht der Technik“
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Ludgera Decking mit 
Landrat Sebastian 
Schuster.

LANDRAT SEBASTIAN SCHUSTER SEIT 01. APRIL  
NEUER VERBANDSVORSTEHER BEIM WTV

Nachdem Ludgera Decking zum 1. November 2018 die Geschäfts-
führung von Norbert Eckschlag übernommen hatte, löste Landrat 
Sebastian Schuster seinen Vorgänger beim Kreis, den ehemaligen 
Landrat Frithjof Kühn, zum 1. April 2019 als Verbandsvorsteher 
beim WTV ab. 
Kühn leitete den Verband nach Maßgabe des Wasserverbandsge-
setzes und seiner Satzung in Übereinstimmung mit den von der 
Verbandsversammlung beschlossenen Grundsätzen seit 1994. Bei 
ihrer Sitzung im November 2018 hatte die Verbandsversammlung 
Sebastian Schuster zum Nachfolger gewählt.

Außerdem gab es einen Stellvertreterwechsel. Die Stadtkämmerin 
der Bundesstadt Bonn, Margarete Heidler, rückte - ebenfalls zum 
1. April - für den Bonner Dezernenten Rüdiger Wagner nach, der 
zum 31. März ausschied. 
„Der WTV steht vor großen Herausforderungen, um die Kunden auch 
zukünftig mit Trinkwasser von hoher Qualität versorgen zu können. 
Ich freue mich daher auf eine konstruktive Zusammenarbeit mit 
Frau Heidler und Herrn Schuster, um diese Aufgaben gemeinsam zu 
bewältigen“, erklärte Ludgera Decking zur offiziellen Begrüßung von 
Sebastian Schuster.
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02. TOPTHEMEN

Unter Anleitung von Dr. Gabriele Packroff  konnten die Besucher 
sehen, wie mit Hilfe von Flockungsmitteln Mikroorganismen sowie 
winzige Stör- und Schadstoffpartikel gebunden werden. 

Foto unten

Inken Weiß erklärt den Besuchern  
den Ablauf der Filtration am Modell

Foto oben

NACHT DER TECHNIK BEEINDRUCKT BESUCHER
WTV GEWÄHRT EINBLICKE IN ALLE BEREICHE 
DER TRINKWASSERAUFBEREITUNG

Bei der Premiere dieser Veranstaltungsreihe der Kölner Bezirksver-
eine von VDI und VDE im Raum Bonn/Rhein-Sieg erfuhren sie bis ins 
Detail, welche einzelnen Schritte bei der Aufbereitung von Rohwas-
ser zu Trinkwasser erforderlich sind und zeigten sich immer wieder 
erstaunt, mit wie viel Sorgfalt Trinkwasser auf höchstem Qualitäts-
niveau produziert wird. 

Inken Weiß aus der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit erklärte ihnen al-
les Wichtige zur Entstehungsgeschichte des Verbandes, nannte Zah-
len und Fakten zum Versorgungs- und Einzugsgebiet sowie zu den 
Förder- und Liefermengen und ging darauf ein, welche Aufgabe die 
Phosphoreliminierungsanlage hat. Darüber hinaus berichtete sie, 
warum der WTV eng mit der Landwirtschaft kooperiert, was sich hin-
ter dem Multi-Barrieren-System verbirgt und mit welchem Aufwand 
die Laboratorien ein umfangreiches Überwachungs- und Untersu-
chungsprogamm in den Einzugsgebieten der Wasserwerke, in den 
Aufbereitungsprozessen und im Verteilungsnetz durchführen. 

Dazu demonstrierten Dr. Gabriele Packroff, Abteilungsleiterin Labo-
ratorien, und Stella Pahl, Mitarbeiterin Betrieb, anhand eines Mo-
dells, wie mit Hilfe von Flockungsmitteln Mikroorganismen sowie 
winzige Stör- und Schadstoffpartikel gebunden, in den Mehrschicht-
filtern abfiltriert und vollständig aus dem Wasser entfernt werden. 
Außerdem konnten die Besucher bei einem Blick in ein Mikroskop 
sehen, was im Rohwasser alles so „kreucht und fleucht“ und elimi-
niert werden muss, bevor es als hochwertiges Trinkwasser an die 
Verbraucher abgegeben werden kann. 

Für Fragen der Gäste standen Kollegen verschiedener Abteilungen 
an Ständen Rede und Antwort, die Interessierte auf Wunsch auch mit 
schriftlichem Informationsmaterial versorgten.

Großes Interesse zeigten Bürger aus der gesamten Region  
an den drei Führungen, die der WTV im Rahmen  
der 1. Nacht der Technik am 8. November  
zwischen 18 Uhr und 24 Uhr anbot. 



FÜHREN, MOTIVIEREN, BEGEISTERN

Nach dem Wechsel der Geschäftsführung zum Novem-
ber 2018 wurde ab 2019 eine neue, flächendeckende 
Unternehmensstrategie auf den Weg gebracht und seit-
dem ständig weiterentwickelt. Sie beinhaltet auch Füh-
rungsleitlinien, die von den Führungskräften bereits ver-
fasst und implementiert sind. Diese Grundsätze beruhen 
auf Werten, die im Unternehmen gelebt werden und 
dadurch den Stellenwert des WTV als attraktiven Arbeit-
geber in der Region festigen und seine Leistungsfähigkeit 
sichern. Sie dienen der Orientierung aller Mitarbeiter, die 
gleichermaßen motiviert, begeistert und zu eigener Krea-
tivität angespornt werden sollen.

UNSERE VISION 

Wir sind das Leuchtfeuer in der Wasserbranche. Unser 
Trinkwasser ist das beste der Welt zu einem fairen Preis. 

UNSERE MISSION 

Wir arbeiten gemeinsam für qualitativ hochwertiges 
Trinkwasser. Wir schaffen als familienfreundliches Unter-
nehmen ein motivierendes und teamorientiertes Arbeits-
umfeld in dem Kreativität, Eigenverantwortung und En-
gagement gefördert werden. Als attraktiver Arbeitgeber 
in der Region sichern wir die Leistungsfähigkeit des WTV.
Wir sind ein kompetenter und verlässlicher Partner für 
unsere Kunden und Aufsichtsorgane. Durch unser Ver-
antwortungsbewusstsein wirtschaften wir nachhaltig, 
werterhaltend und zukunftsorientiert. Unser Wissen ent-
wickeln wir ständig weiter und gehen mit neuen Ideen 
voran.
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Aus dem Jahr 2019

FÜHRUNGSLEITLINIEN
DES WTV

Das von allen Führungskräften unterzeichnete Leitbild

Foto oben



„Bye Bye Bottle – Ab jetzt keine Einwegflaschen mehr“ lautete das 
Motto, unter dem sich der WTV, die Umweltberatung der Verbrau-
cherzentrale Siegburg/Troisdorf und die RSAG mit einer gemein-
samen Aktion an der europäischen Woche der Abfallvermeidung 
beteiligten.
Grund dafür: Jeder von uns verbraucht im Jahr rund 220 Kilo Ver-
packungen pro Kopf und hat im letzten Jahr laut Statistik rund 150 
Liter Mineralwasser aus Einwegflaschen getrunken. Das bedeutet 
je nach Flaschengröße einen Verbrauch von 150 bis 300 Flaschen 
pro Kopf.
Dass es auch anders geht, umwelt- und klimafreundlich und so-
gar kostensparend, wurde den Besuchern an einem Informations-
stand auf dem unteren Markt in Siegburg gezeigt. Und dass es 

ganz einfach ist, Einwegplastik nicht nur bei Getränken, sondern 
auch beim täglichen Einkauf und unterwegs zu vermeiden. Mehr-
wegbeutel statt Plastiktüte, Mehrweg- statt Einwegflasche bezie-
hungsweise Trinkwasser aus der Leitung und daher ganz ohne  
Flasche auskommen, sind einige Möglichkeiten zur Reduzierung 
des Kunststoffabfalls. Reger Betrieb herrschte an der mobilen 
Wassertheke des WTV, wo die Besucher kostenlos eine hochwerti-
ge Trinkflasche aus Edelstahl erhielten, die sie gleich mit Trinkwas-
ser aus der Talsperre füllen lassen konnten. 
Die WTV Mitarbeiter Liane Ellersdorfer und Emil Walter verteilten 
während der Veranstaltung mehr als 500 Trinkflaschen und beant-
worteten viele Fragen rund um die Gewinnung, die Aufbereitung 
und Verteilung des Trinkwassers. 

ÜBER 500 EDELSTAHL-TRINKFLASCHEN VERSCHENKT

TIPPS ZU NACHHALTIGKEIT UND ABFALLVERMEIDUNG 
VON WTV, RSAG UND VERBRAUCHERZENTRALE

Hohe Nachfrage am WTV 
Stand nach Trinkflaschen.

Foto
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DATEN UND  
FAKTEN

03
„Hauptaufgabe des WTV ist die Beschaffung 

und Bereitstellung von Trinkwasser  
für die Verbandsmitglieder und 

angeschlossene Nichtverbandsmitglieder 
aufgrund gesonderter Vereinbarung.“
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ALLES AUF EINEN BLICK
PERSONAL & FINANZEN

ALLGEMEINE PERSONALTHEMEN 

Im Rahmen der Digitalisierung im Personal-
bereich wurde im Jahr 2019 das komplette 
Bewerbermanagement in einer Software-
lösung abgebildet und führte somit zu einer 
Verbesserung in der Bearbeitung der Stellen-
ausschreibungen sowie in der Kommunikation 
mit den Bewerbern.

Vorrangig bedingt durch Renteneintritte wur-
den im Laufe des Jahres mehr als 20 Stellen in-
tern und extern ausgeschrieben und besetzt.
Darüber hinaus haben neun Auszubildende 
(ein Forstwirt, drei Industriemechaniker, zwei 
Elektroniker, ein Kfz-Mechatroniker, eine Kauf-
frau für Büromanagement sowie ein Fach-
informatiker) im August 2019 ihre Ausbildung 
beim Wahnbachtalsperrenverband begonnen.
In 2019 hat eine Auszubildende zur Kauffrau 
für Büromanagement ihre Ausbildung erfolg-
reich abgeschlossen und wurde in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis übernommen.

Im Zusammenhang mit der Flexibilisierung 
der Arbeitszeit wurde die bestehende Dienst-
vereinbarung zum Arbeitszeitkonto und zur 
gleitendenden Arbeitszeit gemeinsam mit 
dem Personalrat überarbeitet. Darüber hinaus 
wurde eine Dienstvereinbarung zum Langzeit-
arbeitszeitkonto vereinbart. Hierbei können 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Arbeits-
stunden ansparen und für zum Beispiel einen 
früheren Eintritt in den Ruhestand, längere 
Pflegezeiten oder ein Sabbatical nutzen.

PERSONALENTWICKLUNG

Neben der üblichen bedarfsorientierten Durchführung von Weiterbildungs-
maßnamen standen im Jahr 2019 zwei Schwerpunktthemen im Fokus. Zum 
einen war dies die flächendeckende Schulung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zum Thema Datenschutzgrundverordnung und der damit ver-
bundenen Rechte und Pflichten. Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema 
Führung. Ein Führungsleitbild wurde von der Geschäftsleitung und den Ab-
teilungsleitern entwickelt und entsprechend im Unternehmen ausgerollt. In 
diesem Zusammenhang wurde auch eine Trainingsreihe rund um das The-
ma Führung gestartet, welche für alle Führungskräfte des Wahnbachtalsper-
renverbandes verbindlich ist. Das Training besteht aus mehreren Modulen 
und wird auch im Jahr 2020 fortgeführt werden.

PERSONALKENNZAHLEN 2019 DES WTV

*inkl. Auszubildende

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter*		  Anzahl

Personalstand zum 31.12.2019		  213	

Eintritte			   21	
Austritte			   7	
	 davon Renteneintritt		  3	
	 davon Ablauf Befristung		  0	
	 davon Azubis ohne Übernahme		  0

Beschäftigtenstruktur*

Durchschnittl. Betriebszugehörigkeit in Jahren		  16
Durchschnittsalter in Jahren		  44

	 Anteil Frauen (%)	 29%	 61
	 Anteil Männer (%)	 71%	 152
	 Anteil Teilzeit (%)	 16%	 35
	 Anteil Schwerbehinderte (%)	 4,70%	

Ausbildung

Auszubildende zum 31.12.2019		  26	
Starterinnen und Starter Ausbildung		  9	
Absolventinnen und Absolventen Ausbildung		  1	
Übernahmequote Auszubildende (%)	 100%



03. DATEN UND FAKTEN

2017 2018 2019

vorläufig

Trinkwasserabgabe 43,5 Mio m³ 45,98 Mio m³ 46,06 Mio m³

Umsatzerlöse 27.215 TEUR 27.923 TEUR 28.564 TEUR

Personalaufwendungen 11.378 TEUR 11.697 TEUR 12.873 TEUR

Instandhaltungsaufwendungen 1.061 TEUR 1.370 TEUR 1.759 TEUR

Abschreibungen 4.467 TEUR 4.193 TEUR 4.112 TEUR

Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe 5.087 TEUR 4.923 TEUR 5.084 TEUR

Investitionen 3.554 TEUR 3.554 TEUR 2.789 TEUR

Wasserpreis 60,64 Cent 59,13 Cent 59,86 Cent

WAHNBACHTALSPERRENVERBAND
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ARBEITSSCHUTZ UND  
GESUNDHEITSMANAGEMENT

Zur Verbesserung der betriebsärztlichen Betreuung unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter haben wir uns im Jahr 2019 für 
einen Anbieterwechsel entschieden und arbeiten nun mit einem 
Institut aus Siegburg zusammen.
Auch im Rahmen des Arbeitsschutzes gab es ein Digitalisierungs-
projekt. Auch hier wird nun mit einer Softwarelösung gearbeitet, 
sodass zum Beispiel alle notwendigen Untersuchungen und die 
damit verbundenen Intervalle erfasst sind und somit eine größere 
Planungssicherheit besteht.

In 2019 wurde ein Gesundheitstag federführend durch den Per-
sonalrat organisiert. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
konnten sich an verschiedenen Ständen untersuchen lassen und 
an Probestunden des Betriebssportes teilnehmen.
Auch am Projekt zum Thema „psychische Gefährdungen am 
Arbeitsplatz“ wurde weitergearbeitet und für 2020 stehen konkre-
te Maßnahmen zur Umsetzung an.
Für das Thema „Betriebliches Gesundheitsmanagement“ ist eine 
Neukonzipierung und Umsetzung ab dem Jahr 2020 geplant.

FINANZABTEILUNG/FINANZWIRTSCHAFT	

Im Jahr 2019 wurde im Bereich Finanzen ein „Controlling“ einge-
führt, das sich darum kümmert, die Entwicklung der Kosten im 
Blick zu halten und federführend die Wirtschaftsplanung durch-
zuführen.
 
Die wichtigsten Zahlen des Wahnbachtalsperrenverbandes der drei 
letzten Jahre im Vergleich:

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter*		  Anzahl

Personalstand zum 31.12.2019		  213	

Eintritte			   21	
Austritte			   7	
	 davon Renteneintritt		  3	
	 davon Ablauf Befristung		  0	
	 davon Azubis ohne Übernahme		  0

Beschäftigtenstruktur*

Durchschnittl. Betriebszugehörigkeit in Jahren		  16
Durchschnittsalter in Jahren		  44

	 Anteil Frauen (%)	 29%	 61
	 Anteil Männer (%)	 71%	 152
	 Anteil Teilzeit (%)	 16%	 35
	 Anteil Schwerbehinderte (%)	 4,70%	

Ausbildung

Auszubildende zum 31.12.2019		  26	
Starterinnen und Starter Ausbildung		  9	
Absolventinnen und Absolventen Ausbildung		  1	
Übernahmequote Auszubildende (%)	 100%



Grenze Nordrhein-Westfalen/
Rheinland PfalzBundesstadt 

Bonn

HB
Nackhausen

PEA
Phosphor-

Eliminierungsanlage
Wahnbachtalsperre

Grundwasserwerk
Untere Sieg

Königswinter

Wachtberg

Bad Honnef AG

Grafschaft

Remagen

Bad Neuenahr/Ahrweiler

Rheinbach

Alfter

Meckenheim

Siegburg

Ruppichteroth

Windeck

Eitorf

Hennef

Lohmar

Stadtwerke
Troisdorf

Sankt Augustin

Bornheim

Trinkwasser-
Aufbereitungsanlage

Siegelsknippen

Hochbehälter 
Eichholz

WBV Wesseling
Hersel

N o r d r h e i n - W e s t f a l e n

R h e i n l a n d  -  P f a l z

0 2 4 km
Maßstab

Rhein-Sieg-Kreis

Versorgungsbereich Ost/West II

Versorgungsbereich West I

Versorgungsbereich Mitte

Stadt Bonn

Gemeindegrenzen

Landesgrenze 
Nordrhein-Westfalen/Rheinland Pfalz

Bad Neuenahr-Ahrweiler,
Grafschaft

Neunkirchen-
Seelscheid

Stadtwerke
Niederkassel

Wasser-
versorgungsverband 
Euskirchen-Swisttal

Gemeindewasserwerk
Much

(Aggerverband)

ZV Eifel-Ahr

Grund-
wasserwerk

Hennef

300
300

15
0

30
0

350
HB
Honscheid

HB
Happerschoß

PW
Süchterscheid

HB
Rankenhohn

HB
Ohmbach

HB 
Kuch-
hausen

3 Br

800
8001000

800

350 PW
Graurheindorf

HB
Röttgen

HB
Hardtberg

600

60
0

600
600

600

HB
Wachtberg

HB
 VenusbergHB

Gielsdorf
PW
Lengsdorf

HB
Tomberg

2 Br PW
 Seligenthal

Hauptversorgungsleitungen 
(insgesamt rund 230 km)

Trinkwasseraufbereitungsanlage

PEA (Phosphor-Eliminierungsanlage)

HB (Hochbehälter) 

PW (Pumpwerk)

Grundwasserfassung

16

03

ALLES AUF EINEN BLICK
VERSORGUNGSGEBIET

Ost/West II:  Windeck, Eitorf, Ruppichteroth, Neunkirchen-Seel-
scheid, Lohmar, Hennef, Siegburg, Sankt Augustin, Hochzone 
Königswinter (Thomasberg), Hochzone Bonn, Wachtberg, Graf-
schaft, Bad Neuenahr-Ahrweiler. 
Mitte: Bonn-Beuel, Talzone Königswinter, Talzone Bonn, Bonn-
Bad Godesberg, Bornheim, Alfter, Remagen. 
West I: Hochzone Bonn, Meckenheim, Rheinbach, Eifel-Ahr

Aus der Lage der Trinkwasseraufbereitungsanlagen Siegelsknippen  
und Sankt Augustin – Meindorf sowie der Struktur des Rohrleitungsnetzes 
ergeben sich drei Versorgungsbereiche: Ost/West II, Mitte und West I.

Zuschusswasser aus dem Bereich Mitte beziehen die Gemein-
de Alfter und die Stadt Bornheim (über das Netz der Energie- 
und Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg Versorgungsbereiche 
GmbH). Der Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (Hoch-
zone Königswinter), die Gemeinde Grafschaft und die Stadt Bad 
Neuenahr-Ahrweiler beziehen Zuschusswasser aus dem Versor-
gungsbereich Ost/West II. Der Wasserverband Eifel-Ahr bezieht 
Zuschusswasser aus dem Versorgungsbereich West I.
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ALLES AUF EINEN BLICK
ORGANE DES VERBANDES

VERBANDSVORSTAND

Vorsteher Landrat Sebastian Schuster

Stellv. Vorsteherin Stadtkämmerin Margarete Heidler

VERTRETER DER MITGLIEDER IN DER VERBANDSVERSAMMLUNG

Bundesstadt Bonn Bevollmächtigter Stadtverordnerter Dr. Klaus-Peter Gilles

Stellv. Bevollmächtigter Prof. Dr. med. Detmar Jobst

Rhein-Sieg-Kreis Bevollmächtigter Kreistagsmitglied Michael Solf

Stellv. Bevollmächtigter Kreistagsmitglied Dr. Torsten Bieber

Stadt Siegburg Bevollmächtigte Ratsmitglied Marga Basche

Stellv. Bevollmächtigter Ratsmitglied Karl Kierdorf

VORSTANDGeschäftsführer 
(hauptamtlich)

Verbandsversammlung 
(Verbandsmitglieder)

Rat der  
Bundesstadt Bonn

Kreistag 
Rhein-Sieg-Kreis

Rat der  
Stadt Siegburg

11  Städte 8 Gemeinden

Vorsteher
(ehrenamtlich)

Stellvertretender Vorsteher
(ehrenamtlich)
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Melanie Gödtner

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT/
LIEGENSCHAFTEN

Im Jahr 2019 wurden die Fachgebie-
te Liegenschaften/Versicherungen 
und Öffentlichkeitsarbeit zusammen-
gefasst und als neues Fachgebiet  
Öffentlichkeitsarbeit/Liegenschaften  
Melanie Gödtner unterstellt.
Für den Bereich Liegenschaften wur-
de eine neue Software zur zentralen 
Dokumentation aller Eigentums-
verhältnisse und Leitungsrechte im  
Versorgungsgebiet des WTV ange-
schafft und eingerichtet. Im Laufe des 
Jahres 2020 soll diese mit Leben ge-
füllt werden.
Der Bereich Öffentlichkeitsarbeit hat-
te die Aufgabe, ein neues Corporate 
Design zu entwerfen und alle Vor-
bereitungen für eine Einführung in 
2019 zu treffen. Außerdem wurde an 
internen Kommunikationswegen und 
Informationsflüssen gearbeitet, so-
dass eine neue interne Veranstaltung 
für einen abteilungsübergreifenden 
Austausch ins Leben gerufen wurde – 
WTV im Dialog.

Dieter Gasper

EINKAUF &  
ZENTRALE DIENSTE

DIE FACHLEUTE  
FÜR UNSER WASSER

ALLES AUF  
EINEN BLICK
ABTEILUNGEN
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Wolfgang Späth

INFORMATIONSTECHNIK

Unser Fokus lag im vergangenen 
Jahr vor allem auf IT-Sicherheit und 
Notfallplanung. Für eine Vielzahl von 
Vorfällen entstanden dabei software-
gestützt Wiederherstellungspläne, die 
alle jeweils betroffenen Komponenten 
und den dabei zu erwartenden Zeit-
aufwand beinhalten.
Als eine konkrete Maßnahme für 2020 
wurde dabei die Verteilung der virtuel-
len Server und der Datensicherungs-
komponenten auf Serverschränke in 
verschiedenen Gebäuden getroffen.
Zusammen mit dem Technischen Bü-
ro des WTV wurde eine IT-Plattform 
für ein neues Prozessleitsystem kon-
zipiert, die später vom Fachgebiet IT 
betrieben werden soll.

Dr. Ralph Krämer

EINZUGSGEBIETSSCHUTZ

Zum Schutz der drei Trinkwasserres-
sourcen wurden zahlreiche Maßnah-
men im Konzept von „Überwachung 
– Untersuchung – Auswertung“ sowie 
in der Kooperation mit der Landwirt-
schaft umgesetzt. 
Für die anstehenden Verfahren zur 
Ausweisung eines neuen Wasser-
schutzgebietes für die Grundwasser-
gewinnung im Hennefer Siegbogen 
und zur Erteilung eines neuen Was-
serrechtes für die Grundwassergewin-
nungsanlage Meindorf wurden we-
sentliche Vorarbeiten durchgeführt. 
Im Wasserschutzwald um die Wahn-
bachtalsperre war der massive Befall 
der Fichtenbestände durch Borkenkä-
fer das beherrschende Thema. 
Im Hinblick auf die Sicherung der Lei-
tungstrassen gegen Baumbewuchs 
und Überbauung waren vielfältige 
rechtliche Fragestellungen zu klären.
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Ludgera Decking

SERVICEBEREICHE

Die der Geschäftsführung direkt 
unterstellten Fachgebiete wurden in 
der Abteilung „Servicebereiche LD“ zu-
sammengefasst. Wesentliche Verän-
derungen sind hier die Übertragung 
des Fachgebietes Öffentlichkeitsarbeit 
auf eine neue Fachgebietsleitung und 
die Einstellung einer neuen Mitarbei-
terin zum Aufbau eines zentralen 
Qualitätsmanagements beim WTV.

Simone Krämer

FINANZEN &
PERSONALMANAGEMENT

Dr. Gabriele Packroff

LABORATORIEN

DIE FACHLEUTE  
FÜR UNSER WASSER

ALLES AUF  
EINEN BLICK
ABTEILUNGEN
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Dirk Radermacher

BAU UND BETRIEB

Durch die Zusammenführung der Be-
reiche Planung/Bau und Betrieb in 
einer gemeinsamen Abteilung Bau 
und Betrieb im Oktober 2019 liegen 
Zuständigkeit und Verantwortung für 
die Trinkwasserversorgungsanlagen 
des WTV zukünftig in einer Abteilung. 
Die neue Abteilung umfasst die Fach-
gebiete Planung/Bau, Betrieb sowie 
das Fachgebiet Prozessleit-, Elektro- 
und Messsteuerungstechnik.
Die Sicherheit der Trinkwasserversor-
gung konnte auch im Jahr 2019 durch 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
des Fachgebietes Betrieb in enger Zu-

sammenarbeit mit den übrigen, in der 
Abteilung gebündelten Fachdiszipli-
nen gewährleistet werden.
Neben der Planung und Abwicklung 
von Neubau-, Erweiterungs-, Ände-
rungs-, Anpassungs- und Instandset-
zungsmaßnahmen, Auftragsrepara-
turen sowie Ersatzbeschaffungen hat 
sich der Fachbereich Planung und 
Bau 2019 auch intensiv mit der Opti-
mierung der Prozesse im Rahmen des 
Projektmanagements auseinanderge-
setzt, um für in den kommenden Jah-
ren anstehende Projekte gewappnet 
zu sein.

Das Fachgebiet Prozessleit-, Elekt-
ro- und Messsteuerungstechnik war 
auch 2019 als interner Dienstleister 
wieder in zahlreichen Projekten ein-
gebunden. Durch den Verzicht auf 
Fremdvergabe kann die Funktion der 
Anlagen insbesondere auch bei Um-
bauten im laufenden Betrieb sicher 
gewährleistet werden. Darüber hin-
aus wird durch den Einsatz von jun-
gen Fachkräften bei der Planung und 
Montage der elektrischen Anlagen 
auch sichergestellt, dass das anlagen-
bezogene Know-how im Unterneh-
men verbleibt.
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ATTRAKTIVER 
ARBEITGEBER
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„Als familienfreundliches Unternehmen 
fördert der WTV durch ein motivierendes und 

teamorientiertes Arbeitsumfeld Kreativität, 
Eigenverantwortung und Engagement.“
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Acht neue Auszubildende begannen am 05. August 
2019 eine Ausbildung beim WTV und starteten damit 
ins Berufsleben. Die Ausbilder Dieter Gasper, Wolf-
gang Spaeth, Melanie Gödtner, Ralf Spruda und Pe-
ter Decker begrüßten eine angehende Kauffrau für 
Büromanagement, einen Auszubildenden zum Fach-
informatiker Systemintegration, einen zukünftigen 
Forstwirt, drei künftige Industriemechaniker, einen 
Auszubildenden und eine Auszubildende zum Elekt-
roniker sowie einen angehenden Kfz-Mechatroniker 
an ihrem ersten Tag beim WTV. 

Nach einer Ein- und Unterweisung in Rechte, Pflich-
ten, Sicherheitsvorschriften und organisatorische Ab-
läufe ging es für die neuen „WTVler“ an ihren jeweili-
gen Arbeitsplatz.

Um für die Herausforderungen der Zukunft gewapp-
net zu sein, setzt der WTV auf eine qualifizierte und 

PERSÖNLICHE FÖRDERUNG JEDES  
EINZELNEN AUSZUBILDENDEN IM FOKUS

04

Die neuen Lehrlinge 
mit ihren Ausbildern

Foto

ATTRAKTIVER ARBEITGEBER  
AUSBILDUNGSMÖGLICHKEITEN  

BEIM WTV

unternehmensnahe Ausbildung. Die betriebsinterne 
Wissensvermittlung in den Anlagen und Betriebsstät-
ten des WTV wird in Teilen durch spezifische Ausbil-
dungsmodule in der IHK Weiterbildungsgesellschaft 
und in überbetrieblichen Lehrgängen ergänzt und 
unterstützt. Seit 1995 schließen junge Menschen ihre 
Ausbildung beim WTV mit gutem bis sehr gutem Er-
folg ab. 

Die gezielte und frühzeitige Ausbildung und Förde-
rung von Nachwuchs-Fachkräften nach den speziel-
len Anforderungen eines regionalen Wasserversor-
gers gehört zur Philosophie des Verbandes. Durch 
engagierte und gut ausgebildete Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen wirkt der Verband der demografischen 
Entwicklung entgegen und ist für die Herausforde-
rungen der Zukunft gut aufgestellt. Für die Lehrlinge 
bedeutet die Ausbildung beim WTV die Entscheidung 
für einen vielseitigen und krisenfesten Beruf.  
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Impressionen Ferienbetreuung 
Herbstferien 2019

Fotos

TOBEN, LERNEN UND ERLEBEN

Einmal mehr zeigte sich der WTV als familienfreund-
liches Unternehmen und bot in den Herbstferien ge-
meinsam mit der RSAG erstmals eine kostenfreie Fe-
rienbetreuung für Mitarbeiterkinder zwischen sechs 
und zwölf Jahren an. 

Da es sich um ein Pilotprojekt handelte, war die Teil-
nehmerzahl auf je zehn Kinder pro Unternehmen be-
grenzt, 18 wurden schließlich von ihren Eltern ange-
meldet. Und für die hatte sich ein Team aus WTVlern 
und RSAGlern eine Menge einfallen lassen, um den 
Jungen und Mädchen eine abwechslungsreiche Wo-
che zu bieten. 

Viel Bewegung, Kreativität und Neugierde waren ge-
fragt. Das künstlerische Angebot reichte vom Bema-
len von Stoffbeuteln über die Gestaltung und Her-
stellung von Buttons nach eigenen Ideen bis zum 
Papierschöpfen und Herstellen von Dekoschmuck, 
der Blumenbeete noch bunter macht.

Sportlich ging es bei verschiedenen  Spielen drin-
nen und draußen zu, Kettcarfahren, Stelzenlauf oder 
Brennball waren nur einige Attraktionen, die ein ex-
tra gemietetes Spielmobil bereithielt. Aber auch die 
Bildung kam nicht zu kurz. 

So stand unter anderem ein Besuch im Wissenshaus 
Wanderfische an der Wahnbachtalsperrenstraße in 
Siegburg auf dem Programm, wo die kleinen Besu-
cher etwas über den Wasserkreislauf, über virtuelles 
Wasser, aber auch Gewässer- und Fischartenschutz 
erfuhren. Bei einem Ausflug zum Projektstandort 
„metabolon“ in Lindlar drehte sich alles um das The-
ma Umwelt, beispielsweise um Recycling und regene-
rative Energien.

GEMEINSAME FERIENBETREUUNG  
FÜR MITARBEITERKINDER  
VON WTV UND RSAG
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Für eine sommerliche Überraschung sorgte Geschäftsführerin 
Ludgera Decking an einem heißen Augusttag. Sie spendierte je-
dem Mitarbeiter zwei Kugeln Eis wahlweise im Hörnchen oder 
Becher vom Eisstand der Eisdiele Remor aus Hennef. Die war ex-
tra zum Siegelsknippen bestellt worden.

Vorausgegangen war eine Anfrage aus verschiedenen Bereichen, 
ob der WTV an der Aktion „Der Preis ist Eis“ von Radio Bonn/
Rhein-Sieg teilnehmen könne. Radio Bonn/Rhein-Sieg liefert aber 
maximal 30 Eis am Stiel in die Unternehmen, was in unserem Be-
trieb bei Weitem nicht für alle WTVler ausgereicht hätte.

Also beschloss die Geschäftsführerin, möglichst jeden Mitarbei-
ter in den lecker kalten Eisgenuss kommen zu lassen. Mit der 
Aufmerksamkeit wollte sie allen für Ihren Einsatz auch an heißen 
Tagen danken. „Ich weiß es sehr zu schätzen, dass die Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen auch bei hohen Temperaturen Höchst-
leistung für die Trinkwasserversorgung in unserer Region erbrin-
gen“, sagte Frau Decking im Vorfeld.

Ein neues, internes Kommunikationsforum unter dem Namen 
„WTV im Dialog“, das einmal halbjährlich terminiert ist, ermöglicht 
den Mitarbeitern seit September 2019 abteilungsübergreifend den 
Austausch über aktuelle, interessante Themen und Projekte, sorgt 
so für Transparenz der verschiedenen Tätigkeitsbereiche und för-
dert gleichzeitig das Verständnis für einander. 
Außerdem können eigene Ideen oder Anregungen eingebracht 

werden. Ein Thema bei der Premierenveranstaltung war die Ent-
wicklung eines neuen Corporate Designs von der ersten Idee bis 
zur konsequenten Umsetzung in allen Bereichen des WTV. 

Ein weiterer Beitrag behandelte den Befall des Waldes durch den 
Borkenkäfer und die Auswirkungen, ein dritter die beim WTV neu 
implementierten Führungsleitlinien. 

GESCHÄFTSFÜHRERIN  
LUDGERA DECKING SAGT DANKE

VON WTVLERN FÜR WTVLER

EINE RUNDE EIS  
FÜR ALLE 

WTV IM
DIALOG
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FIT FÜR QUALITATIV  
HOCHWERTIGES TRINKWASSER
BETRIEBSSPORT

Der WTV bietet seinen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen  
Betriebssport an, um die Gesundheit zu fördern und gleichzei-
tig ein gutes Betriebsklima zu erzeugen. Durch das Angebot der 
verschiedenen Betriebssportgruppen wird ihre Leistung und ihr 
Wohlbefinden gesteigert. 
Der Sport in Gruppen stärkt das Wir-Gefühl und die Kollegen und 
Kolleginnen aus den verschiedenen Abteilungen lernen sich bes-
ser kennen. Sie können durch die sportliche Abwechslung zum 
beruflichen Alltag Motivation tanken und Stress abbauen. 

Folgende Betriebsportgruppen werden beim WTV angeboten:

•	 Die bewegte Mittagspause – Flexibar
	 Das Schwingtraining mit dem Felxibar-Stab findet zweimal 

wöchentlich mit einer ausgebildeten Trainerin in der Mit-
tagspause statt. Kommt der Stab einmal in Schwingung, so 
muss der gesamte Körper versuchen, diese Vibrationen aus-
zugleichen. Dadurch wird die Tiefenmuskulatur angesteuert 
und gestärkt. Die Haltung wird verbessert. Rückprobleme, 
Verspannungen in Schultern und Nacken werden somit vor-
gebeugt.

•	 Functional Fitness – Crossfit
	 Bei dieser Sportart handelt es sich um ein effektives Zirkel-

training. Hier werden gleichzeitig Schnelligkeit, Beweglichkeit, 
Koordination und Ausdauer trainiert. Die Trainingseinheiten 
von einer Stunde finden Indoor oder Outdoor statt. Auf-
grund der hohen Nachfrage wird Functional Fitness zweimal 
pro Woche angeboten. Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
werden hier ordentlich ausgepowert.

BETRIEBSSPORT

•	 Wandern und Radfahren
	 Im Jahr 2019 haben sich die Kolleginnen und Kollegen regel-

mäßig in der Freizeit zum Wandern oder Radfahren getrof-
fen. Es werden immer wieder schöne Ausflugsziele aus der 
Region ausgewählt und erkundet. Ein nettes Beisammensein 
unter Kollegen in der Natur und an der frischen Luft. 

•	 Fußball
	 Die WTV-Fußballmannschaft nimmt am jährlichen Fußball-

turnier der Wasserverbände NRW teil. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter trainieren regelmäßig, um das Fußballtur-
nier zu gewinnen. Der Spaßfaktor steht natürlich im Vorder-
grund. Fußballbegeisterte finden hier einen guten Ausgleich 
zum beruflichen Alltag.





„Modern, zukunftsorientiert, 
werteerhaltend und kreativ sichert 

der WTV eine qualitativ hochwertige 
Trinkwasserversorgung. 

Das kommuniziert der Verband auch mit 
seinem neuen Erscheinungsbild in der 

Öffentlichkeit.“

ÖFFENTLICH-
KEITSARBEIT

05
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PROJEKTE, 
INFOS UND 
PRÄSENZ

Auch 2019 hat der WTV wieder verschie-
dene Projekte gefördert, den Verband 
und sein Unternehmen bei Führungen 
vorgestellt und Einblicke in Arbeitsabläu-
fe gewährt, mit seiner mobilen Wasser-
theke verschiedene Veranstaltung be-

sucht und gleichzeitig Aufklärungsarbeit 
über die Gewinnung, Aufbereitung und 
Verteilung von hochwertigem Trinkwas-
ser geleistet.
50 Wasserworkshops in Kindergärten 
wurden unterstützt, es fanden 85 Schul-

PREMIERE AM WELTWASSERTAG

Rund 100 Besucher weihten neues WTV-Wassermobil ein 
und nahmen an Führungen teil

Auf große Resonanz traf die Einladung des WTV an die Be-
völkerung, am Weltwassertag 2019 an einer Führung durch 
die Trinkwasseraufbereitungsanlage und den Staudamm teil-
zunehmen. 
Rund 100 interessierte Bürger hatten sich angemeldet. Am 
22. März begrüßten WTV-Geschäftsführerin Ludgera Decking 
und Verbandsvorsteher Frithjof Kühn die erste Gruppe am 
Staudamm, wo ein Informationsstand aufgebaut war und 
das neue Wassermobil die Besucher erwartete. Mit einem 
Glas frischem und gekühltem Wahnbachtalsperrenwasser 
aus der Zapfanlage wurde die „rollende Wassertheke“ einge-
weiht, die ab sofort bei verschiedenen Veranstaltungen zum 
Einsatz kommt.
Im Anschluss folgten die Gäste WTV-Mitarbeiterin Inken 
Weiß, die im Rahmen ihrer Führung mit Ausführungen zum 
Baukörper auf dem Damm begann und der Gruppe dann 
auch Einblicke in das Innere des Staudamms gewährte. 

v.r. Ludgera Decking und 
Frithjof Kühn mit dem Team 
der Öffentlichkeitsarbeit.

Foto 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
BÜRGERNAHE AUFKLÄRUNG

50
Erwachsenen-
führungen

85
Schul-
führungen

ÖKA IN  
ZAHLEN



führungen und 50 Erwachsenenführun-
gen beim WTV Siegelsknippen statt. 
20 Mal kam das Wassermobil bei sport-
lichen und kulturellen Veranstaltungen 
zum Einsatz. 

Auf einem Ausbildungsinformationstag 
am Berufskolleg des Rhein-Sieg-Kreises 
präsentierte sich der WTV als attraktiver 
Arbeitgeber und warb auf der Senioren-
messe in Neunkirchen für sein gesundes, 
natürliches Produkt Wasser.

Gut angenommen wurden wie in den Jah-
ren zuvor die Berufsvorbereitungstage, 
an denen Schulklassen die unterschied-
lichen Arbeitsbereiche beim WTV näher-
gebracht wurden.

MIT NEUEM OUTFIT IN DIE ZUKUNFT 

WTV überarbeitet Corporate Design und schafft einheitliches 
Firmen-Erscheinungsbild

Modern, zukunftsorientiert, werteerhaltend und kreativ 
sichert der WTV die qualitativ hochwertige Trinkwasserver-
sorgung von rund 800 000 Menschen in der Region Bonn/
Rhein-Sieg/Ahr. Das will der Verband auch mit seinem Er-
scheinungsbild in der Öffentlichkeit kommunizieren.
Er verfolgt mit hohem Aufwand einen nachhaltigen Was-
serversorgungsansatz mit einer hochwertigen Trink-
wasseraufbereitung. Mitte 2019 wurde beschlossen, das 
Produkt Trinkwasser daher in einer neu ausgerichteten 
Kommunikation verstärkt in den Fokus zu stellen und 
nicht nur das Unternehmen. Außerdem sollte zum neuen 
Jahr Wahnbachtalsperrenwasser als Marke in der Region  
etabliert und als einzigartig positioniert werden. Das bisheri-
ge Logo wurde diesem Anspruch nicht gerecht, wirkte zudem 
altmodisch und war nicht mehr zeitgemäß, transformierte 
nicht den Bezug zum Wasser wie die überarbeitete Variante, 
die dennoch für Wiedererkennung sorgt. Der Tropfen neben 
und die Wellenlinie unter dem Schriftzug „WTV“ schaffen die 
gewünschte Beziehung zur Talsperre. 

Das überarbeitete Corporate Design lässt das Unternehmen 
nach innen und außen als Einheit erscheinen. Dazu wurden 
auch der Internetauftritt sowie sämtliche intern und extern 
eingesetzten Formulare neugestaltet und sind seit Januar 
2020 im Einsatz.

Im Rahmen des neuen Corporate 
Designs – neugestaltetes Brief-
papier und Visitenkarte.

Foto 

   
Wahnbachtalsperrenverband

20
Wassermobil-
einsätze

50
Wasser- 
workshops

2
Berufs- 
vorbereitung
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Ludgera Decking gra-
tuliert dem Gewinner 
des ersten Platzes.

Foto

„Zeig dich kreativ“ lautete die Aufforderung an die WTV-Mitarbei-
ter im Frühjahr. Anlass war die Planung neuer Hinweisschilder 
im Wasserschutzgebiet, für deren Gestaltung Vorschläge gesucht 
wurden. 
Vorgabe war, dass die Botschaft schnell erfassbar sein muss, Ang-
ler, Reiter, Wanderer und andere Besucher der Wahnbachtalsper-
re sich dadurch bewusst werden, wo sie sich befinden und wie sie 
sich zu verhalten haben. 
Geschäftsführung und alle Abteilungsleiter hatten die schwierige 
Aufgabe, die besten Entwürfe nach vorgegebenen Kriterien zu er-
mitteln. Zu denen gehörten „Ersteindruck“, „Aussagekraft für WTV-
Nutzen“, „Kreativität“, „Originalität“, „Wiedererkennungswert mit 
dem WTV“ und „Farbwahl“. 

Die ersten drei Sieger erhielten von Geschäftsführerin Ludgera 
Decking im Rahmen einer kleinen Ausstellungseröffnung aller ein-
gegangenen Entwürfe einen attraktiven Preis, alle anderen Wett-
bewerbsteilnehmer eine kleine Anerkennung für ihr Engagement.
Den ersten Platz belegte Bauingenieur Gerrit Przibilla, dem die 
WTV-Geschäftsführerin gratulierte. 

„Alle Vorschläge, die eingereicht wurden, überzeugten in ihrer 
Kreativität und von den Siegerentwürfen hat jeder die Chance, ver-
wirklicht zu werden“, sagte Ludgera Decking, die sich über die gro-
ße Beteiligung der Mitarbeiter am Wettbewerb freute.

VORSCHLÄGE ZUR GESTALTUNG NEUER HINWEIS-
SCHILDER IM WASSERSCHUTZGEBIET PRÄMIERT

KREATIVWETTBEWERB FÜR 
WTV-MITARBEITER
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JUNGE MENSCHEN AUS ALLER WELT FREIWILLIG 
IN DER LANDSCHAFTSPFLEGE TÄTIG

Dieses Mal waren insgesamt 14 Teilnehmer inklusive der Team-
leiterinnen Minja Cupurdia und Doris Riedmann angereist. Sie 
kamen aus der Türkei, Mexiko, Deutschland, Italien, Serbien, 
Spanien, den Niederlanden, Frankreich, Bosnien-Herzegowina 
und Tschechien. 
Während ihres Aufenthaltes übernahmen die jungen Leute frei-
willig Arbeiten in der Landschaftspflege im Einzugsgebiet der 
Wahnbachtalsperre, die Dr. Ralph Krämer, Abteilungsleiter Ein-
zugsgebietsschutz beim WTV, koordinierte. Die Teilnehmer wa-
ren im „Pützerhof“, eine Immobilie der Pfadfinder, in Oberheister 
(Neunkirchen-Seelscheid) untergebracht. Dort wurden sie von 
Dr. Krämer und WTV-Mitarbeiter Torsten Kück am Anreisetag 
begrüßt und in die zugedachten Aufgaben eingewiesen. Unter 
anderem entrosteten sie Schranken in den Wasserschutzzonen 
und strichen diese neu, kümmerten sich um die Jungwuchspfle-
ge, räumten Wanderwege auf, entfernten giftiges Jakobskreuz-
kraut und errichteten Zäune. 

Jeden Tag holten WTV-Mitarbeiter die jungen Männer und Frau-
en ab, fuhren sie zu ihren Einsatzorten, leiteten sie dort an und 
brachten sie nach rund fünfstündiger Arbeit wieder nach Ober-
heister zurück. Im täglichen Wechsel blieben immer zwei der 
Teilnehmer in der Unterkunft, um das Mittagessen vorzuberei-
ten, denn sie versorgten sich selbst. Auf dem Rückweg von ihrem 
Einsatzort bestand für die Workcamper die Möglichkeit zum 
Einkauf. Da die jungen Leute sonst alles mühselig „nach Hause“ 
hätten schleppen müssen, bot der WTV ihnen diesen Service ger-
ne an. Außerdem versorgte er die Gruppe mit kostenlosem Holz 
zum Grillen und für das allabendliche Lagerfeuer.

Der WTV möchte in unserer global zusammenwachsenden 
Gesellschaft mit der Unterstützung des Projekts einen Beitrag zur 
Auseinandersetzung mit fremden Kulturen, zur Völkerverständigung 
und zur Überwindung von Vorurteilen leisten. Daher wird der WTV 
auch weiterhin ein solches Workcamp fördern.

INTERNATIONALES WORKCAMP 
BEIM WTV 

Nach 2016, 2017 und 2018 
unterstützte der WTV auch 2019 
ein Workcamp der Internationalen 
Jugendgemeinschaftsdienste (ijgd). 

Impressionen Workcamp 2019

Fotos 
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„Mit rund 187.308 m³ verzeichnete der WTV 
am 26. Juni 2019 die dritthöchste  

Tages-Spitzenabgabe seiner Geschichte.“
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WASSERGEWINNUNG 
TALSPERRENBEWIRTSCHAFTUNG 

Im bundesdeutschen Durchschnitt lag der Niederschlag 2018 
bei 789 mm. Die Jahresmengen des Niederschlags lagen 2018 im  
Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre bei 800 mm (Much) und  
743 mm (DWD-Station Neunkirchen-Krawinkel). 
Die Niederschlagsmengen passen daher sehr gut zum gesamt-
deutschen Bild. In 2018 fiel der Staupegel der Wahnbachtalsperre 
von Mitte April annähernd kontinuierlich, bis er erst am 3. Dezem-
ber seinen Tiefststand von 113,70 mNN erreichte. Das Jahr 2019 
startete daher bereits mit einem Wasserdefizit, da der Herbst 2018 
nicht die üblichen Niederschläge gebracht hatte. Erst die Nieder-
schläge im März 2019 sorgten dafür, dass Anfang April ein Stauvo-
lumen von 36,6 Millionen Kubikmeter (Vollstau zirka 41 Millionen 
Kubikmeter) für den Sommer zur Verfügung stand. 

Obwohl nachfolgend über das Jahr deutlich mehr Niederschläge 
fielen als im Vorjahr zeigte sich, dass die Böden bis in größere 
Tiefen noch sehr trocken waren und die Niederschläge nun vom 
Boden aufgenommen wurden und nur teilweise über Wahn- und 
Wendbach in der Talsperre ankamen. 

So blieb der Stauspiegel noch bis Anfang Oktober 2019 unter den 
Werten des Vorjahres. Im Gegensatz zu 2018 brachte der Herbst 
2019 dann gleichwohl wieder deutlich mehr Niederschlag, sodass 
Anfang des Jahres 2020 etwa 8 Millionen Kubikmeter mehr Stau-
inhalt zur Verfügung standen.

Das Jahr 2018 hat sich in Deutschland nach 
Auswertungen des Deutschen Wetterdienstes 
auf Platz 4 der trockensten Jahre seit 1881 
eingereiht und es war das regenärmste Jahr  
seit 59 Jahren.
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WASSERGEWINNUNG 
TALSPERRENBEWIRTSCHAFTUNG  
& RESSOURCENNUTZUNG

Aufgrund dessen, dass der Füllstand der Talsperre vergleichsweise 
spät, dass heißt erst im März 2019 wieder ein für die Jahreszeit 
übliches Maß erreicht hat (siehe Abb. 2), wurde in den Monaten 
Januar und Februar des Jahres 2019 zur Schonung der Wasserres-
sourcen der Wahnbachtalsperre vorsorglich zunächst vermehrt 
auf die beiden Grundwasserressourcen im Hennefer Siegbogen 
und an der unteren Sieg bei Sankt Augustin-Meindorf zurückge-
griffen (siehe Abb. 4). Somit hat sich erneut bewährt, dass sich die 
Trinkwasserversorgung aus dem Trinkwasserverbundsystem des 

Wahnbachtalsperrenverbandes auf drei (Rohwasser-) Ressourcen 
stützt und diese durch das Betriebspersonal des Verbandes unter 
Beachtung der behördlichen Vorgaben vorausschauend bewirt-
schaftet werden. Über das Sommerhalbjahr 2019 ist der Füllstand 
der Talsperre wie gewohnt stetig gefallen (siehe Abb. 2). Mit Be-
ginn des Winterhalbjahres und den vermehrt einsetzenden Nie-
derschlägen/Zuflüssen im Oktober 2019 ist der Stauspiegel der 
Talsperre wieder gestiegen, sodass der Tiefststand des Vorjahres 
in 2019 bei weitem nicht erreicht wurde (siehe Abb. 2). Dennoch 

BETRIEBSREGELN

06

Verlauf des Füllstandes (der 
Stauhöhe) der Wahnbachtal-
sperre im Jahr 2019 (violett) 
im Vergleich zu den Vorjahren 
(Stand März 2020).

Abbildung 1

Nach dem sehr trockenen Jahr 2018 hat sich der Füllstand der 
Talsperre vergleichsweise spät, dass heißt erst im März 2019 
wieder soweit erholt, dass die Talsperre gut gefüllt  
in das Sommerhalbjahr gestartet ist.
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wurde unter anderem wegen erschwerter Rohwasserverhältnisse 
aufgrund erhöhter Phytoplanktonentwicklung in der Talsperre im 
September und November 2019 wieder vermehrt auf die Grund-
wasserressourcen zurückgegriffen (siehe Abb. 4).
Die Entnahmemengen aus den beiden Grundwasserressourcen 
lagen demzufolge im Kalenderjahr 2019 insgesamt deutlich höher 
als im Vorjahr. Das Wasserrecht für die Grundwasserressource 
im Hennefer Siegbogen wurde im Jahr 2019 nahezu ausgeschöpft 
(siehe Abb. 5).

Über das Winterhalbjahr 2019/2020 hat sich der Füllstand der 
Talsperre bis Ende Februar 2020 inzwischen soweit erholt (siehe 
Abb. 2), dass die Nutzung der Rohwasserressource der Talsperre 
im Jahr 2020 auch im Falle einer außergewöhnlichen Trocken- und 
Hitzeperiode nicht eingeschränkt werden muss. 
Somit machen sich zum ersten Mal die seit April 2018 angewen-
deten neuen Betriebsregeln für die Talsperrenbewirtschaftung 
(Betriebsplan/Lamellenplan) positiv bemerkbar (siehe Abb. 2).  
Dass heißt, dass durch die Anhebung der unteren Grenze des 

Verlauf des Füllstandes 
(des Stauspiegels) und der 
Unterwasserabgabe der 
Wahnbachtalsperre in den 
Jahren 2018 und 2019 (blau) 
mit Darstellung der (unteren) 
Grenze des Betriebsplanes/
Lamellenplanes (LP)  
(Anwendung des geänderten 
Betriebsplanes/Lamellen-
planes seit April 2018).

Abbildung 2

Luftbild Talsperre

Foto

Stauspiegel und Unterwasserabgabe
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ENTNAHMEMENGEN

ENTNAHMEMENGEN (in m3) 

Kalenderjahr 2019 - Entnahmemengen (in m³)

Monat Rohwasser TalsperreGrundwasser Hennef Grundwasser TAM
Jan 19 1.691.865 623.856 1.445.300
Feb 19 1.077.980 1.089.039 1.241.910
Mrz 19 1.998.026 569.134 1.186.510
Apr 19 2.107.113 560.570 1.121.770
Mai 19 2.296.813 454.370 1.178.600
Jun 19 2.126.605 788.255 1.501.630
Jul 19 2.228.741 847.039 1.640.800

Aug 19 2.117.598 708.010 1.284.750
Sep 19 1.593.570 782.154 1.437.440
Okt 19 1.998.345 118.750 1.595.600
Nov 19 1.622.099 397.263 1.606.380
Dez 19 2.078.926 5.240 1.567.400

Summe 22.937.681 6.943.680 16.808.090
Wasserrecht 28.000.000 7.000.000 20.000.000
Genutzt 81,92% 99,20% 84,04%
Noch nutzbar 5.062.319 56.320 3.191.910

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

Jan 19 Feb 19 Mrz 19 Apr 19 Mai 19 Jun 19 Jul 19 Aug 19 Sep 19 Okt 19 Nov 19 Dez 19

En
tn

ah
m

em
en

ge
n 

in
 m

³

Monat

Kalenderjahr 2019 - Entnahmemengen (in m³)

Rohwasser Talsperre

Grundwasser Hennef

Grundwasser TAM

0

5.000.000

10.000.000

15.000.000

20.000.000

25.000.000

30.000.000

Rohwasser Talsperre Grundwasser Hennef Grundwasser TAM

22.937.681

6.943.680

16.808.090

5.062.319

56.320

3.191.910

M
en

ge
n 

in
 m

³

Kalenderjahr 2019 - Entnahmemengen

Noch entnehmbare Menge

Bereits entnommene Menge

40

06

Lamellenplanes insbesondere im Frühjahr mehr Wasser für die 
Trinkwasserversorgung in der Talsperre bevorratet werden kann 
als mit den alten Betriebsregeln in den Jahren zuvor. Dadurch 
kann den (erwarteten) Auswirkungen des Klimawandels und Än-
derungen im Wasserhaushalt, dass heißt vor allem ein erhöhtes 
Wasserdargebot im Winterhalbjahr und erhöhte Verdunstungsra-
ten sowie stärkere Nutzungsansprüche und erhöhte Abgaben im 
Sommerhalbjahr, entgegenwirkt werden.
Darüber hinaus ist festzustellen, dass die Bewirtschaftung der 
Wahnbachtalsperre in Zeiten des Klimawandels im Hinblick auf die 
Trinkwasserversorgung im Vergleich zu anderen Multifunktionstal-

sperren auch dadurch vereinfacht wird, dass in Trockenperioden 
keine Unterwasserabgabe zur Niedrigwasseraufhöhung geleistet 
werden muss. So war bei der Entwicklung des aktuellen Betriebs-
planes/Lamellenplanes zur Stauraumbewirtschaftung lediglich 
die Konkurrenz zwischen den Funktionen Hochwasserschutz und 
Trinkwasserversorgung zu berücksichtigen. Die Wasserkraftnut-
zung an der Wahnbachtalsperre tritt aus nachvollziehbaren Grün-
den gegenüber diesen beiden wichtigen Funktionen/Nutzungen in 
den Hintergrund. Die Rahmenbedingungen für die Wasserkraft-
nutzung konnten aber dennoch mit dem neuen Betriebsplan/La-
mellenplan optimiert werden.

Monatliche Entnahmemengen 
der drei Rohwasserressourcen 
im Kalenderjahr 2019.

Abbildung 4

Entnahmemengen der drei 
Rohwasserressourcen im 
Kalenderjahr 2019.

Abbildung 5
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Trinkwasserabgabe an die Abnehmer des Wahnbachtalsperrenverbandes im Jahr 2019 
im Vergleich zum Vorjahr.     	
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WASSERVERTEILUNG 
VERTEILUNGSNETZ & ABGABEMENGEN

Bad Neuenahr-
Ahrweiler

Swisttal

Alfter

Bornheim

Bonn

Wachtberg
Mecken-
heimRheinbach

Grafschaft

Remagen

Königswinter

Hennef

Siegburg

Neunkirchen 
Seelscheid

Ruppichteroth

Eitorf
Windeck

Lohmar

TroisdorfNieder-
kassel

Much

Bad Honnef

Sankt  
Augustin

ZV Eifel-Ahr

Grenze des Versorgungsgebiets

Abnehmer im Rhein-Sieg-Kreis	 2019	 2018	
Gemeinde Alfter	 711.859	 699.912	
Gemeinde Eitorf	 882.118	 903.930	
Gemeinde Much	 1.863	 955	
Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid	 978.840	 942.139	
Gemeinde Ruppichteroth	 755.075	 770.048	
Gemeinde Wachtberg	 1.914.911	 1.940.654	
Gemeinde Windeck	 437.866	 449.423	
Stadt Bornheim	 1.002.293	 1.009.893	
Stadt Hennef	 2.534.482	 2.597.173	
Stadt Königswinter	 890.491	 866.385	
Stadt Lohmar	 1.796.144	 1.773.875	
Stadt Meckenheim	 1.513.296	 1.567.469	
Stadt Rheinbach	 1.629.231	 1.676.781	
WVG Sankt Augustin	 2.766.760	 2.898.543	
WBV Herchen	 136.034	 168.612	
WBV Thomasberg	 588.063	 556.103	
WBV Leuscheid	 154.730	 151.586	
WVB Wachtberg 	 394.644	 426.689	

Abnehmer	 2019	 2018	 Differenz zu 2018
 	 m3	 m³	 m3	 %
Stadt Bonn	 23.268.847	 22.757.157	 511.690	 +2,2
Rhein-Sieg-Kreis	 19.088.700	 19.400.170	 -311.470	 -1,6
Stadt Siegburg	 2.367.247	 2.418.959	 -51.712	 -2,1
Bad Neuenahr-Ahrweiler	 1.025.041	 1.133.500	 -108.459	 -9,6
Zweckverband Eifel-Ahr	 310.594	 272.954	 37.640	 +13,8
Summe	 46.060.429	 45.982.740	 77.689	 +0,2
Mittlere Tagesabgabe	 126.193	 125.980	 213	 +0,2   

Abbildung 1
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WASSERVERTEILUNG 
TRINKWASSERABGABE

Die Trinkwasserabgabe an die Abnehmer des Wahnbachtalsper-
renverbandes lag im Jahr 2019 mit rund 46,1 Millionen Kubik-
metern etwas über der Trinkwasserabgabe des Vorjahres (siehe 
Abb.1, Seite 41). Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Trinkwas-
serabgabe an die einzelnen Verbandsmitglieder (Bundesstadt 
Bonn, Rhein-Sieg-Kreis und Stadt Siegburg) nur unwesentlich ver-
ändert. Größere Veränderungen sind dagegen bei der Trinkwas-
serabgabe an die Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler und den Zweck-
verband Eifel-Ahr zu verzeichnen (siehe Abb. 1). Dies lässt sich 
unter anderem damit erklären, dass diese Abnehmer neben dem 
Trinkwasserbezug vom Wahnbachtalsperrenverband auch auf 
eigene Ressourcen zurückgreifen.
Mittelfristig wird seitens der angeschlossenen Abnehmer in den 
folgenden Jahren kein weiterer Anstieg des jährlichen Trinkwasser-
bedarfs im Versorgungsbereich des Wahnbachtalsperrenverban-
des erwartet.
Im Gegensatz zum Vorjahr waren die höchsten (Tages-) Förder-
mengen im Jahr 2019 bereits im Juni zu verzeichnen. Die höchste 
(Tages-)Fördermenge im Jahr 2019 lag mit 187.308 Kubikmeter 
am (am 26.06.2019) (siehe Abb. 3) deutlich über der des Vorjahres 
(174.400 Kubikmeter am 03.08.2018). Dies kann unter anderem 
wohl auch darauf zurückgeführt werden, dass die Phase mit hohen 
Temperaturen und Trockenheit anders als im Vorjahr im Jahr 2019 
bereits im Juni und damit vor den Sommerferien lag. Erfahrungs-
gemäß ist der Trinkwasserbedarf aufgrund der Abwesenheit vieler 
Trinkwassernutzer in den Sommerferien vergleichsweise etwas 
geringer.

 
AUSSAGE ZUR AUSLASTUNG DER ROHWASSER- 
RESSOURCEN (LASTVERTEILUNG) IM JAHR 2019 
(s. Abb. 3)

Zu erkennen ist, dass die Grundlast wie gewohnt im Regelfall 
durch die Trinkwasseraufbereitungsanlagen am Standort Siegels-

knippen (dass heißt durch die Rohwasserressourcen der Wahn-
bachtalsperre und im Hennefer Siegbogen) gedeckt werden. Die 
Bedarfsspitzen werden durch die Trinkwasseraufbereitungsanlage 
in Sankt Augustin-Meindorf bedient. 

AUSSAGE ZUR HÄUFIGKEIT DER TRINKWASSER- 
TAGESPRODUKTIONSMENGEN IM JAHR 2019
(s. Abb. 4)

Die in den beiden Jahren 2018 und 2019 gemessenen Spitzen-
abgaben sind eine gute Ausgangsbasis für die Überprüfung der 
Leistungsfähigkeit des Trinkwasserverbundsystems des Wahn-
bachtalsperrenverbandes. Bei der Auslegung und Planung von 
Trinkwasserversorgungsanlagen ist die sogenannte Spitzenab-
gabe zu berücksichtigen, also die höhere Wassernachfrage der 
Kunden innerhalb eines bestimmten Zeitraums, zum Beispiel auf-
grund häufigeren und zeitgleichen Duschens und/oder der Gar-
tenbewässerung an heißen Tagen. Es ist zu erwarten, dass diese 
Spitzenabgaben nicht sinken, im Gegensatz zu den durchschnitt-
lichen Wassergebräuchen. Für diese Spitzenabgaben sind daher 
die notwendigen Systemvoraussetzungen zu treffen, dass heißt 
entsprechende Anlagen vorzuhalten.
Maßgebend für die zukünftige Entwicklung des Trinkwasserbe-
darfs (im bestehenden Versorgungsbereich des Wahnbachtalsper-
renverbandes) sind in erster Linie folgende Faktoren:

•	 die demografische Entwicklung  
(Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur …),

•	 die Bauleitplanung der Kommunen  
(Ausweisung von Gewerbegebieten …),

•	 die technische Entwicklung  
(wassersparende Geräte und Armaturen …),

•	 das Verbrauchsverhalten der Abnehmer  
(unter anderem auch abhängig von der Altersstruktur) und

•	 die mittel- beziehungsweise langfristige Entwicklung des Klimas  
(Klimawandel …).

TRINKWASSERABGABE

06

Die Trinkwasserabgabe lag im Jahr 2019 etwas höher als im Vorjahr.  
Dabei sind insbesondere die Abgabespitzen im Juni 2019 bemerkenswert. 



06. AKTUELLES RUND UMS TRINKWASSER

65.102 17.160 24.200
65.139 18.052 30.000
65.155 17.211 36.750
65.160 17.930 32.650
65.201 18.802 34.150
65.274 17.710 31.350
44.255 30.673 44.900
35.325 36.204 45.400
35.430 33.285 49.950
35.656 34.949 50.100
36.177 36.461 49.000
36.332 32.569 50.150
36.357 36.578 43.900
50.108 16.388 49.750
67.007 0 59.000
67.150 0 55.450
67.324 0 53.650
67.466 0 57.550
67.587 0 49.350
67.630 0 48.950
67.373 80 53.500
67.352 0 52.700
67.413 8.873 48.050
67.417 25.193 28.350
51.489 29.415 45.450
40.601 32.459 47.750
47.862 33.899 41.900
47.867 30.573 43.950
48.001 31.544 42.850
43.386 32.369 44.550
38.269 35.479 52.050
38.374 39.506 43.200
38.427 39.609 39.250
38.497 39.738 41.050
36.342 39.673 49.350
38.605 39.766 42.950
36.157 35.233 61.700
38.680 39.580 38.410
38.720 37.920 48.610
38.800 39.740 38.190
38.870 39.972 43.300
38.990 39.190 43.350
39.120 39.461 49.400
32.740 37.110 48.900
39.330 36.331 46.250
39.391 40.292 44.400
39.431 39.771 41.800
39.461 39.921 37.150
39.918 39.660 51.650
31.810 39.161 49.550
39.582 39.761 45.150
39.580 39.330 42.400
39.571 39.370 43.300
39.600 38.530 42.250
39.611 38.201 41.400
39.610 39.221 48.580
39.600 36.580 46.220
39.581 37.340 48.050
39.582 39.072 43.050
39.610 36.551 45.500
39.642 36.700 35.900
39.650 36.471 35.500
39.654 36.470 43.750
39.681 36.090 42.350
39.700 36.691 48.650
39.721 34.960 48.050
47.308 34.970 41.900
50.849 35.690 34.800
50.894 35.010 31.250
51.001 34.351 36.950
51.036 34.420 35.550
51.181 32.030 34.800
46.431 35.860 41.200
61.482 10.450 49.540
74.282 0 52.750
86.431 0 30.200
86.851 0 33.150
87.105 0 36.050
87.270 0 38.200
87.451 0 42.550
87.456 0 34.780
87.507 0 29.500
84.103 0 34.000
84.295 0 37.300
84.782 0 35.150

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

160.000

180.000

200.000

Jan. Jan. Mrz. Mrz. Apr. Mai. Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

Pr
od

uk
tio

ns
m

en
ge

 in
 m

³

(Tages-) Fördermenge 2019

Trinkwasseraufbereitung Meindorf (Grundwasser Meindorf)

Trinkwasseraufbereitung Siegelsknippen (Grundwasser Hennef)

Trinkwasseraufbereitung Siegelsknippen (Talsperrenwasser)

43

In enger Zusammenarbeit mit den Abnehmern des Verbandes 
gilt es in den kommenden Jahren den zukünftigen Trinkwasserbe-
darf, insbesondere in Zeiten des Spitzenbedarfs im Versorgungs-
bereich des Wahnbachtalsperrenverbandes abzuschätzen. Dieser 
ist eine wesentliche (Planungs-)Grundlage für die zukünftige Aus-
legung und die Rehabilitation beziehungsweise den Ausbau des 

regionalen Trinkwasserverbundsystems des Wahnbachtalsperren-
verbandes. Eine gute Grundlage dafür liefern unter anderem die 
Wasserversorgungskonzepte der Kommunen, die diese gem. § 38 
Abs. 3 des Landeswassergesetzes NRW in den vergangenen Jahren 
erstellt haben und in denen unter anderem der zukünftige Trink-
wasserbedarf in den Gemeindegebieten prognostiziert wird. 

Auf die jeweilige Rohwasserressource  
bezogene (Tages-)Fördermengen  
von Januar bis Dezember 2019. 
(Talsperrenwasser (helles blau),  
Grundwasser Hennef (dunkles blau)  
und Grundwasser Meindorf (grün).

Abbildung 3

Häufigkeit der Trinkwasser-Tagesproduktions-
mengen im Vergleich mit dem Vorjahr.

Abbildung 4

2019 2019 2018
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> 120000 m³ bis 130000 m³ 153 153 102
> 110000 m³ bis 120000 m³ 127 127 149
> 100000 m³ bis 110000 m³ 8 8 19
< 100000 m³ 1 1 2
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06

ANSIEDLUNG DER
QUAPPE IN DER WAHNBACHTALSPERRE

Die Quappe ist der einzige Süßwasserfisch aus der Fa-
milie der Dorsche. Charakteristisch für ihn ist die einzel-
ne Bartel am Kinn (Bild 1) 
 
Der bodenorientierte und räuberisch lebende Fisch be-
wohnt stehende und fließende Gewässer mit hohem 
Sauerstoffgehalt. Die Quappe ist nachtaktiv und er-
nährt sich von Wirbellosen, Fischen und deren Laich. 
Die Eiablage erfolgt im Winter bei kalten Wassertempe-
raturen (4°C), in Seen laicht sie bevorzugt in geringen 
Wassertiefen. Die Quappen-Weibchen (Rogner) geben 
pro Kilogramm Körpergewicht zwischen 350.000 bis 
750.000 winzige Eier (Durchmesser < 1 mm) über sandi-
gem oder kiesigem Grund ab.
Gründe für den starken Rückgang der Quappenbe-
stände in NRW sind die Gewässerverschmutzung, Ge-
wässerausbau, Querverbauung von Gewässern sowie 
Erhöhung der Wassertemperatur durch Warmwasser-
einleitung und den Klimawandel.

Die Quappe gilt in NRW als vom Aussterben bedroht. 
Nur noch in der Lippe bei Lippstadt bestand noch eine 
natürliche, heimische Quappenpopulation.

Ein seit 2008 laufendes Kooperationsprojekt zwischen 
Landesfischereiverband Westfalen und Lippe e.V. und 
dem Ruhrverband hatte zum Ziel, durch die Züchtung 
von Besatzfischen den Quappenbestand zunächst in 
der Lippe und deren Nebengewässern zu stützen und 
auszuweiten. Den Fischereiexperten vom Ruhrverband 
ist es gelungen, eine Zuchtmethode für die anspruchs-
vollen Fische zu entwickeln (Bild 2). 
 
Nun werden in der Besatzfischzucht des Ruhrverbands 
am Möhnesee jährlich bis zu sieben Millionen Quappen 
nachgezüchtet und für Wiederansiedlungsmaßnahmen 
zur Verfügung gestellt. Mittlerweile wird das Wieder-
ansiedlungsprogramm auch auf andere Gewässer in 
Nordrhein-Westfalen ausgeweitet.

Die Quappe, wissenschaftlich Lota lota, eine ehemals häufige Fischart, 
ist heute in Nordrhein-Westfalen stark gefährdet.

Bild 1, oben

Eine adulte Quappe, deutlich erkennbar ist die 
charakteristische, einzelne Bartel am Kinn. 
(Foto: Dr. Bernd Stemmer)

Bild 2, unten

Quappeneier in speziell entwickelten Aufzucht-
Zylindern (Zuger-Gläser) in der Besatzfischzucht 
des Ruhrverbandes (Foto: Ruhrverband).
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Im Sinne des Projektes, den Quappenbestand auf weitere Gewäs-
ser auszuweiten und damit auch eine Sicherung dieser bedrohten 
Fischart zu erzielen, wurde auch ein Besatz in der Wahnbachtal-
sperre empfohlen. Die Talsperre ist ein Gewässer mit einer sehr 
guten Wasserqualität, hohem Sauerstoffgehalt und im Tiefenwas-
ser kühlen Temperaturen – ein passender Lebensraum für Lota 
lota. Neben dem Artenschutzaspekt kann die Quappe als poten-
ziell räuberischer Fisch in der Wahnbachtalsperre auch einen Bei-
trag zur biologischen Regulation des Bestandes an planktivoren 
Fischen wie den Felchen (Coregonus lavaretus) leisten.

Im Frühjahr 2017 wurden die ersten zirka 300.000 Quappenbrüt-
linge, die vom Ruhrverband bezogen wurden, in die Wahnbachtal-
sperre entlassen (Bild 3). 

 Erfreulicherweise konnten bei der Fischbestandsuntersuchung 
im August 2017 bereits einige ausgewachsene Quappen von 
sechs bis neun Zentimetern Länge in der Wahnbachtalsperre 
nachgewiesen werden (Bild 4). 
Ein weiterer Besatz in den Jahren 2018 bis 2021 soll zu einem 
Bestand mit einer gesunden Altersstruktur führen. Die nächsten 
Jahre werden zeigen, ob sich die Quappe erfolgreich in der Wahn-
bachtalsperre etablieren kann und es vielleicht auch zur natürli-
chen Vermehrung kommt. 

Aufgrund des Gefährdungsstatus gehört die Quappe in Nordrhein-
Westfalen zu den ganzjährig geschützten Fischarten und darf zu keiner 
Zeit geangelt werden.

 Bild 4, unten
Nachweis von Quappen im Litoral der Wahn-
bachtalsperre durch Elektrobefischung im 
Rahmen der Fischbestandsuntersuchung August 
2017 (Foto: M.-G. Werner, Limnofisch)

Bild 3, oben
Die nur knapp einen Zentimeter großen Brütlinge 
der Quappe (Lota lota) kurz vor dem Besatz in 
die Wahnbachtalsperre (März 2017).
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#) VERSORGUNGSBEREICHE UND MIT ZUSCHUSS-WASSER BELIEFERTE GEBIETE: 

Ost/West II: 	 Windeck, Eitorf, Ruppichteroth, Neunkirchen-Seelscheid, Lohmar, Hennef,  
		  Siegburg, Sankt Augustin, Hochzone Königswinter (Thomasberg), Hochzone Bonn,  
		  Wachtberg, Grafschaft, Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Mitte: 		  Bonn-Beuel, Talzone Königswinter, Talzone Bonn, Bonn Bad-Godesberg,  
		  Bornheim, Alfter, Remagen 

West I: 		  Hochzone Bonn, Meckenheim, Rheinbach, Eifel-Ahr 

Zuschuss-Wasser: 	Alfter, Bornheim, Grafschaft, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Eifel-Ahr,  
		  Hochzone Königswinter (Thomasberg)

Analysewerte von Januar bis Dezember 2019

WASSERCHEMISCHE BESCHAFFENHEIT DES  
VOM WTV ABGEGEBENEN TRINKWASSERS

Mittelwerte ± Standardabwei-
chungen aus den monatlichen 
Untersuchungen  
(k. A: keine Anforderung, n. n.: 
nicht nachweisbar, <: unterhalb 
des angegebenen Wertes)

Anmerkungen

Bestimmung durch die akkre-
ditierten und in der Liste des 
LANUV NRW als „zugelassene 
Untersuchungsstelle“ aufgeführten 
Laboratorien des Wahnbachtal-
sperrenverbandes 

*) Parameter Nr. gemäß 1. Ver-
ordnung zur Änderung der Trink-
wasserverordnung vom 03.05.2011 
(lfd. Nr.-Anlage Teil).

**) Grenzwerte gemäß Trinkwas-
serverordnung

***) Untersuchungshäufigkeit: 
f = fortlaufend; 
t = täglich; wt = werktäglich; 
hw = halbwöchentlich; 
w = wöchentlich; m = monatlich; 
q = quartalsweise; 
h = halbjährlich; j = jährlich

#) Versorgungsbereiche siehe 
nächste Seite

Bezeichnung	 Einheit Param. 

n. Anl. 

TrinkwV 

*)

Anforderung 

bzw. Grenz-

wert TrinkwV 

**)

Versorgungsbereiche #) Unters. 

häuf. 

***)
Ost + West II Mitte West I

~80% Talsp.w. 

~20% Grundw.

~35% Talsp.w. 

~65% Grundw.

~30% Talsp.w. 

~70% Grundw.

Sensorische Kenngrößen:

Geruch 8-3-I 3 1 1 1 t

Geschmack 9-3-I annehmbar erfüllt erfüllt erfüllt t

Färbung (SAK-436nm)	 m-1 7-3-I 0,5 0,02 ± 0,01 0,01 ± 0,01 0,02 ± 0,01 wt

Trübung	 FNU 18-3-I 1,0 < 0,1 < 0,1 < 0,1 f

Physikalische Kenngrößen:

Temperatur	 °C k.A. 25 8,8 ± 1,8 11 ± 0,8 10 ± 1,6 t

elektr. Leitfähigkeit (b. 25°C)	 mS/m 12-3-I 279 26 ± 2 37 ± 4 32 ± 3 f

pH-Wert 19/20-3-I ≥ 7,7 8,2 ± 0,1 8,0 ± 0,1 8,1 ± 0,1 t

Calcitlösekapazität bei 10°C 	 mg/l 20-3-I ≤ 5 2,0 ± 0,6 2,0 ± 0,9 1,5 ± 0,6 m

Sauerstoffsättigung	 % k.A. 95 ± 5 97 ± 3 97 ± 5 m

Chemische Kenngrößen:

Summenparameter für organ. Stoffe

Organ. Geb. Kohlenstoff (TOC)	 mg/l 15-3.I o. a. V. 0,9 ± 0,2 0,6 ± 0,2 0,7 ± 0,2 wt

UV-Extinktion (SAK-254nm)	 m-1 k.A. 1,3 ± 0,2 0,9 ± 0,2 1,1 ± 0,2 wt

Anionen

Borat (als Bor)	 mg/l 3-2.I 1,0 0,02 ± 0,01 0,04 ± 0,01 0,03 ± 0,01 w

Bromat ²)	 mg/l 4-2.I 0,010 < 0,005 < 0,005 < 0,005 h

Chlorid	 mg/l 3-3.I 250 26 ± 3 35 ± 4 31 ± 3 w

Fluorid	 mg/l 8-2.I 1,5 < 0,1 < 0,1 < 0,1 m

Nitrat	 mg/l 9-2.I 50 11 ± 1 18 ± 3 15 ± 3 w

Nitrit	 mg/l 9-2.II 0,50 / 0,10 < 0,01 < 0,01 < 0,01 w

Phosphat (als Phosphor)	 mg/l k.A. < 0,01 < 0,01 < 0,01 w

Sulfat	 mg/l 17-3.I 250 28 ± 1 33 ± 2 31 ± 1,4 w

Silikat (als Silizium)	 mg/l k.A. 2,7 ± 0,4 4,0 ± 0,6 3,6 ± 0,6 w

Säurekapazität (Ks 4,3)	 mmol/l k.A. 1,0 ± 0,2 1,6 ± 0,2 1,3 ± 0,2 w

Kationen

Ammonium	 mg/l 2-3.I 0,50 < 0,01 < 0,01 < 0,01 wt

Natrium	 mg/l 14-3.I 200 13,2 ± 1,9 19,4 ± 2,5 16,6 ± 1,8 w

Kalium	 mg/l k.A. 2,4 ± 0,1 3,5 ± 0,4 3,0 ± 0,3 w

Calcium	 mg/l k.A. 26,8 ± 2,2 39,0 ± 4,5 33,9 ± 3,8 w

Magnesium	 mg/l k.A. 5,7 ± 0,5 8,1 ± 0,9 7,0 ± 0,7 w

Carbonathärte	 °dH k.A. 2,6 ± 0,5 4,3 ± 0,6 3,5 ± 0,5 w

Gesamthärte	 mmol/l k.A. 0,91 ± 0,08 1,31 ± 0,15 1,13 ± 0,1 w

Grad deutscher Härte	 °dH k.A. 5,1 ± 0,4 7,3 ± 0,8 6,4 ± 0,7

Härtebereich n. Waschmittel- u.  

Reinigungsgesetz	

k.A. Weich Weich Weich
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Analysewerte von Januar bis Dezember 2019

SPURENSTOFFGEHALTE UND  
BAKTERIOLOGISCHE BESCHAFFENHEIT DES  

VOM WTV ABGEGEBENEN TRINKWASSERS

Mittelwerte ± Standard- 
abweichungen aus den  
regelmäßigen Untersuchungen  
(n.n.: nicht nachweisbar,  
<: unterhalb des  
angegebenen Wertes)

Anmerkungen

Bestimmung durch die akkre-
ditierten und in der Liste des 
LANUV NRW als „zugelassene 
Untersuchungsstelle“ aufgeführten 
Laboratorien des Wahnbachtal-
sperrenverbandes 

*) Parameter Nr. gemäß 1. Ver-
ordnung zur Änderung der Trink-
wasserverordnung vom 03.05.2011 
(lfd. Nr.-Anlage. Teil)

**) Grenzwerte gemäß Trinkwas-
serverordnung

***) Untersuchungshäufigkeit:  
f = fortlaufend; t = täglich;  
wt = werktäglich;  
hw = halbwöchentlich;  
w = wöchentlich; m = monatlich; 
q = quartalsweise;  
h = halbjährlich; j = jährlich

1) Die Analyse umfasst derzeit 
44 Wirkstoffe entsprechend der 
Empfehlung des Bundesgesund-
heitsamtes zum Vollzug der Trink-
wasserverordnung, veröffentlicht 
im Bundesgesundheitsblatt 7/89 
S. 290-295.

2) Untersuchung durch akkreditier-
tes Fremdlabor.

³)  Summenparameter.

x) Keine Summenbildung 
möglich, da alle untersuchten 
Einzelsubstanzen unterhalb der 
Bestimmungsgrenze des jeweiligen 
analytischem Verfahren liegen. 

#) VERSORGUNGSBEREICHE UND MIT ZUSCHUSS-WASSER BELIEFERTE GEBIETE: 

Ost/West II: 	 Windeck, Eitorf, Ruppichteroth, Neunkirchen-Seelscheid, Lohmar, Hennef,  
		  Siegburg, Sankt Augustin, Hochzone Königswinter (Thomasberg), Hochzone Bonn,  
		  Wachtberg, Grafschaft, Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Mitte: 		  Bonn-Beuel, Talzone Königswinter, Talzone Bonn, Bonn Bad-Godesberg,  
		  Bornheim, Alfter, Remagen 

West I: 		  Hochzone Bonn, Meckenheim, Rheinbach, Eifel-Ahr 

Zuschuss-Wasser: 	Alfter, Bornheim, Grafschaft, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Eifel-Ahr,  
		  Hochzone Königswinter (Thomasberg)

WASSERCHEMISCHE BESCHAFFENHEIT DES  
VOM WTV ABGEGEBENEN TRINKWASSERS

Bezeichnung	 Einheit Param. 

TrinkwV *)

Grenzwert 

TrinkwV  

**)

Alle Versorgungsbe-

reiche 

Untersuchungshäu-

figkeit  

****)

Spurenelemente:

Aluminium	 mg/l 1-3.I 0,200 < 0,005 wt

Antimon	 mg/l 1-2.II 0,0050 < 0,001 h

Arsen	 mg/l 2-2.II 0,010 < 0,001 h

Blei	 mg/l 4-2.II 0,010 < 0,001 h

Cadmium	 mg/l 5-2.II 0,0030 < 0,0006 h

Chrom	 mg/l 5-2.I 0,050 < 0,010 h

Eisen	 mg/l 6-3.I 0,200 < 0,010 wt

Kupfer	 mg/l 7-2.II 2,0 < 0,010 h

Mangan	 mg/l 13-3.I 0,050 < 0,005 wt

Nickel	 mg/l 8-2.II 0,020 < 0,005 h

Quecksilber	 mg/l 12-2.I 0,0010 < 0,0001 h

Selen	 mg/l 13-2.I 0,010 < 0,001 h

Uran ²) 	 mg/l 15-2.I 0,010 < 0,0002 h

Organische Spurenstoffe:

Trihalogenmethane ³)	 mg/l 11-2.II 0,050 0 x) m

Tri- und Tetrachlorethen ³)	 mg/l 14-2.I 0,010 0 x) m

Pflanzenbehandlungsmittel 1)	 mg/l 10-2.I 0,00010 n.n. m

Benzo(a)pyren 	 mg/l 3-2.II 0,000010 < 0,000005 h

Polyzyklische aromat. Kwst 3)	 mg/l 10-2.II 0,00010 0 x) h

Benzol 2)	 mg/l 2-2.I 0,0010 < 0,00025 h

Epichlorhydrin	 mg/l 6-2.II 0,0001 <0,00005 h

Vinylchlorid	 mg/l 12-2-.II 0,0005 <0,0005 h

Cyanid 2)	 mg/l 6-2.I 0,050 < 0,005 h

Chlorit (bei Chlordioxid-Dos.)	 mg/l §11 0,20 0,10 ± 0,04 hw

Bakteriologische Parameter:

Koloniezahl 20°C	 /1ml 10-3.I 100 0 - 1 t/w

Koloniezahl 36°C	 /1ml 11-3.I 100 0 - 2 t/w

Coliforme-Bakterien	 /100ml 5-3.I 0 0 t

Escherichia-coli	 /100ml 1-1 0 0 t

Enterokokken 	 /100ml 2-1 0 0 m

Clostridium	 /100ml 4-3.I 0 0 m
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„Der Einzugsgebietsschutz in den 
drei Wassergewinnungsgebieten ist 
Teil eines Multi-Barrieren-Systems 

zur langfristigen Sicherstellung einer 
hervorragenden Trinkwasserqualität.“



  Schutzzone I  	   Schutzzone IIA   

  Schutzzone IIB   	   Schutzzone III
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EINZUGSGEBIETSSCHUTZ 
GEWÄSSERSCHUTZ 

Die bewilligten Wasserrechte ermöglichen die jährliche Gewin-
nung von insgesamt 55,1 Millionen Kubikmeter Rohwasser. Da das 
Wasserrecht für das Grundwasserwerk Meindorf 2020 ausläuft, 
werden bereits seit 2017 Abstimmungen mit der Bezirksregierung 
Köln und vorbereitende Arbeiten für das Verfahren zur Erteilung 
eines neuen Wasserrechtes durchgeführt. 2019 wurden der Sco-
pingtermin, der zur Festlegung des Untersuchungsrahmens für 
die erforderliche Umweltverträglichkeitsprüfung dient, und Feld-
untersuchungen zu Fauna und Flora durchgeführt.

Der Einzugsgebietsschutz in den drei Wassergewinnungsgebieten 
ist Teil eines Multi-Barrieren-Systems zur langfristigen Sicherstel-
lung einer hervorragenden Trinkwasserqualität. Er umfasst folgende 
Teilbarrieren/Maßnahmen zum Schutz der Rohwasserressourcen:
Wasserschutzgebiete
Überwachung durch Gewässerwarte
Erfassung der Gefährdungspotenziale
Kooperation mit der Landwirtschaft
Gewässerschützende Forstbewirtschaftung
Sicherung der Wasserschutzzone I
Gewässeruntersuchungen in den Einzugsgebieten

EINZUGSGEBIETSSCHUTZ

Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt drei Trinkwassergewinnungsanlagen:
•	 Wahnbachtalsperre (Wasserrecht 28,1 Millionen Kubikmeter pro Jahr; unbefristet)

•	 Grundwasserwerk Meindorf (Wasserrecht 20 Millionen Kubikmeter pro Jahr; bis 2020)

•	 Grundwasserwerk Hennefer Siegbogen (Wasserrecht 7 Millionen Kubikmeter pro Jahr; bis 2030)

WASSERSCHUTZGEBIETE

Die drei Rohwasserressourcen sind durch ausgewiesene Wasser-
schutzgebiete geschützt. Die Wasserschutzgebietsverordnungen 
sichern die Gewinnungsgebiete durch Verbote, Genehmigungsvor-
behalte und Nutzungsbeschränkungen gegen Einträge in oberirdi-
sche Gewässer und das Grundwasser, zum Beispiel aus der Land-
wirtschaft, aus Siedlungen, aus Gewerbe- und Industriegebieten 
und über das Abwasser. 
Die Wasserschutzgebietsverordnung für die Wahnbachtalsperre 
ist am 14. Juni 1993 in Kraft getreten. Sie ist auf Grundlage § 35 des 
Landeswassergesetzes NRW unbefristet gültig. 



07. EINZUGSGEBIETSSCHUTZ

Wahnbachtalsperre 

Foto oben rechts

Luftbild Meindorf – ein ausgedehntes 
Grundwasservorkommen im Mündungs-
dreieck von Sieg und Rhein 

Foto groß

Wasserschutzgebiet 
Meindorf

Grafik unten

Wasserschutzgebiet 
Wahnbachtalsperre

Grafik links

Schild: Wasser- 
schutzgebiet

Foto oben links
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Wasserschutzgebiet 
Hennefer Siegbogen

Grafik oben

Luftbild Hennefer 
Siegbogen – das 
Grundwasser wird 
in der landschaftlich 
schönen Siegaue 
gewonnen 

Foto unten
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Die Wasserschutzgebietsverordnung für das 
Grundwasserwerk Meindorf ist am 1. Juli 
1985 in Kraft getreten. Sie wurde am 5. Fe-
bruar 1999 im Hinblick auf die Verwendung 
von Recyclingbaustoffen und im Februar 
2005 zu Maßnahmen der Versickerung von 
Niederschlagswässern durch Änderungsver-
ordnungen ergänzt. Sie ist auf Grundlage 
§ 35 des Landeswassergesetzes NRW eben-
falls unbefristet gültig.

Die Wassergewinnung über das Grundwas-
serwerk Hennefer Siegbogen ist nach dem 
Auslaufen der Wasserschutzgebietsverord-
nung aktuell durch eine vorläufige Anord-
nung geschützt, die bis Ende 2020 gültig ist. 
Diese ist inhaltsgleich mit der ausgelaufenen 
Verordnung. Bereits 2013 und 2014 wurden 
inhaltliche Vorarbeiten für eine neue Was-
serschutzgebietsverordnung durchgeführt. 
Dabei wurden die äußere Begrenzung des 
Wasserschutzgebietes und die Ausdehnung 
der Wasserschutzzonen I und II überarbei-
tet. 2019 wurde das von der Bezirksregie-
rung geforderte „externe Wasserschutz-
gebietsgutachten“ als Grundlage für die 
Einleitung des Wasserschutzgebietsverfah-
rens erstellt. Im Hinblick auf das für die Was-
serschutzzone II zu erwartende Verbot zur 
Ausbringung organischer Düngemittel wur-
de in Abstimmung mit der Bezirksregierung 
eine Machbarkeitsstudie zur Hygienisierung 
dieser Düngemittel in Auftrag gegeben. Die 
Wasserschutzzone II soll die Wassergewin-
nung vor allem vor pathogenen Mikroorga-
nismen schützen. Die Ausbringung hygie-
nisierter organischer Düngemittel könnte 
im Sinne dieses Zieles einen ausreichenden 
Schutz darstellen und die Beibehaltung der 
aktuellen Bewirtschaftungsformen in den 
landwirtschaftlichen Betrieben ermöglichen.

ÜBERWACHUNG 
DURCH GEWÄSSERWARTE

Die Einhaltung der Regelungen der Wasser-
schutzgebietsverordnungen und der Auf-
lagen aus erteilten Genehmigungen wird 
durch Gewässerwarte des Verbandes über-
wacht. Diese Überwachung erfolgt durch 
Routinekontrollen auf festgelegten Fahrtrou-
ten, gezielte Bereichskontrollen, Zustands-
kontrollen oberirdischer Gewässer und 

Foto Mitte

Unsachgemäße Zwischenlagerung  
von Festmist im Wasserschutzgebiet  
Wahnbachtalsperre

Illegal angelegte Crossstrecke im Wasser-
schutzgebiet Wahnbachtalsperre

Foto

Illegale Anschüttung von Bodenmaterial im 
Wasserschutzgebiet Wahnbachtalsperre

Foto unten

Müllablagerung im Wasser-
schutzgebiet Meindorf

Foto

Altreifen und Strohballen 
im Wasserschutzgebiet 
Meindorf

Foto
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Entwurf für ein neues Hinweisschild auf 
das Wasserschutzgebiet 

Fahrzeug zur Bodenprobenentnahme und 
Bodenprobenentnahmegerät

Fotos unten

Sonderkontrollfahrten (zum Beispiel zu Erosionsereignissen, 
bei Ausbringung organischer Düngemittel, zur Beobachtung 
festgestellter Missstände). Für die Wahnbachtalsperre ist im 
Hinblick auf die Freizeitnutzung ein Wochenenddienst ein-
gerichtet. Dabei wird vor allem auf Aktivitäten in unmittel-
barer Gewässernähe geachtet, die auch zu hygienischen Be-
einträchtigungen führen können (zum Beispiel Schwimmen, 
Pferde oder Hunde im Wasser, Abfälle).

Einrichtungen und Handlungen, die nicht den Regelungen 
der Wasserschutzgebietsverordnung oder erteilten Geneh-
migungen entsprechen, werden den Unteren Wasserbe-
hörden mitgeteilt. Kleinere Abfallablagerungen, die keinem 
Verursacher zugeordnet werden können, werden durch die 
Gewässerwarte oder in Zusammenarbeit mit den Bauhöfen 
beseitigt. 

Im Schutzgebiet der Talsperre werden Besucher an häufig 
genutzten Wegstrecken und an besonders sensiblen Stellen 
über Hinweisschilder auf das Wasserschutzgebiet aufmerk-
sam gemacht. Der Text auf den vorhandenen Schildern ist 
nicht mehr aktuell. Daher wurden auf der Grundlage eines 
Ideenwettbewerbes unter den WTV-Mitarbeiter neue, mo-
derne Hinweisschilder entworfen.

ERFASSUNG DER GEFÄHRDUNGSPOTENZIALE 
IN DEN WASSERSCHUTZGEBIETEN

Einträge von Stoffen und Mikroorganismen stammen vor al-
lem aus Siedlungen, Gewerbegebieten, Tankstellen, aus der 
Abwasserbeseitigung, der Beseitigung von Niederschlags-
wasser, aus der Forstwirtschaft sowie der Freizeitnutzung. 
Die Erfassung dieser Gefährdungspotenziale wurde 2019 
fortgesetzt. Im Hinblick auf Einflüsse aus geothermischen 
Anlagen wurden 2019 zwei wissenschaftliche Arbeiten im 
Wasserschutzgebiet Meindorf in Zusammenarbeit mit der 
Universität Bonn begonnen. Im Rahmen eines studentischen 
Praktikums wurden erste Untersuchungen zu den Fließ-
geschwindigkeiten der oberirdischen Gewässer im Wasser-
schutzgebiet der Wahnbachtalsperre durchgeführt. Damit 
sollen Erkenntnisse über die Verlagerungszeiten bis zur Vor-
sperre beim Eintrag wassergefährdender Stoffe gewonnen 
werden.

KOOPERATION MIT DER LANDWIRTSCHAFT

In den Wasserschutzgebieten des Verbandes erfolgt eine 
enge Kooperation mit der Landwirtschaft über den „Arbeits-
kreis Landwirtschaft, Wasser und Boden im Rhein-Sieg-Kreis" 
(ALWB), dem insgesamt fünf Wasserversorgungsunterneh-
men angehören (WTV, Aggerverband, WV Euskirchen-Swist-
tal, Gemeinde Alfter und WBV Thomasberg).  Zusammen 
werden seit 30 Jahren zahlreiche Maßnahmen zum Schutz 
der Gewässer umgesetzt. Zur Beratung der landwirtschaft-
lichen Betriebe im Hinblick auf die Anforderungen des Ge-
wässerschutzes und zur Umsetzung gewässerschützender 
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Direktsaat im Wasserschutzgebiet

Foto unten

Gülleausbringung im Strip Till Verfahren

Foto oben

Zwischenfrucht im Wasserschutzgebiet

Foto Mitte

Bewirtschaftungsverfahren stehen drei Berater und eine 
Verwaltungskraft, die dienstrechtlich der Landwirtschafts-
kammer NRW, Kreisstelle Rhein-Sieg-Kreis, zugeordnet sind, 
zur Verfügung. 
Als wesentliche Grundlage für die Düngeplanung der land-
wirtschaftlichen Betriebe wurden auch 2019 in erheblichem 
Umfang Untersuchungen zu den Nährstoffgehalten in den 
Böden (auf 2135 Flächen) und den organischen Düngemit-
teln (vor allem Gülle) durchgeführt. Die große Zahl an Boden-
proben ist nur durch den Einsatz verbandseigener fahrbarer 
Bodenprobenentnahmegeräte möglich. Damit soll der Ver-
lagerung von Nährstoffen in Grund- und Oberflächenwässer 
entgegengewirkt werden. Bodenuntersuchungen im Herbst, 
kurz vor dem Beginn der Sickerperiode, sollen zur Beurtei-
lung der Effizienz der gewässerschützenden Maßnahmen 
beitragen. Die Stickstoffgehalte im Boden waren im Herbst 
2019 hoch, aber deutlich niedriger als 2018. Trockene Jahre 
führen dazu, dass die ausgebrachten Nährstoffe von den 
Pflanzen nicht in ausreichendem Umfang aufgenommen 
werden. Eine wichtige Aufgabe der Kooperation wird es da-
her sein, die Stickstoffgehalte im Frühjahr 2020 zu beobach-
ten und bei hohen Werten die Düngung entsprechend anzu-
passen.

Die Gefahr von oberflächigen Abträgen nach der Ausbrin-
gung organischer Düngemittel wird durch Festlegung von 
Ausbringungszeiträumen, in denen die Boden- und Witte-
rungsbedingungen für den Gewässerschutz möglichst güns-
tig sind, minimiert. Das ist eine besonders wichtige Maßnah-
me der Kooperationsarbeit, da die Ausbringung organischer 
Düngemittel auf schneebedeckten, gefrorenen oder wasser-
gesättigten Böden durch oberflächigen Abfluss auf geneig-
ten Flächen bei Schneeschmelze und Niederschlägen oder 
durch Versickerung und unterirdischen Abfluss zu Einträgen 
in die oberirdischen Gewässer führen kann. 
Die Wasserversickerung im Boden setzt bereits ein, bevor 
der Boden „nass“ ist. Dieser Zeitpunkt ist optisch für die 
Landwirte im Gelände nicht erkennbar. Daher gibt der ALWB 
seine Ausbringungsempfehlung über einen telefonischen 
Ansagedienst und auf seiner Homepage (ALWB.DE) bekannt. 
Grundlage dieser Ausbringungsempfehlung waren auch 
2019 Daten einer Klimastation des Deutschen Wetterdiens-
tes im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre und die Daten 
einer Klimastation im Wasserschutzgebiet Untere Sieg. 
Um die Umsetzung dieser Maßnahme zu ermöglichen, wird 
die Errichtung ausreichender Lagerkapazitäten gefördert 
und der WTV hat zusätzlich einen Güllebehälter für Notsitu-
ationen gepachtet. Der ALWB führt auf zahlreichen Flächen 
die Ausbringung für die Landwirte mit einem speziellen 
Großgerät durch, das eine verlustarme, bodennahe Ausbrin-
gung mit hoher Dosiergenauigkeit sicherstellt (Schlitztech-
nik). 2019 wurden 36.000 Kubikmeter über den ALWB in den 
Wasserschutzgebieten ausgebracht. Zur Ausbringung von 
Festmist steht ein modernes Gerät mit hoher Dosiergenauig-
keit und der Möglichkeit, in Kulturbestände hineinzufahren, 
zur Verfügung. 2019 wurden auf 44 Hektar zirka 1.100 Ton-
nen ausgebracht. Über die Fördermaßnahmen wird mit den 
Landwirten auch vereinbart, dass Flächen ganz oder teilwei-
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se von der Ausbringung ausgenommen werden. Die Aus-
bringung von organischen Düngemitteln in Wasserschutz-
gebieten wird auch in der Zukunft ein zentrales Thema im 
Gewässerschutz und damit eine wesentliche Aufgabe der 
Kooperationsarbeit sein.

Um Einträge in die oberirdischen Gewässer über die Bo-
denerosion zu minimieren, wurde den Landwirten 2019 45 
Tonnen Saatgut für Untersaaten und den Zwischenfrucht-
anbau (dauerhafte Bodendeckung) auf zirka 350 Hektar 
zur Verfügung gestellt. Der ALWB hat 2019 das Direktsaat-
verfahren (keine wendende Bodenbearbeitung) auf 350 
Hektar für seine Mitglieder in den Wasserschutzgebieten 
durchgeführt. Durch den Verzicht auf die Bodenbearbei-
tung durch Pflügen wird die Stickstoffmineralisation im 
Boden erheblich reduziert, was zu einer Verringerung des 
Nitrataustrages führt.  Im Wasserschutzgebiet der Wahn-
bachtalsperre wird durch die fehlende Bodenlockerung 
und die dauerhafte Bodenbedeckung die Bodenerosion 
und die damit verbundene Gefahr der Verlagerung von 
Nährstoffen, Pflanzenschutzmitteln und Krankheitserre-
gern in die oberirdischen Gewässer deutlich verringert. 

Der ALWB hat 2019 auf 500 Hektar zirka 1.500 Tonnen 
Kalk auf den landwirtschaftlichen Flächen seiner Koopera-
tionsmitglieder ausgebracht. Die gezielte Kalkversorgung 
der Böden verbessert die Bodenstabilität und ermöglicht 
einen besseren Nährstoffentzug durch die Kulturpflanzen, 
sodass damit eine gewässerschützende Bewirtschaftung 
gefördert wird.

Auf 150 Hektar hat der ALWB Nachsaaten auf Grünlandflä-
chen durchgeführt, um die Stabilität der Grünlandnarben 
zu verbessern und damit einen wirksamen Nährstoffent-
zug und Erosionsschutz sicherzustellen.
2019 wurden auch Anlagen zur Lagerung von Festmist und 
Silage sowie das Verfahren „Rundballensilage“ gefördert. 
Dadurch wird die Zahl der Lagerplätze in der Feldflur und 
damit auch die Zahl punktueller Gefahrenquellen deutlich 
reduziert. Diese Maßnahmen vermindern vor allem auch 
mögliche Gefahren hygienischer Beeinträchtigungen. 
Auch die Anschaffung moderner Pflanzenschutzsprit-
zen oder Geräte zur mechanischen Unkrautbekämpfung  
wurden für den Schutz der Gewässer finanziell gefördert.
In den Ackerbauregionen wurden 2019 jeweils fünf Feld-
begehungen mit den Landwirten durchgeführt, um sinn-
volle Bewirtschaftungsmethoden unter Berücksichtigung 
des Gewässerschutzes umzusetzen.

Der ALWB hat 2019 verschiedene Demonstrationsver-
suche durchgeführt, um Erfahrungen mit speziellen ge-
wässerschützenden Bewirtschaftungsmaßnahmen zu 
sammeln und deren Möglichkeiten zur Umsetzung in die 
Praxis zu prüfen oder aufzuzeigen.

Sicherungszaun am Brunnen II im Wassergewinnungsgebiet 
Hennefer Siegbogen

Foto Mitte

neu errichtete Zaunanlage zum Schutz des Brunnens I im Wasser-
gewinnungsgebiet Meindorf

Foto unten

Feldbegehung im Wasserschutzgebiet
Foto

Kalkausbringung im Wasserschutzgebiet

Foto oben
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Jahresmittel Phosphat Sieferbach

Jahr Mittel
1980 196
1981 174
1982 165
1983 137
1984 172
1985 180
1986 133
1987 136
1988 126
1989 119
1990 140
1991 86
1992 67
1993 57
1994 57
1995 162
1996 47
1997 39
1998 54
1999 52
2000 110
2001 63
2002 67
2003 44
2004 45
2005 29
2006 43
2007 36
2008 39
2009 42
2010 52
2011 44
2012 101
2013 36
2014 48
2015 64
2016 73
2017 74
2018 43
2019 55
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Datum
Gesamt 

Phosphor
02.01.2019 44
03.01.2019 38
04.01.2019 34
07.01.2019 49
08.01.2019 157
09.01.2019 76
10.01.2019 31
11.01.2019 28
14.01.2019 89
15.01.2019 38
16.01.2019 44
17.01.2019 40
18.01.2019 41
21.01.2019 29
22.01.2019 28
23.01.2019 28
24.01.2019 31
25.01.2019 33
28.01.2019 76
29.01.2019 39
30.01.2019 31
31.01.2019 28
01.02.2019 29
04.02.2019 34
05.02.2019 27
06.02.2019 31
07.02.2019 30
08.02.2019 41
11.02.2019 119
12.02.2019 44
13.02.2019 34
14.02.2019 32
15.02.2019 28
18.02.2019 29
19.02.2019 35
21.02.2019 35
25.02.2019 32
26.02.2019 28
27.02.2019 27
28.02.2019 29
01.03.2019 33
05.03.2019 50
06.03.2019 41
07.03.2019 37
08.03.2019 41
11.03.2019 89
12.03.2019 32
13.03.2019 29
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WAHNBACH

SIEFERBACH

Jahresdaten    Wahnbach

Phosphor-total [Ág/l] (Jahresmittelwerte)

Jahr Mittel
1968 80
1969 96
1970 94
1971 123
1972 126
1973 131
1974 96
1975 130
1976 145
1977 119
1978 129
1979 151
1980 145
1981 152
1982 167
1983 193
1984 182
1985 196
1986 204
1987 143
1988 182
1989 165
1990 156
1991 146
1992 120
1993 144
1994 130
1995 130
1996 144
1997 159
1998 87
1999 118
2000 97
2001 112
2002 135
2003 104
2004 74
2005 70
2006 75
2007 68
2008 76
2009 76
2010 71
2011 68
2012 70
2013 58
2014 75
2015 80
2016 68
2017 71
2018 71
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GEWÄSSERSCHÜTZENDE 
FORSTBEWIRTSCHAFTUNG

Die Bewirtschaftung der im Eigentum des Verbandes 
stehenden Forstflächen erfolgt auf Grundlage des 
DVGW-Merkblattes W 105 „Waldbewirtschaftung und 
Gewässerschutz“. Die Bergung gefällter Bäume rund 
um den Stausee erfolgt häufig mit der Seilkrantech-
nik, um in den steilen Flächen Fahrspuren und Boden-
verdichtungen durch Befahren mit schweren Geräten 
sowie Beschädigungen der Bodennarbe zu vermeiden 
und keine hangabwärts gerichteten Zugspuren zu er-
zeugen. Damit wird der Bodenerosion und der ober-
flächigen Abschwemmung entgegengewirkt. Durch 
diese Maßnahmen wird auch die Gefahr von mikro-
biologischen Einträgen (Fäkalien von Wildtieren) in die 
Gewässer minimiert.

SICHERUNG DER WASSERSCHUTZZONE I

Die Wasserschutzzonen I in den Grundwassergewin-
nungsgebieten sind eingezäunt, sodass der Zutritt nur 
für Betriebspersonal möglich ist. Die Flächen werden 
ohne Düngungsmaßnahmen gepflegt. Der Zutritt für 
Wildtiere ist eingeschränkt, aber für kleine Wildtiere 
möglich. 2019 wurden die erforderliche Erneuerung 
der Zaunanlagen um die drei Förderbrunnen im Was-
serschutzgebiet Meindorf weitgehend durchgeführt.
Die Zufahrtswege zur Wasserschutzzone I an der 
Wahnbachtalsperre sind durch Absperrschranken ge-
sichert, sodass die Zufahrt nur für Betriebspersonal 
und Eigentümer/Bewirtschafter von Flächen in der 
WSZ I möglich ist. Der Zugang für Wildtiere ist mög-
lich. Der Wildbestand wird durch jagdliche Maßnah-
men reguliert.

GEWÄSSERUNTERSUCHUNGEN IN DEN 
EINZUGSGEBIETEN

Im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden 
Wasseruntersuchungen an den Ausläufen der Klär-
anlagen, am Wahnbach (vor Einlauf in die Vorsperre), 
am Zu- und Ablauf der Phosphoreliminierungsanlage 
(PEA), an zwölf Zuflüssen, die unmittelbar in den Stau-
see münden, und im Rohwasser durchgeführt. In den 
Grundwassereinzugsgebieten werden Wasserproben 
an oberirdischen Gewässern, an Grundwassermess-
stellen und den Förderbrunnen entnommen und 
untersucht. 
Die Phosphorkonzentration ist im Wasserschutzge-
biet der Wahnbachtalsperre ein wesentlicher Parame-
ter für die Gewässergüte, da sie die Entwicklung von 
Algen im Stausee in starkem Maße beeinflusst. Sie ist 
im Wahnbach, der 80 Prozent des Zuflusses in Rich-
tung Talsperre führt, nach 1985 zunächst stark gesun-
ken und befindet sich seit 2003 auf einem mittleren 

Phosphat im Sieferbach  
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Nitrat Werte 
mg/l

Jahr Nitrat mg/l
02.01.2018 10,5
03.01.2018 12,1
04.01.2018 13,5
05.01.2018 14,1
08.01.2018 14,2
09.01.2018 14,3
10.01.2018 14,4
11.01.2018 14,1
12.01.2018 13,6
15.01.2018 13,7
16.01.2018 11,7
17.01.2018 11,4
18.01.2018 11,9
19.01.2018 12,4
22.01.2018 12,6
23.01.2018 12,9
24.01.2018 13,4
25.01.2018 12,5
26.01.2018 12,4
29.01.2018 13
30.01.2018 12,4
31.01.2018 12,7
01.02.2018 10,7
02.02.2018 12,8
05.02.2018 13,8
06.02.2018 14
07.02.2018 13,6
08.02.2018 13,3
09.02.2018 14,1
13.02.2018 12,7
14.02.2018 13
15.02.2018 12,8
16.02.2018 12,3
19.02.2018 12,4
20.02.2018 12,4
21.02.2018 12,3
22.02.2018 12,8
23.02.2018 12,5
26.02.2018 13,1
27.02.2018 13,7
28.02.2018 13,7
01.03.2018 13,8
02.03.2018 14,3
05.03.2018 13,1
06.03.2018 12,3
07.03.2018 11,7
08.03.2018 11,5
09.03.2018 10,5
12.03.2018 11,2
13.03.2018 10,6
14.03.2018 12
15.03.2018 12,7
16.03.2018 12,6
19.03.2018 12,7
20.03.2018 13
21.03.2018 12,7
22.03.2018 13
23.03.2018 12,4
26.03.2018 11,6
27.03.2018 11,3
28.03.2018 10
29.03.2018 10,5
03.04.2018 11,1
04.04.2018 11,4
05.04.2018 11,3
06.04.2018 12,1
09.04.2018 11,7
10.04.2018 11,8
11.04.2018 10,8
12.04.2018 11,3
13.04.2018 11,6
16.04.2018 10,3
17.04.2018 10,5
18.04.2018 10,9
19.04.2018 10,9
20.04.2018 10,4
23.04.2018 10,1
24.04.2018 10,4
25.04.2018 10,3
26.04.2018 9,9
27.04.2018 9,3
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Jahresmitte
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Jahr Nitrat [mg/l]
1968 9,9
1969 10,8
1970 13,6
1971 9,0
1972 13,2
1973 12,1
1974 14,5
1975 11,5
1976 9,1
1977 18,9
1978 17,6
1979 17,8
1980 19,6
1981 19,3
1982 16,7
1983 17,9
1984 22,2
1985 20,3
1986 20,5
1987 21,7
1988 19,2
1989 18,4
1990 17,6
1991 16,1
1992 17,9
1993 16,3
1994 15,2
1995 13,7
1996 15,4
1997 16,2
1998 19,6
1999 13,9
2000 15,6
2001 14,4
2002 13,5
2003 12,6
2004 13,2
2005 12,6
2006 12,2
2007 13,1
2008 11
2009 10,6
2010 12
2011 11,5
2012 12,6
2013 11,1
2014 9,9
2015 10,1
2016 10,1
2017 10,2
2018 8,6
2019 11,2
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Konzentrationsniveau von zirka 70 µg/l. Die Gründe 
für den insgesamt geringeren Phosphoreintrag liegen 
in durchgeführten Maßnahmen zur Abwasserbesei-
tigung, in den Maßnahmen zum Erosions- und Ab-
schwemmungsschutz auf landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen und zum Teil in geänderten Nutzungen 
von Teichanlagen, die im Hauptzufluss der Gewässer 
liegen. Es ist aber auch erkennbar, dass die abgesenk-
ten Konzentrationen immer noch zu hoch sind, um 
den Stausee ohne technische Maßnahmen in einem 
nährstoffarmen (oligotrophen) Zustand zu halten  
(< 10 µg/l erforderlich).
Die Einzelwerte 2019 weisen Konzentrationsspitzen 
bis maximal 220 µg/l auf. Sie sind auf Erosionsereig-
nisse nach einzelnen starken Niederschlagsereignis-
sen zurückzuführen. Dies zeigt, dass solche Einträge 
trotz der umfangreichen Maßnahmen zum Erosions-
schutz auftreten können, es ist aber auch zu vermu-
ten, dass das Konzentrationsniveau ohne Erosions-
schutzmaßnahmen deutlich höher liegen würde. 

Es tritt eine deutliche jahreszeitliche Tendenz in der 
Konzentrationsverteilung auf. Etwa von Mitte Mai bis 
Ende Oktober liegt die Konzentration auf höherem 
Niveau. Phosphor wird vor allem durch oberflächige 
Erosion und Abschwemmung oder durch Direktein-
träge in die oberirdischen Gewässer eingetragen. Die 
erhöhten Werte in der Sommerperiode werden daher 
auf die landwirtschaftliche Flächennutzung mit Bewei-
dung und Ausbringung von organischen Düngemit-
teln sowie auf Einträge aus den Abläufen der Kläran-
lagen bei gleichzeitig geringer Wasserführung in den 
oberirdischen Gewässern zurückgeführt. 
Der Sieferbach zeigt exemplarisch für Zuflüsse, die 
unmittelbar in den Stausee münden, eine entspre-
chende Tendenz. 

Die Jahresmittelwerte der Nitratkonzentration im 
Wahnbach zeigen seit 1984 eine fallende Tendenz 
und liegen in den letzten Jahren bei 10 mg/l. Sie be-
finden sich damit im Vergleich zum Grenzwert der 
Trinkwasserverordnung von 50 mg/l auf sehr niedri-
gem Niveau. Die Entwicklung der Nitratkonzentration 
im Jahresverlauf ist in den beiden extrem trockenen 
Jahren 2018 und 2019 den Vorjahren ähnlich, aber in 
diesen Sommern treten jeweils besonders niedrige 
Werte auf. Das ist darauf zurückzuführen, dass Nitrat 
im Sickerwasser gelöst durch die Bodenzone trans-
portiert und anschließend über den Zwischenabfluss 
und das Grundwasser in die oberirdischen Gewäs-
ser verlagert wird. Durch die extreme Trockenheit ist 
dieser Verlagerungspfad über einen langen Zeitraum 
unterbrochen worden. Erst mit Einsetzen der Nieder-
schläge im November 2018 beziehungsweise Oktober 
2019 steigen die Konzentrationen wieder an.

Grafik oben

Nitrat im Wahnbach  
(Jahresmittelwerte 1968-2019)

Grafik unten

Nitrat im Wahnbach  
(Einzelwerte 2018-2019)



07. EINZUGSGEBIETSSCHUTZ

Brunenn 2 Hennef Brunnen 3 Hennef

ORT DATUM JAHR NITRAT ORT DATUM JAHR NITRAT DATUM Brunnen II Brunnen III
382 12.08.1996 1996 18,5 383 12.08.1996 1996 14,6 12.08.1996 18,5 14,6
382 02.09.1996 1996 18,2 383 02.09.1996 1996 15 02.09.1996 18,2 15
382 07.10.1996 1996 16,6 383 08.10.1996 1996 12,8 07.10.1996 16,6 12,8
382 04.11.1996 1996 16,8 383 05.11.1996 1996 12 04.11.1996 16,8 12
382 03.12.1996 1996 16,1 383 02.12.1996 1996 12,1 03.12.1996 16,1 12,1
382 13.01.1997 1997 18,5 383 14.01.1997 1997 15,2 13.01.1997 18,5 15,2
382 03.02.1997 1997 17,3 383 04.02.1997 1997 15,2 03.02.1997 17,3 15,2
382 03.03.1997 1997 18,3 383 03.03.1997 1997 15,7 03.03.1997 18,3 15,7
382 07.04.1997 1997 17,8 383 07.04.1997 1997 16,3 07.04.1997 17,8 16,3
382 12.05.1997 1997 18,1 383 12.05.1997 1997 16,4 12.05.1997 18,1 16,4
382 02.06.1997 1997 18,8 383 02.06.1997 1997 16,7 02.06.1997 18,8 16,7
382 07.07.1997 1997 16,7 383 07.07.1997 1997 14,5 07.07.1997 16,7 14,5
382 04.08.1997 1997 17,5 383 04.08.1997 1997 15,8 04.08.1997 17,5 15,8
382 01.09.1997 1997 16,4 383 01.09.1997 1997 14,2 01.09.1997 16,4 14,2
382 06.10.1997 1997 15,5 383 06.10.1997 1997 13,7 06.10.1997 15,5 13,7
382 01.12.1997 1997 15,5 383 01.12.1997 1997 13,3 01.12.1997 15,5 13,3
382 12.01.1998 1998 16 383 12.01.1998 1998 12,9 12.01.1998 16 12,9
382 09.02.1998 1998 16,9 383 09.02.1998 1998 15 09.02.1998 16,9 15
382 09.03.1998 1998 15,2 383 09.03.1998 1998 15,4 09.03.1998 15,2 15,4
382 06.04.1998 1998 18,5 383 06.04.1998 1998 16,5 06.04.1998 18,5 16,5
382 11.05.1998 1998 18,3 383 11.05.1998 1998 18,1 11.05.1998 18,3 18,1
382 08.06.1998 1998 18,2 383 08.06.1998 1998 17,4 08.06.1998 18,2 17,4
382 06.07.1998 1998 18,3 383 06.07.1998 1998 17,3 06.07.1998 18,3 17,3
382 03.08.1998 1998 17,4 383 03.08.1998 1998 16,8 03.08.1998 17,4 16,8
382 07.09.1998 1998 16,8 383 07.09.1998 1998 16 07.09.1998 16,8 16
382 05.10.1998 1998 19,3 383 05.10.1998 1998 17,9 05.10.1998 19,3 17,9
382 09.11.1998 1998 21,6 383 09.11.1998 1998 18,6 09.11.1998 21,6 18,6
382 01.12.1998 1998 24,9 383 01.12.1998 1998 25,4 01.12.1998 24,9 25,4
382 07.12.1998 1998 23,8 383 07.12.1998 1998 24,5 07.12.1998 23,8 24,5
382 14.12.1998 1998 24 383 14.12.1998 1998 24,8 14.12.1998 24 24,8
382 21.12.1998 1998 23,4 383 21.12.1998 1998 24,3 21.12.1998 23,4 24,3
382 04.01.1999 1999 24,9 383 04.01.1999 1999 24,9 04.01.1999 24,9 24,9
382 11.01.1999 1999 25,2 383 11.01.1999 1999 25,3 11.01.1999 25,2 25,3
382 18.01.1999 1999 24,1 383 18.01.1999 1999 25,1 18.01.1999 24,1 25,1
382 25.01.1999 1999 27 383 25.01.1999 1999 26,7 25.01.1999 27 26,7
382 01.02.1999 1999 27,2 383 01.02.1999 1999 26,5 01.02.1999 27,2 26,5
382 08.02.1999 1999 26,8 383 08.02.1999 1999 26,2 08.02.1999 26,8 26,2
382 22.02.1999 1999 26,1 383 22.02.1999 1999 25,4 22.02.1999 26,1 25,4
382 01.03.1999 1999 25,4 383 01.03.1999 1999 25,6 01.03.1999 25,4 25,6
382 08.03.1999 1999 27,5 383 08.03.1999 1999 23,4 08.03.1999 27,5 23,4
382 12.04.1999 1999 25,5 383 12.04.1999 1999 25,8 12.04.1999 25,5 25,8
382 18.05.1999 1999 23,8 383 18.05.1999 1999 23,5 18.05.1999 23,8 23,5
382 07.06.1999 1999 23 383 07.06.1999 1999 21,7 07.06.1999 23 21,7
382 07.07.1999 1999 22,1 383 07.07.1999 1999 19,1 07.07.1999 22,1 19,1
382 02.08.1999 1999 21,1 383 02.08.1999 1999 18,3 02.08.1999 21,1 18,3
382 06.09.1999 1999 18,8 383 06.09.1999 1999 15,8 06.09.1999 18,8 15,8
382 04.10.1999 1999 16,9 383 04.10.1999 1999 14,8 04.10.1999 16,9 14,8
382 08.11.1999 1999 16,9 383 08.11.1999 1999 14,5 08.11.1999 16,9 14,5
382 06.12.1999 1999 15,9 383 06.12.1999 1999 13,4 06.12.1999 15,9 13,4
382 17.01.2000 2000 17,6 383 17.01.2000 2000 14,6 17.01.2000 17,6 14,6
382 07.02.2000 2000 18 383 07.02.2000 2000 15,1 07.02.2000 18 15,1
382 13.03.2000 2000 19,1 interpoliert 13.03.2000 17,4 13.03.2000 19,1 17,4
382 03.04.2000 2000 23,7 383 03.04.2000 2000 19,7 03.04.2000 23,7 19,7
382 08.05.2000 2000 22,2 383 08.05.2000 2000 19,3 08.05.2000 22,2 19,3
382 05.06.2000 2000 20,6 383 05.06.2000 2000 18,2 05.06.2000 20,6 18,2
382 03.07.2000 2000 19,6 383 03.07.2000 2000 16,7 03.07.2000 19,6 16,7
382 07.08.2000 2000 20,1 383 07.08.2000 2000 15,7 07.08.2000 20,1 15,7
382 04.09.2000 2000 17,6 383 04.09.2000 2000 14 04.09.2000 17,6 14
382 09.10.2000 2000 17,9 383 09.10.2000 2000 14,4 09.10.2000 17,9 14,4
382 06.11.2000 2000 17,9 383 06.11.2000 2000 14,3 06.11.2000 17,9 14,3
382 06.12.2000 2000 16,5 383 04.12.2000 2000 13,9 06.12.2000 16,5 13,9
382 15.01.2001 2001 18,6 383 15.01.2001 2001 13,4 15.01.2001 18,6 13,4
382 05.02.2001 2001 20,2 383 05.02.2001 2001 14,6 05.02.2001 20,2 14,6
382 12.03.2001 2001 21,3 interpoliert 12.03.2001 16,4 12.03.2001 21,3 16,4
382 02.04.2001 2001 24,1 383 02.04.2001 2001 18,2 02.04.2001 24,1 18,2
382 07.05.2001 2001 22,3 383 07.05.2001 2001 18,8 07.05.2001 22,3 18,8
382 18.06.2001 2001 21 383 18.06.2001 2001 18 18.06.2001 21 18
382 09.07.2001 2001 19,8 383 09.07.2001 2001 16,9 09.07.2001 19,8 16,9
382 06.08.2001 2001 20,3 383 06.08.2001 2001 19,2 06.08.2001 20,3 19,2
382 03.09.2001 2001 20,3 383 03.09.2001 2001 14,3 03.09.2001 20,3 14,3
382 08.10.2001 2001 20,6 383 08.10.2001 2001 13,7 08.10.2001 20,6 13,7
382 05.11.2001 2001 19,4 383 05.11.2001 2001 13,8 05.11.2001 19,4 13,8
382 03.12.2001 2001 18,4 383 03.12.2001 2001 12 03.12.2001 18,4 12
382 14.01.2002 2002 22,5 383 14.01.2002 2002 17 14.01.2002 22,5 17
382 19.02.2002 2002 21,9 383 19.02.2002 2002 22 19.02.2002 21,9 22
382 05.03.2002 2002 23,8 383 05.03.2002 2002 18,2 05.03.2002 23,8 18,2
382 15.04.2002 2002 21,6 383 15.04.2002 2002 18,9 15.04.2002 21,6 18,9
382 13.05.2002 2002 20,9 383 13.05.2002 2002 16,6 13.05.2002 20,9 16,6
382 10.06.2002 2002 19,9 383 10.06.2002 2002 17,1 10.06.2002 19,9 17,1
382 08.07.2002 2002 20,6 383 08.07.2002 2002 16,4 08.07.2002 20,6 16,4
382 05.08.2002 2002 17,8 383 05.08.2002 2002 13,4 05.08.2002 17,8 13,4
382 02.09.2002 2002 15,9 383 02.09.2002 2002 13,6 02.09.2002 15,9 13,6
382 07.10.2002 2002 13,1 383 07.10.2002 2002 13,3 07.10.2002 13,1 13,3
382 04.11.2002 2002 15 383 04.11.2002 2002 11,9 04.11.2002 15 11,9
382 09.12.2002 2002 17,5 383 09.12.2002 2002 14,3 09.12.2002 17,5 14,3
382 13.01.2003 2003 17,4 383 13.01.2003 2003 15,7 13.01.2003 17,4 15,7
382 03.02.2003 2003 19,9 383 03.02.2003 2003 19 03.02.2003 19,9 19
382 10.03.2003 2003 21 383 10.03.2003 2003 18,5 10.03.2003 21 18,5
382 07.04.2003 2003 21,3 383 07.04.2003 2003 19,6 07.04.2003 21,3 19,6
382 05.05.2003 2003 19,5 383 05.05.2003 2003 17,2 05.05.2003 19,5 17,2
382 02.06.2003 2003 19,5 383 02.06.2003 2003 15 02.06.2003 19,5 15
382 07.07.2003 2003 19 383 07.07.2003 2003 14,3 07.07.2003 19 14,3
382 04.08.2003 2003 17,6 383 04.08.2003 2003 12,8 04.08.2003 17,6 12,8
382 01.09.2003 2003 17,5 383 01.09.2003 2003 12,7 01.09.2003 17,5 12,7
382 06.10.2003 2003 15 383 06.10.2003 2003 10,8 06.10.2003 15 10,8
382 03.11.2003 2003 13,1 383 03.11.2003 2003 10,3 03.11.2003 13,1 10,3
382 01.12.2003 2003 13,1 383 01.12.2003 2003 10,6 01.12.2003 13,1 10,6
382 12.01.2004 2004 13,5 383 12.01.2004 2004 11,1 12.01.2004 13,5 11,1
382 02.02.2004 2004 17,8 383 02.02.2004 2004 13,6 02.02.2004 17,8 13,6
382 08.03.2004 2004 20,2 383 08.03.2004 2004 16,9 08.03.2004 20,2 16,9
382 05.04.2004 2004 18,6 383 05.04.2004 2004 15,7 05.04.2004 18,6 15,7
382 10.05.2004 2004 17,4 383 24.05.2004 2004 14,3 10.05.2004 17,4 14,3
382 07.06.2004 2004 17,5 383 07.06.2004 2004 14,3 07.06.2004 17,5 14,3
382 05.07.2004 2004 17,3 383 05.07.2004 2004 13,7 05.07.2004 17,3 13,7
382 02.08.2004 2004 19,5 383 02.08.2004 2004 14,5 02.08.2004 19,5 14,5
382 06.09.2004 2004 18,4 383 06.09.2004 2004 15,1 06.09.2004 18,4 15,1
382 04.10.2004 2004 16,5 383 04.10.2004 2004 13,6 04.10.2004 16,5 13,6
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HENNEFER SIEGBOGEN
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Jahresmittelwerte Brunnen Meindorf     Nitrat

Ort  43 Ort  44 Ort  46
Jahr Brunnen I Brunnen II Brunnen IV

1968 57 53
1969 53 45
1970 52 42
1971 53 33
1972 48 35
1973 44 34
1974 36 26
1975 39 32
1976 38 26
1977 37 34 27
1978 41 36 34
1979 47 35 31
1980 50 40 33
1981 49 38 34
1982 53 45 39
1983 50 41 34
1984 47 38 33
1985 48,4 37,1 33
1986 45,3 37,1 35,1
1987 42 36,5 32
1988 44,9 38,4 32,6
1989 43,2 36,3 29,8
1990 40,3 35,5 28,8
1991 38,1 35,5 28,1
1992 36,8 35 28,6
1993 36,4 32 29
1994 38,7 35 26,4
1995 37,2 32,8 27,2
1996 34,7 30,3 24,9
1997 32,7 30,5 26,1
1998 30 27 23,2
1999 31,8 29,1 24,7
2000 32,4 27,4 23,5
2001 33,2 27,5 23,5
2002 34,3 27,2 23,7
2003 34 26,6 22,1
2004 32,6 22,2 20,6
2005 30,7 22,5 20,5
2006 29,8 22,1 21,9
2007 26,5 20,7 20,4
2008 28,4 25 21,3
2009 27,1 23,2 19,8
2010 27,9 20,6 21,3
2011 28,5 22,5 19,1
2012 29,5 21,4 20
2013 29,4 23,2 23,6
2014 29,2 23,1 20,2
2015 30,4 22,1 20,9
2016 29,5 21,9 21
2017 29 20,85 16,7
2018 24,6 20,3 Br I außer Betrieb
2019 25 22,25 19,3
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Die Nitratkonzentrationen im Rohwasser der För-
derbrunnen des Grundwasserwerkes Meindorf liegen 
in den Brunnen II und IV 2019 auf einem ähnlichen 
Niveau wie in den Vorjahren. Am Brunnen I ist die 
Konzentration gegenüber den Vorjahren um zirka 4 
mg/l gesunken und lag nun auch unter 30 mg/l. Der 
Brunnen I ist am stärksten durch den Zufluss von 
„landseitigem Grundwasser“ beeinflusst. Hier machen 
sich daher die Auswirkungen der extrem trockenen 
Jahre 2018 und 2019 mit verminderter Versickerung 
deutlich bemerkbar. Die Konzentrationen liegen an 
allen drei Brunnenstandorten deutlich unter dem 
Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 50 mg/l. 
Die Nitratkonzentrationen im Rohwasser der bei-
den Förderbrunnen der Grundwassergewinnung  
Hennefer Siegbogen liegen auch in ihren Spitzenwer-
ten auf einem sehr niedrigen Niveau. Die verminderte 
Versickerung durch die Trockenheit 2019 macht sich 
in besonders niedrigen Werten bemerkbar, die Kon-
zentrationen sinken bis unter 10 mg/l ab.

PFLANZENSCHUTZMITTEL

In den drei Wasserschutzgebieten wurden 87 Wirk-
stoffe und deren Abbauprodukte (Metabolite) unter-
sucht. Für diese Stoffgruppe gelten im Trinkwasser 
die in der Trinkwasserverordnung festgelegten Grenz-
werte. Im Zeitraum Mai bis November wurden im 
zweimonatigen Abstand zusätzliche Untersuchungen 
auf 27 nicht relevante Metabolite (nrM) durchgeführt. 

Nicht relevante Metabolite sind Abbauprodukte von 
Pflanzenschutzmittelwirkstoffen, die weder eine de-
finierte pestizide Restaktivität, noch ein pflanzen-
schutzrechtlich relevantes humantoxisches oder 
ökotoxisches Potenzial besitzen. Die Bewertung ihrer 
Anwesenheit im Trinkwasser folgt deshalb nicht nach 
der Trinkwasserverordnung, sondern nach dem Vor-
sorgekonzept der gesundheitlichen Orientierungs-
werte (GOW) des Umweltbundesamtes (UBA). Der 
Grenzwert für Trinkwasser liegt bei 0,1 µg/l je Einzel-
substanz.

In den Ausläufen der Kläranlagen Much und Hilles-
heim wurden 2019 am häufigsten Glyphosat mit sei-
nem Abbauprodukt AMPA, Terbutryn und Triclosan 
- teilweise grenzwertüberschreitend - nachgewiesen. 
Einmalig wurden die Stoffe Clopyralid, 2,4-D, Metribu-
zin, Terbuthylazin und Mecoprop mit Konzentratio-
nen unterhalb des Grenzwerts nachgewiesen. 
Glyphosat, Clopyralid, Metribuzin und Terbuthylazin 
finden überwiegend als Unkrautvernichter Anwen-
dung, Terbutryn und Triclosan können auch in Fassa-
denmaterialien enthalten sein. Mecoprop und 2,4-D 
werden häufig im Hausgartenbereich eingesetzt.

Nitrat in den drei Förderbrunnen 
des Grundwasserwerkes Meindorf  
(Jahresmittelwerte 1968 – 2019)

Grafik oben

Nitrat in den zwei Förderbrunnen 
Hennefer Siegbogen  
(Einzelwerte 1996-2019)

Grafik unten



GLYPHOSAT & AMPA MEINDORF

nrM

Parametergruppe Metabolit PSM

IWW keine Angabe
Grenzwert / 

GOW
[µg/l]

0,1 0,1

AMPA Glyphosat
Probennumme Probenbezeichnung Kunde Probenahme-Objekt Kurzname Probenahme-Objekt Entnahmestelle Probenahme (Datum) AMPA Glyphosat Acesulfam

µg/l µg/l
19-003452-05 2019T04565 Wahnbachtalsperrenverband Talsperre Talsperre Rohwasser 22 22 03.06.2019 <0,04 <0,04
19-003766-02 2019T04988 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 17.06.2019 Juni 0,52 <0,04 0,67
19-004332-01 2019T05627 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 09.07.2019 Juli 0,64 <0,04 0,42
19-005910-02 2019T07726 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 16.09.2019 Sep 1,19 <0,04 0,27
19-007504-01 2019T09702 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Sieg Meindorf  42 42 19.11.2019 Nov 0,32 <0,04 0,29
19-003968-02 2019T05321 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Dd 3 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Dd 3 26.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-007355-08 2019T09472 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Dd 3 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Dd 3 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,07
19-003653-06 2019T04748 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Df 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Df 4 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-007355-06 2019T09462 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Df 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Df 4 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 <0,05
19-003968-01 2019T05320 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ec 16 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ec 16 26.06.2019 Juni 0,07 <0,04 <0,05
19-007355-07 2019T09471 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ec 16 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ec14 12.11.2019 Nov 0,04 <0,04 0,08
19-003653-05 2019T04746 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ed 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ed 8 11.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-007355-05 2019T09460 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ed 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ed 8 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 <0,05
19-003452-11 2019T04587 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-004045-07 2019T05456 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 1  43 43 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 <0,05
19-005542-09 2019T07359 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,07
19-007069-09 2019T09271 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,07
19-003452-12 2019T04588 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,11
19-004045-08 2019T05457 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 2  44 44 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,11
19-005542-10 2019T07360 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,12
19-007069-10 2019T09272 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,09
19-003452-13 2019T04589 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,13
19-004045-09 2019T05458 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 4  46 46 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,12
19-005542-11 2019T07361 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,1
19-007069-11 2019T09273 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
19-003452-14 2019T04594 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Trinkwasser  48 48 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-004045-10 2019T05463 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Trinkwasser  48 48 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,09
19-005542-12 2019T07366 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Trinkwasser  48 48 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,09
19-007069-12 2019T09278 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Trinkwasser  48 48 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
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AMPA Glyphosat
Probennumme Probenbezeichnung Kunde Probenahme-Objekt Kurzname Probenahme-Objekt Entnahmestelle Probenahme (Datum) AMPA Glyphosat Acesulfam

µg/l µg/l
19-003452-03 2019T04576 Wahnbachtalsperrenverband Wahnbach Wahnbach 9 9 03.06.2019 0,09 <0,04
19-003766-01 2019T04989 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Weingartsgasse  234 234 17.06.2019 Juni 1,11 0,04 0,86
19-004332-02 2019T05628 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Weingartsgasse  234 234 09.07.2019 Juli 1,14 <0,04 0,6
19-005910-01 2019T07727 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Weingartsgasse  234 243 16.09.2019 Sep 2,18 <0,04 0,28
19-007504-02 2019T09703 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Sieg Weingartsgasse  234 234 19.11.2019 Nov 0,48 <0,04 0,32
19-003653-04 2019T04756 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nb 1 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nb 1 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,07
19-007355-04 2019T09470 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nb 1 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nb 1 13.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,08
19-003653-01 2019T04751 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nb 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nb 8 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,11
19-007355-01 2019T09465 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nb 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nb 8 13.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,09
19-003653-02 2019T04752 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nc 11 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nc 11 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,06
19-007355-02 2019T09466 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nc 11 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nc11 13.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
19-003653-03 2019T04755 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nc 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nc 4 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,1
19-007355-03 2019T09469 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstellen Hennef GWM Hennef Nc 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Nc 4 13.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,07
19-003452-08 2019T04571 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Brunnen 2  382 382 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-004108-01 2019T05440 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Brunnen 2  382 382 02.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,09
19-005542-07 2019T07373 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Brunnen 2  382 382 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,06
19-007105-01 2019T09255 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Brunnen 2  382 382 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 < 0,05
19-003452-09 2019T04572 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Brunnen 3  383 383 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,09
19-004108-02 2019T05441 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Brunnen 3  383 383 02.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,08
19-005542-08 2019T07374 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Brunnen 3  383 383 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,07
19-007105-02 2019T09256 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Brunnen 3  383 383 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
19-003452-10 2019T04573 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Rohwasser Eingang SN2 386 386 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-007069-08 2019T09257 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Hennef Hennef Rohwasser Eingang SN2 386 386 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,05
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GLYPHOSAT & AMPA WAHNBACH
2019

µg/L µg/L µg/L
Probenahme-Objekt AMPA Glyphosat Acesulfam

KA Much (Juni) Juni 0,47 <0,04 0,11
KA Much (Juli) Juli 0,49 <0,04 0,09
KA Much (Sep) Sep 0,37 <0,04 <0,05
KA Much (Nov) Nov 0,22 <0,04 0,28
KA Hillesheim (Juni) Juni 0,26 0,18 1,31
KA Hillesheim (Juli) Juli 0,28 0,1 1,75
KA Hillesheim (Sep) Sep 0,85 0,1 0,28
KA Hillesheim (Nov) Nov 0,3 <0,04 0,67
Wahnbach (Juni) Juni 0,09 <0,04 <0,05
Wahnbach (Juli) Juli 0,07 <0,04 0,13
Wahnbach (Sep) Sep 0,14 <0,04 0,09
Wahnbach (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
PEA-Auslauf (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,19
PEA-Auslauf (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,12
PEA-Auslauf (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,1
PEA-Auslauf (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
RW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
RW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 0,11
TW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
TW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
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Im Wahnbach, vor der Mündung in die Vorsperre, 
wurden 2019 von in den Ausläufen der Kläranlagen 
nachgewiesenen Substanzen AMPA und Terbuthyla-
zin sowie dessen Abbauprodukt Desethylterbuthyla-
zin beobachtet. Terbuthylazin wird auch im Maisan-
bau angewendet und kann daher zusätzlich auch aus 
dem landwirtschaftlichen Bereich eingetragen wer-
den. 

Überschreitungen des Grenzwertes für Trinkwasser 
treten nur bei Desethylterbuthylazin im Juli auf. Die 
Häufigkeit der Nachweise und die Konzentrationshö-
hen sind ebenfalls geringer geworden. Die Belastung 
des Wahnbaches mit Wirkstoffen aus Pflanzenschutz-
mitteln und deren Metabolite wurde seit 1989 ins-
gesamt stark verringert. Vor allem die Höhe der Kon-
zentrationen bei nachgewiesenen Stoffen liegt heute 
deutlich niedriger. Im Bereich PEA wurde nur noch 
Terbuthylazin nachgewiesen. In sechs Zuflüssen, die 
unmittelbar in den Stausee münden, wurden keine 
Wirkstoffe oder deren Abbauprodukte nachgewiesen. 
Im Rohwasser der Wahnbachtalsperre wurde Terbut-
hylazin in sehr geringen Konzentrationen (deutlich 
unterhalb des Grenzwertes der Trinkwasserverord-
nung) nachgewiesen. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass aus dem 
Siedlungsbereich (Ausläufe der Kläranlagen) in erheb-
lichem Umfang Einträge in den Wahnbach erfolgen. 
Die Konzentration der eingetragenen Stoffe geht al-
lerdings auf der Fließstrecke im Wahnbach bereits 
sehr stark zurück und nach der weiteren Transport-
strecke bis zur Rohwasserentnahme sind sie dort nur 
noch vereinzelt in sehr geringen Konzentrationen 
nachweisbar. 

In der Sieg wurden in beiden Grundwassergewin-
nungsgebieten verschiedene Wirkstoffe und Metabo-
lite nachgewiesen. Die Konzentrationen lagen weitge-
hend unter dem Grenzwert für Trinkwasser. 
Diese Stoffe wurden an den untersuchten Grundwas-
sermessstellen innerhalb der Wasserschutzgebiete 
nicht mehr beobachtet. An einer Grundwassermess-
stelle im Wasserschutzgebiet Meindorf wurden al-
lerdings weiterhin Atrazin und sein Desethylatrazin 
nachgewiesen. Die Konzentrationen lagen aber deut-
lich unter dem Grenzwert für Trinkwasser. 

Glyphosat und AMPA in den 3 Wasserschutzgebieten

Grafiken
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Eine Anwendung des nicht mehr zugelassenen Wirk-
stoffes Atrazin im Wasserschutzgebiet wird nicht an-
genommen. Es wird davon ausgegangen, dass Atrazin 
aus früheren Anwendungen immer noch im Boden 
vorhanden ist und sukzessive ausgetragen wird. 

Im Rohwasser der Förderbrunnen des Grundwasser-
werkes Meindorf und der Grundwassergewinnung 
Hennefer Siegbogen wurde N,N-Dimethylsulfamid 
(DMS) als Abbauprodukt des Wirkstoffes Tolyfluanid 
nachgewiesen. Die Konzentrationen liegen sehr deut-
lich unterhalb des gesundheitlichen Orientierungs-
wertes des Umweltbundesamtes. Die Anwendungs-
zulassung für Tolyfluanid auf Freilandflächen ruht seit 
2007. Es wird daher davon ausgegangen, dass Tolyf-
luanid, ebenfalls aus früheren Anwendungen immer 
noch im Boden vorhanden ist und ausgetragen wer-
den kann.
Das in der Öffentlichkeit intensiv diskutierte Glypho-
sat (mit seinem Abbauprodukt AMPA) wird als Total-
herbizid zur Unkrautbekämpfung auf befestigten Flä-
chen und im Rahmen des Direktsaatverfahrens auf 
landwirtschaftlichen Flächen eingesetzt. 

AMPA kann auch aus den Phosphorverbindungen, die 
zum Beispiel in Waschmitteln enthalten sind, gebildet 
werden. Eine eindeutige Zuordnung zu einer Belas-
tungsquelle ist nicht möglich. Es erscheint allerdings 
unwahrscheinlich, dass die Einträge aus der Anwen-
dung des Direktsaatverfahrens stammen, da dieses 
gerade die Erosion und den damit verbundenen Ein-
trag in die oberirdischen Gewässer vermindert. Dafür 
sprechen auch die höheren Konzentrationen in den 
Abläufen der Kläranlagen und die deutliche Konzen-
trationsabnahme auf der Fließstrecke des Wahnba-
ches. 

Die Anwendung von Glyphosat im Rahmen des Di-
rektsaatverfahrens wird erforderlich, weil nach der 
Maisernte die für den Gewässerschutz erforderliche 
Bodenbedeckung durch Aussaat einer Zwischenfrucht 
sichergestellt wird und diese Zwischenfrucht vor der 
Neuaussaat im Frühjahr „beseitigt“ werden muss. 

Dies würde in der konventionellen Landwirtschaft 
durch Pflügen der Fläche umgesetzt. Aus Sicht des 
Trinkwasserschutzes ist es allerdings wünschenswert, 
auf das Pflügen zu verzichten, um die Gefahr von Bo-

Elektroherb- Abtötung des Pflanzenbestandes durch die Anwendung von Strom 
als Grundlage für die Neuaussaat im Direktsaatverfahren

Fotos oben
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denerosion mit der Folge des Abtrages von Nährstof-
fen, Krankheitserregern und anhaftenden Pflanzen-
schutzmitteln zu minimieren. 

Einige Bewirtschafter lassen aus diesen Gründen die 
Aussaat durch den ALWB im Direktsaatverfahren 
durchführen. Dabei wird das Saatgut mit einem Spe-
zialgerät ohne wendende Bodenbearbeitung in den 
Boden eingebracht. Voraussetzung zur Durchführung 
dieses Verfahrens ist allerdings, dass die Zwischen-
frucht abgestorben ist. 

Dafür wird derzeit Glyphosat eingesetzt (einmal pro 
Jahr), da aktuell ausreichend wirksame mechanische 
oder physikalische Verfahren nicht bekannt sind. Die 
Anwendung erfolgt allerdings nur in geringem Um-
fang und zielgerichtet für den Schutz der Trinkwas-
serressource.
In Anbetracht des geplanten Anwendungsverbotes 
für Glyphosat ab 2022 und der emotionalen öffent-
lichen Diskussionen sucht der Verband aber nach 
Alternativen, um das Direktsaatverfahren weiterfüh-
ren zu können. Versuche mit einer mechanischen 
Schneidwalze waren in den letzten Jahren nicht er-
folgreich. 

2019 wurden die Anwendung eines Verfahrens, bei 
dem der Bewuchs durch Stromanwendung abgetötet 
wird (Elektroherb) und die Anwendung von Heißwas-
ser getestet. Bei beiden Verfahren war allerdings eine 
kurzfristige wirksame Umsetzung in die landwirt-
schaftliche Praxis noch nicht erkennbar.
Es ist daher im Rahmen der Kooperation mit der 
Landwirtschaft auch zu überlegen, den Ackerbau im 
Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre zukünf-
tig stärker zu reduzieren und durch Grünlandnutzung 
zu ersetzen.

In den Wasserschutzgebieten der Grundwasser-
gewinnungsanlagen wurden Glyphosat und AMPA 
nur in der Sieg und in einer Grundwassermessstel-
le nachgewiesen. Die Konzentrationen lagen dabei 
deutlich unterhalb des Grenzwertes der Trinkwasser-
verordnung beziehungsweise dem gesundheitlichen 
Orientierungswert des Umweltbundesamtes. 
Bei den Untersuchungen auf nicht relevante Metabo-
lite (nrM) wurden 2019 einzelne dieser Stoffe in den 
oberirdischen Gewässern, im Grundwasser und in 
den Rohwässern nachgewiesen. 
Die beobachteten Konzentrationen liegen allerdings 
jeweils weit unter den gesundheitlichen Orientie-
rungswerten, sodass ihr Nachweis keine Bedeutung 
für die sichere Trinkwasserversorgung hat.

Anwendung von Heißwasser 
zur Abtötung des Pflanzen-
bestandes 

Fotos
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2019

µg/L µg/L µg/L
Probenahme-Objekt AMPA Glyphosat Acesulfam

KA Much (Juni) Juni 0,47 <0,04 0,11
KA Much (Juli) Juli 0,49 <0,04 0,09
KA Much (Sep) Sep 0,37 <0,04 <0,05
KA Much (Nov) Nov 0,22 <0,04 0,28
KA Hillesheim (Juni) Juni 0,26 0,18 1,31
KA Hillesheim (Juli) Juli 0,28 0,1 1,75
KA Hillesheim (Sep) Sep 0,85 0,1 0,28
KA Hillesheim (Nov) Nov 0,3 <0,04 0,67
Wahnbach (Juni) Juni 0,09 <0,04 <0,05
Wahnbach (Juli) Juli 0,07 <0,04 0,13
Wahnbach (Sep) Sep 0,14 <0,04 0,09
Wahnbach (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
PEA-Auslauf (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,19
PEA-Auslauf (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,12
PEA-Auslauf (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,1
PEA-Auslauf (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
RW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
RW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 0,11
TW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
TW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
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WSG WAHNBACHTALSPERRE ACESULFAM 2019

HENNEFER SIEGBOGEN ACESULFAM 2019

2019

µg/L µg/L µg/L
Probenahme-Objekt AMPA Glyphosat Acesulfam

KA Much (Juni) Juni 0,47 <0,04 0,11
KA Much (Juli) Juli 0,49 <0,04 0,09
KA Much (Sep) Sep 0,37 <0,04 <0,05
KA Much (Nov) Nov 0,22 <0,04 0,28
KA Hillesheim (Juni) Juni 0,26 0,18 1,31
KA Hillesheim (Juli) Juli 0,28 0,1 1,75
KA Hillesheim (Sep) Sep 0,85 0,1 0,28
KA Hillesheim (Nov) Nov 0,3 <0,04 0,67
Wahnbach (Juni) Juni 0,09 <0,04 <0,05
Wahnbach (Juli) Juli 0,07 <0,04 0,13
Wahnbach (Sep) Sep 0,14 <0,04 0,09
Wahnbach (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
PEA-Auslauf (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,19
PEA-Auslauf (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,12
PEA-Auslauf (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,1
PEA-Auslauf (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
RW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
RW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 0,11
RW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 0,11
TW-Talsperre (Juni) Juni <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Juli) Juli <0,04 <0,04 0,1
TW-Talsperre (Sep) Sep <0,04 <0,04 <0,05
TW-Talsperre (Nov) Nov <0,04 <0,04 <0,05
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AMPA Glyphosat
Probennumme Probenbezeichnung Kunde Probenahme-Objekt Kurzname Probenahme-Objekt Entnahmestelle Probenahme (Datum) AMPA Glyphosat Acesulfam

µg/l µg/l
19-003452-05 2019T04565 Wahnbachtalsperrenverband Talsperre Talsperre Rohwasser 22 22 03.06.2019 <0,04 <0,04
19-003766-02 2019T04988 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 17.06.2019 Juni 0,52 <0,04 0,67
19-004332-01 2019T05627 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 09.07.2019 Juli 0,64 <0,04 0,42
19-005910-02 2019T07726 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Meindorf  42 42 16.09.2019 Sep 1,19 <0,04 0,27
19-007504-01 2019T09702 Wahnbachtalsperrenverband Sieg Sieg Meindorf  42 42 19.11.2019 Nov 0,32 <0,04 0,29
19-003968-02 2019T05321 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Dd 3 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Dd 3 26.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-007355-08 2019T09472 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Dd 3 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Dd 3 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,07
19-003653-06 2019T04748 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Df 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Df 4 12.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-007355-06 2019T09462 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Df 4 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Df 4 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 <0,05
19-003968-01 2019T05320 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ec 16 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ec 16 26.06.2019 Juni 0,07 <0,04 <0,05
19-007355-07 2019T09471 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ec 16 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ec14 12.11.2019 Nov 0,04 <0,04 0,08
19-003653-05 2019T04746 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ed 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ed 8 11.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-007355-05 2019T09460 Wahnbachtalsperrenverband Grundwassermessstelle Meindorf GWM Meindorf Ed 8 Grundwasserpumpe, Entnahmehahn Ed 8 12.11.2019 Nov <0,04 <0,04 <0,05
19-003452-11 2019T04587 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 <0,05
19-004045-07 2019T05456 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 1  43 43 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 <0,05
19-005542-09 2019T07359 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,07
19-007069-09 2019T09271 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 1  43 43 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,07
19-003452-12 2019T04588 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,11
19-004045-08 2019T05457 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 2  44 44 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,11
19-005542-10 2019T07360 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,12
19-007069-10 2019T09272 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 2  44 44 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,09
19-003452-13 2019T04589 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,13
19-004045-09 2019T05458 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Brunnen 4  46 46 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,12
19-005542-11 2019T07361 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,1
19-007069-11 2019T09273 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Brunnen 4  46 46 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
19-003452-14 2019T04594 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Trinkwasser  48 48 03.06.2019 Juni <0,04 <0,04 0,08
19-004045-10 2019T05463 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Trinkwasser  48 48 01.07.2019 Juli <0,04 <0,04 0,09
19-005542-12 2019T07366 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Trinkwasser  48 48 02.09.2019 Sep <0,04 <0,04 0,09
19-007069-12 2019T09278 Wahnbachtalsperrenverband Gewinnung Meindorf Meindorf Trinkwasser  48 48 04.11.2019 Nov <0,04 <0,04 0,06
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WSG GRUNDWASSERWERK MEINDORF ACESULFAM 2019

Acesulfam (Süßstoff) als Beispiel für einen 
Spurenstoff in den drei Wasserschutz-
gebieten

Grafiken
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ARZNEIMITTEL, TIERARZNEIMITTEL 
UND SPURENSTOFFE

In den drei Wasserschutzgebieten wurden 23 phar-
mazeutische Wirkstoffe, 14 Wirkstoffe aus Tierarznei-
mitteln und 13 Spurenstoffe (TFA, Komplexbildner, 
Triazole, Süßstoffe, Flammschutzmittel) untersucht. 
Für diese Stoffgruppen sind keine Grenzwerte in der 
Trinkwasserverordnung festgelegt. Die Bewertung 
ihrer Anwesenheit im Trinkwasser erfolgt deshalb 
nach dem Vorsorgekonzept der gesundheitlichen 
Orientierungswerte (GOW) des Umweltbundesamtes 
(UBA).
 
Im Auslauf der Kläranlagen Much und Hillesheim 
wurden 2019 21 pharmazeutische Wirkstoffe, fünf 
Wirkstoffe aus Tierarzneimitteln und elf Spurenstoffe 
nachgewiesen. 
Die Konzentrationen lagen hier teilweise sehr deut-
lich über dem jeweiligen GOW. Im Wahnbach vor der 
Mündung in die Vorsperre wurden 17 Wirkstoffe aus 
Arzneimitteln, ein Wirkstoff aus Tierarzneimitteln und 
elf Spurenstoffe nachgewiesen. Die Konzentrationen 
waren an dieser Stelle deutlich niedriger und Über-
schreitungen der GOW traten nur noch vereinzelt bei 
zwei Stoffen auf. 

Im Auslauf der PEA wurden 15 pharmazeutische 
Wirkstoffe, ein Wirkstoff aus Tierarzneimitteln und 
elf Spurenstoffe nachgewiesen. Nach der Transport-
strecke im Stausee fanden sich auch im Rohwasser 
der Talsperre diese Stoffe. Die Konzentrationen lagen 
allerdings jeweils weit unterhalb des jeweiligen GOW, 
sodass keine Auswirkungen auf eine sichere Trink-
wasserversorgung erkennbar waren.

Im Rohwasser der Förderbrunnen des Grundwasser-
werkes Meindorf und der Grundwassergewinnung 
Hennefer Siegbogen wurden sechs pharmazeutische 
Wirkstoffe, ein Wirkstoff aus Tierarzneimitteln und 
sieben Spurenstoffe nachgewiesen. Die Konzentra-
tionen lagen ebenfalls weit unterhalb des jeweiligen 
GOW. Diese Stoffe und weitere wurden in der Sieg, in 
teilweise erheblich höheren Konzentrationen, beob-
achtet, sodass ein Eintrag über das Sieginfiltrat in den 
Grundwasserkörper angenommen wurde. 

Dementsprechend wurden sie auch in den einzel-
nen Grundwassermessstellen nachgewiesen, wobei 
bereits hier die Konzentrationen meist sehr deutlich 
unterhalb der jeweiligen GOW lagen.
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Grundwasserstände im Wasserschutzgebiet der 
Wassergewinnung Hennfer Siegbogen (2015-2019):  
Nb 1 und Mb 2 (zw. Sieg u. Förderbrunnen), Mb 7 
(unmittelbar am Förderbrunnen), Nc 5 (zirka 190 
Meter vom Förderbrunnen entfernt)

 

Grafik unten

Grundwasserstände im Wasserschutzgebiet des 
Wasserwerkes Meindorf (2015-2019):  
Dd 12 (Siegpegel), Ce 10 (zwischen Sieg und Förder-
brunnen), De 5 und Ee 4 (Nähe Förderbrunnen)

Grafik oben
GRUNDWASSERSTÄNDE

In beiden Grundwassergewinnungsgebieten wer-
den die Grundwasserstände im Siegvorland (Ce 10) 
und im Bereich der Förderbrunnen (De 5) stark von 
den Wasserständen der Sieg (Dd 12) beeinflusst.  
Hohe Siegwasserstände führen auch zu hohen 
Grundwasserständen. 
Die lange Trockenphase 2019 hat in der Sieg zu einer 
langen Phase mit niedrigen Wasserständen geführt. 
Der Siegwasserpegel stieg erst mit den im Oktober 
2019 einsetzenden Niederschlägen wieder an.

Ein ähnlicher Verlauf zeigt sich allerdings auch in 
den Jahren 2015 und 2016 und ist auch im Trocken-
jahr 2018 zu erkennen. Die extremen Trockenjahre 
führten somit zu keinen besonderen Auffälligkeiten 
beim Siegwasserstand. Die Grundwasserstände im 
Bereich der Förderbrunnen sanken bis zum Okto-
ber 2019 auf einen sehr tiefen Stand ab. Dieser lag 
allerdings kaum niedriger als die tiefsten Grund-
wasserstände 2015 und 2016 und höher als im Tro-
ckenjahr 2018. 
Die Auswirkungen der langen Trockenphase 2019 
auf die Absenkung der Grundwasserstände waren 
somit sehr gering, was darauf zurückzuführen war, 
dass die Sieg auch bei niedrigen Wasserständen 
Wasser in den Grundwasserleiter abgab. 
Mit den Niederschlägen im Oktober 2019 und stei-
gendem Wasserstand in der Sieg stiegen auch die 
Grundwasserstände schnell wieder an.
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Die Fichtenbestände im Wasserschutzwald um die Wahnbachtal-
sperre sind seit dem Trockenjahr 2018 stark durch den Befall mit 
Borkenkäfern (Buchdrucker und Kupferstecher) geschädigt.

Die Trockenheit hat zu einer Massenvermehrung der Borkenkäfer 
geführt und die von der Dürre geschwächten Bäumen können nicht 
genug „Abwehrharz“ produzieren, sodass die Borkenkäfer ideale 
Bedingungen für die Vermehrung vorfinden. Das erneut trockene 
Jahr 2019 hat die Situation noch einmal verschärft, es konnten sich 
drei Generationen von Borkenkäfern entwickeln. Die Brut entwickelt 
sich in der Rinde, zerstört dabei die Bastschicht und unterbricht da-
mit den Nährstofftransport, was zum Absterben des Baumes führt. 
Zusätzlich werden durch die Altkäfer bei der Brutanlage Pilze einge-
tragen, die den Absterbeprozess beschleunigen. Die einzige aktuell 
wirksame Bekämpfungsmethode ist das rechtzeitige Erkennen be-
fallener Bestände, das Fällen der betroffenen Bäume und die Holz-
abfuhr aus dem Wald.

Der Flächenanteil der Fichte im Wasserschutzforst beträgt zirka 27 
Prozent (122 Hektar). 2019 wurde bereits eine über 90-prozentige 
Schädigung dieser Fichtenbestände festgestellt. Eine wesentliche 
Aufgabe 2019 bestand daher in der Entnahme geschädigter Bäume 
mit Abfuhr aus den Waldbeständen. Die Verkaufsmöglichkeiten für 
das entnommene Holz sind allerdings durch die Borkenkäferprob-
lematik in ganz Nordrhein-Westfalen und anderen Bundesländern 
stark eingeschränkt. Der Holzverkauf erfolgt über die Forstbetriebs-
gemeinschaft Neunkirchen-Seelscheid (FBG), in der sich der WTV 
stark engagiert.
 
Die FBG ist Mitglied der „Forstwirtschaftlichen Vereinigung Bergi-
sches Land“, die das „Holzkontor Rhein-Berg“ als Vermarktungsge-
sellschaft gegründet hat. Um möglichst optimale Verkaufsmodali-

Einzugsgebietsschutz

FORST- UND  
LANDSCHAFTSPFLEGE		
					   

Extreme Wettersituationen, wie Starkregen, 
Stürme (Friederike 2018) und lange 
Trockenphasen (2018 und 2019) beeinflussen 
in starkem Maße den Zustand des Waldes und 
der zu pflegenden Landschaftsflächen. 
Sie wirken sich damit auch auf die Priorisierung 
der jeweils durchzuführenden Arbeiten aus. 

Schadbild des Buchdruckers (Befall von unten nach oben)

Schadbild des Kupferstechers (Befall von oben nach unten; rote Krone)

Foto oben

Foto unten



täten (Menge und Preis) für den WTV und die Privatwaldbesitzer mit 
kleineren Flächenanteilen in der FBG zu erreichen, waren intensive 
Verhandlungsgespräche erforderlich. 

Das Jahr 2019 hat aber auch gezeigt, dass es in den nächsten zwei bis 
drei Jahren in den WTV-Beständen nicht möglich sein wird, sämtliche 
befallenen Bäume zu entnehmen und zu verkaufen, da die Verkaufs-
mengen für jede FBG kontingentiert sind. Zusätzlich wird es immer 
problematischer, mit dem Verkauf des Holzes einen Erlös zu erzie-
len. Insbesondere in den WTV-Beständen um die Wahnbachtalsperre 
sind die Unternehmerkosten für den Einschlag und das Herausholen 
des Holzes aus den Beständen wegen der zahlreichen Steilhangla-
gen so hoch, dass sie teilweise den Verkaufspreis übersteigen.

Für die nächsten Jahre ist daher folgende Bewirtschaftungsstrategie 
vorgesehen:

•	 Auf Flächen, die gut zugänglich sind, wird das Holz eingeschlagen 
und verkauft (der Einschlag wird an die Verkaufsmöglichkeiten im 
Jahresverlauf angepasst) 

•	 Auf Flächen, die schwer zugänglich sind, wird entlang von Wegen 
eine Baumlänge eingeschlagen und verkauft (über den Weg 
ist hier die Zugänglichkeit noch gegeben). Dies dient auch der 
Verkehrssicherung. An Waldwegen besteht zwar im Regelfall keine 
Verkehrssicherungspflicht, wenn aber erkennbar ist, dass besondere 
Gefahren drohen (abgestorbene Fichten werden irgendwann 
zusammenbrechen), dann entsteht diese. 

	 Entlang der Wasserlinie werden etwa die ersten zwei Baumreihen 
gefällt, damit die Bäume nicht in den Stausee stürzen. Es bleiben 
hohe Stümpfe stehen, sodass die umgelegten Bäume, die im Bestand 
verbleiben sollen, nicht in den Stausee abrutschen können. Der Rest 
des Bestandes bleibt stehen (bis er zusammenbricht) und es wird 
beobachtet, wie sich die Naturverjüngung durchsetzt und wie schnell 
(oder langsam) die Verrottung erfolgt. Auf einzelnen Flächen wird 
ein Teil der Bäume im Bestand umgelegt, um zu beobachten, ob sich 
dadurch eine deutlich verbesserte Naturverjüngung ergibt und ob 
sich daraus Verbesserungen für den Gewässerschutz (Erosion und 
Abschwemmung) ergeben.

•	 Auf Flächen, bei denen Einschlag erfolgt, wird im Einzelfall geprüft, ob 
Initialpflanzungen sinnvoll sind oder ob Naturverjüngung ausreicht. 

•	 Nachpflanzungen erfolgen unter Berücksichtigung der 
Standortbedingungen gemäß Waldbaukonzept NRW. Die dazu 
erforderlichen Auswertungen können auch in die forstliche 
Ausbildung beim WTV integriert werden.

Harvester bei der Entnahme von „Käferfichten“

Geräumte „Käferfläche“ mit belassenen Douglasien  
zur Einleitung der Naturverjüngung

Foto oben

Foto Mitte

Motormanuell gefällte „Käferfichten“ an einer Hauptstraße 
(Verkehrssicherungsmaßnahme)

Foto unten
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Die Forstkolonne des WTV hat die Entnahmearbeiten im 
Wasserschutzforst um die Talsperre unterstützt, sie war aber 
auch in starkem Maße mit der Wiederherstellung der Ver-
kehrssicherheit an Straßen, Gebäuden und Waldwegen be-
schäftigt. 

Die Verkehrssicherheit wurde ebenfalls erheblich durch die 
Borkenkäferproblematik beeinflusst, es gab aber auch an-
dere Ursachen, wie zum Beispiel das „Eschentriebsterben“. 
Dabei werden die Bäume von einem Pilz befallen (falsche 
weiße Stengelbecherchen), der Kronen- und Astteile abster-
ben lässt.

Auf den im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
gepflegten Landschaftsflächen haben die seltenen Orchi-
deenbestände erfreulicherweise die trockenen Jahre 2018 
und 2019 gut überstanden. 
Auf einzelnen Flächen am Pumpwerk Seligenthal unterhalb 
des Talsperrendammes wurden in den 1990er Jahren Orchi-
deenpflanzen beobachtet. Schutz- und Entwicklungsmaß-
nahmen haben dazu geführt, dass sich die Orchideen weiter 
ausgebreitet haben. 
Sie finden sich nun auch auf Flächen am Standort Siegels-
knippen und im Wahnbachtal oberhalb der Vorsperre. Dort 
hat sich der Bestand auf mindestens 150 Pflanzen stabilisiert. 

Wesentliche Schutz- und Pflegemaßnahmen sind die Mahd- 
termine (1. Schnitt ab 15.06. und 2. Schnitt ab 15.09.), die 
Schnitthöhe des Balkenmähers (sollte 10 cm nicht unter-
schreiten), keine Düngung, Abfuhr des Schnittgutes sowie 
Insel- und Staffelmahd (Teilbereiche der Flächen werden 
vom 1. Schnitt ausgegrenzt, um ein Aussamen der Blühpflan-
zen zu ermöglichen). 

Die auf den WTV-Flächen vorkommende Orchideenart 
„Breitblättriges Knabenkraut“ wurde zur Orchidee des Jahres 
2020 gekürt.

Orchidee am Pumpwerk Seligenthal

Orchideen auf dem großen Hochbehälter in Siegelsknippen

Foto oben

Foto Mitte

Orchideen auf einer Fläche im Wahnbachtal

Foto unten
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SICHERUNG DER TRASSEN 
FÜR DIE VERSORGUNGSLEITUNGEN

Die Trassen der Versorgungsleitungen werden sukzessive 
begangen und auf Bewuchs und die Errichtung baulicher 
Anlagen überprüft. 

Die Kontrolle des Bewuchses erfolgt im Hinblick auf tief 
wurzelnde Gehölze, bei denen die Gefahr einer Beschädi-
gung der Versorgungsleitungen nicht auszuschließen ist. 
Bauliche Anlagen können den Zugang zu den Versorgungs-
leitungen erschweren oder verhindern und bei erforderli-
chen Instandsetzungsarbeiten an den Versorgungsleitun-
gen beschädigt werden. 

2019 wurden die Schutzstreifen für zwölf Versorgungslei-
tungen auf zirka 36 Kilometer Leitungstrasse überprüft. 
Dabei wurden 510 Bäume als „Gefährder“ für die Trink-
wasserleitungen eingestuft. Davon konnten 2019 bereits 
260 Bäume entfernt werden. Fünf Leitungstrassen wurden 
vollständig von gefährdenden Bäumen geräumt. In den üb-
rigen Fällen sind noch Prüfungen durch die Eigentümer der 
Bäume sowie Entscheidungen politischer Gremien und der 
Unteren Naturschutzbehörde abzuwarten. Dies ist auch da-
durch begründet, dass die Bäume innerhalb der Schutzstrei-
fen teilweise in sehr exponierter Lage stehen. 

Die praktische Umsetzung von Schutzmaßnahmen führt 
auch immer wieder zu ungewöhnlichen Problemen. An 17 
Standorten wurden bauliche Anlagen in den Schutzstreifen 
für die Versorgungsleitungen festgestellt, die bis auf zwei 
Fälle abschließend bearbeitet sind. In diesen Fällen wurden 
Maßnahmen zum Rückbau oder zur Übernahme finanziel-
ler Verpflichtungen durch die jeweiligen Eigentümer um-
gesetzt. Auf bereits geräumten Trassenabschnitten wurden 
Pflegemaßnahmen durchgeführt (zum Beispiel Mulchen), 
um den erneuten Aufwuchs von tief wurzelnden Gehölzen 
zu verhindern.

Zwei stämmige Eiche unmittelbar neben einer Trinkwasserversorgungsleitung. 
Wegen der Schieflage der beiden Stämme ist eine besondere Hebelwirkung der 
Wurzeln zu erwarten.

Foto oben

Reihe von Straßenbäumen, die in unmittelbarer Nähe zur Trinkwasserleitung 
gepflanzt wurden (der Fluchtstab markiert den Verlauf der Leitung)

Foto Mitte

Frisch gepflanzter Straßenbaum direkt neben einer Trinkwasserleitung. Der 
vorher dort stehende Baum wurde zum Schutz der Trinkwasserleitung beseitigt.

Foto unten
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LABORATORIEN 
AUFGABEN

Die Analysen und Datenreihen aus den vielfältigen Unter-
suchungen sind zum einen Grundlagen für die Planung, 
Umsetzung und Erfolgskontrolle von Maßnahmen zum 
Gewässerschutz, zum anderen dienen sie der Steuerung 
der Rohwasserentnahme und Sicherung der Rohwasser-
qualität in der Wahnbachtalsperre, der Optimierung der 
Anlagensteuerung in den Aufbereitungsanlagen sowie der 
Sicherung der Trinkwasserqualität.
Mit der Dokumentation, der Auswertung und Interpreta-
tion von Mess- und Analysedaten, der Beratung sowie der 
Erstellung von Berichten unterstützen die Laboratorien die 
Geschäftsführung und die anderen Abteilungen des Wahn-
bachtalsperrenverbandes bei der Erfüllung ihrer Aufgaben. 
Die überwiegend betrieblichen Untersuchungen werden 
ergänzt durch Auftragsarbeiten für andere Wasserver-
sorgungsunternehmen sowie Städte und Gemeinden, die 
Trinkwasser vom Wahnbachtalsperrenverband beziehen.

Im Berichtsjahr wurden annähernd 10.000 Proben unter-
schiedlicher Herkunft analysiert. Die hohe Bedeutung der 
Sicherung der Trinkwasserqualität spiegelt sich im Untersu-
chungsspektrum wieder: mehr als 60 Prozent der Proben 
standen in unmittelbarem Zusammenhang mit der Trink-
wasseraufbereitung (Untersuchung von Rohwasser, Filtra-
ten und Trinkwasser). Zur Sicherung der Rohwasserqualität 
wurden Grundwassermessstellen und Oberflächenwasser, 
zum Beispiel Zuflüsse zur Talsperre oder der Wasserkörper 
der Talsperre, untersucht. Diese Untersuchungen im Vor-
feld der Aufbereitung umfassten zehn Prozent der Proben. 
Unter dem Begriff „Sonstige“ wurden verschiedene Sonder-
proben zusammengefasst. Beispiele dafür sind Kontroll-
untersuchungen nach der Reinigung von Hochbehältern 
oder vor der Inbetriebnahme von Rohrleitungen sowie die 
Qualitätskontrollen für die Betriebschemikalien der Trink-
wasseraufbereitung. 

Die Laboratorien führen ein umfangreiches Überwachungs- und 
Untersuchungsprogamm in den Einzugsgebieten der Wasserwerke,  
in den Aufbereitungsprozessen und im Verteilungsnetz durch. 
Zusätzlich werden auch Online-Messgeräte in den Aufbereitungsanlagen 
kontrolliert und kalibriert.

Die prozentuale Verteilung des Probenaufkommens nach Pro-
benherkunft zeigt Grafik 1. 
Der Analysenumfang einer Wasserprobe kann einige wenige 
Messergebnisse umfassen oder eine sehr komplexe Analyse 
zum Beispiel von 40 Pflanzenschutzmitteln beinhalten. Aus 
den im Jahr 2019 untersuchten Proben wurden zirka 168.000 
Einzel-Analysenergebnisse ermittelt.
 

Verteilung des Proben-
aufkommens 2019 nach 
Herkunft.

Grafik 1

Untersuchung für  
Externe
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20%
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QUALITÄTSMANAGEMENT 
UND AKKREDITIERUNG

Die Laboratorien sind seit 2002 nach DIN ISO/IEC 17025 
akkreditiert und werden in der „Datenbank akkreditierter 
Stellen“ der nationalen Akkreditierungsstelle (DAkkS) ge-
führt. 

Die Laboratorien werden außerdem als Untersuchungs-
stelle in Nordrhein-Westfalen in der „Liste der Trinkwasser-
untersuchungsstellen gemäß § 15.4 der TrinkwV in NRW“ 
des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz (LANUV) gelistet.

Das Qualitätssicherungssystem der Laboratorien wird im 
Rahmen der Akkreditierung durch die nationale Akkreditie-
rungsstelle regelmäßig in Teilbereichen oder als Gesamt-
system begutachtet. Nach der erfolgreichen Gesamtbegut-
achtung aller akkreditierten Laborbereiche (QM-System, 
Probenahme, Bakteriologie und Chemie) im November 
2017 stand im Jahr 2019 die erste Überwachungsbegutach-
tung der Bereiche Probenahme und Bakteriologie an. Die 
Audits erstreckten sich über zwei Tage und wurden eben-
falls mit Erfolg abgeschlossen. Nach der Bearbeitung und 
Erfüllung der Korrekturmaßnahmen wurde im Sommer 
2019 die Aufrechterhaltung der Akkreditierung der Labora-
torien von der DAkkS bestätigt.

Akkreditierungsurkunde 

Abbildung

Filtrate
20%
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„Durch die Zusammenführung der 
Bereiche Planung/Bau und Betrieb 
in einer gemeinsamen Abteilung 

Bau und Betrieb sind Zuständigkeit 
und Verantwortung für die 

Trinkwasserversorgungsanlagen 
zukünftig in einer Abteilung 

gebündelt.“
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Schematischer Höhenplan der wesentlichen Versorgungsanlagen 
des WTV (Wassergewinnung - Trinkwasseraufbereitung - Trink-
wassertransport und -speicherung)

Abbildung

VERANLASSUNG UND ZIELSETZUNG

Der Energiekostenanteil beträgt zurzeit rund 16,8 Prozent des 
Gesamtaufwandes des WTV bei einer mittel- bis langfristig zu 
erwartenden stetigen Erhöhung der Energiekosten (insbeson-
dere der gesetzlichen Umlagen wie zum Beispiel der EEG-Um-
lage). 
Die Möglichkeiten einer wirtschaftlichen Energie(rück)gewin-
nung aus Wasserkraft für den Wahnbachtalsperrenverband 
sind begrenzt, so dass auch im Sinne eines ressourcen- und 
umweltschonenden Gesamtbetriebs der Anlagen Energie ein-
gespart und die eingesetzten Ressourcen effektiver genutzt 
werden sollen. 
Aus diesem Grund unterhält der WTV ein zertifiziertes Ener-
giemanagement-System (EnMS) nach DIN EN ISO 50001, wel-

ches der Verwirklichung der folgenden Ziele dient:

•	 fortlaufende Verbesserung der Energieeffizienz zur 
Energieeinsparung und Kostenoptimierung

•	 Aufrechterhaltung des Anspruches auf Stromsteuer- 
beziehungsweise Energiesteuerentlastung 
(„Spitzensteuerausgleich“ für Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes)

Mit dem effizienten und kostenoptimierten Energieeinsatz 
soll auch die Trinkwasserversorgung für die Abnehmer und 
Kunden des WTV auf gewohnt hohem Qualitätsniveau und 
zu angemessenen Preisen dauerhaft sichergestellt werden.

ENERGIEMANAGEMENT  
UND ENERGIEEFFIZIENZ
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Zur Erreichung dieser Ziele hat der WTV die folgende Ener-
giepolitik festgelegt:

•	 Einsparung beziehungsweise effektive Nutzung von Energie 
an allen Standorten/Betriebsstellen, Anlagen und in allen 
Prozessen.

•	 Verpflichtung zur fortlaufenden Verbesserung der 
energiebezogenen Leistung.

•	 Verpflichtung zur Sicherstellung der Verfügbarkeit von 
Informationen sowie der zur Erreichung der strategischen 
und operativen Ziele notwendigen Ressourcen. 

•	 Bei Planung und Errichtung von Anlagen wird großer Wert auf 
Langlebigkeit und Energieeffizienz gelegt.

•	 Für den Betrieb der Anlagen wird ein möglichst geringer 
Energiebedarf beziehungsweise eine möglichst hohe 
Energieeffizienz angestrebt.

•	 Bei der Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen wird 
der Erwerb energieeffizienter Produkte und Dienstleistungen 
unterstützt, welche zur Verbesserung der energiebezogenen 
Leistung bestimmt sind.

Rohwasserpumpen an der Phosphoreliminie-
rungsanlage

Foto

•	 Im Rahmen der Wirtschaftlichkeit wird ein weitreichender 
Anteil an regenerativer Energie angestrebt.

•	 Mögliche Energieeffizienzmaßnahmen werden umgesetzt, 
wenn diese wirtschaftlich sind und wenn dadurch 
Versorgungssicherheit und Trinkwasserqualität und die 
Arbeits-/Verkehrssicherheit nicht negativ beeinträchtigt 
werden.

Nach den Ergebnissen einer Umfrage des Deutschen Vereins 
der Gas- und Wasserwirtschaft e. V. (DVGW) aus dem Jahr 
2007 lag der Wahnbachtalsperrenverband mit einem spezi-
fischen Strombedarf von etwa 0,7 kWh/m³ deutlich über dem 
Durchschnitt der Wasserversorgungsunternehmen mit ver-
gleichbarer Aufgabenstellung, welche einen mittleren Bedarf 
von 0,5 kWh/m³ aufwiesen. 
Auch wenn diese Differenz in erster Linie auf die topographi-
schen Gegebenheiten im Versorgungsgebiet – die den Ener-
gieaufwand der Roh- und Trinkwasserförderung maßgeb-
lich erhöhen - zurückzuführen ist (siehe Abbildung), soll das 
EnMS des WTV Optimierungspotenziale der Energieeffizienz 
identifizieren und realisieren.
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ENERGIEMANAGEMENT  
UND ENERGIEEFFIZIENZ

Etablierung und Zertifizierung  
des Energiemanagementsystems  
gemäß DIN EN ISO 50001

Der Gesamtenergiebedarf und die Gesamtenergiekosten des Jah-
res 2012, welches als energetische Ausgangsbasis dient, sowie 
der Jahre 2018 und 2019 sind tabellarisch dargestellt. Ergänzend 
gibt das Diagramm die vollständige Entwicklung des Gesamtener-
giebedarfs ab 2012 wieder. Dabei fällt die nahezu stetige Zunah-
me des Bedarfs ab dem Jahr 2015 auf. 
Diese Entwicklung widerspricht scheinbar dem durch das EnMS 
gesetzten Ziel der Energieeinsparung. Jedoch verzeichnet die 

ENERGIEBILANZ 2019 
IM VERGLEICH ZU DEN VORJAHREN

Trinkwasserabgabe ab 2015 eine im Vergleich zum Strombedarf 
noch stärkere Zunahme. Damit begründet sich der erhöhte Ener-
giebedarf und zeigt, dass der absolute Wert keine ausreichende 
Datenbasis für die Einschätzung der Energieeffizienz und der Leis-
tungsfähigkeit des EnMS darstellt. Daher werden im Folgenden 
zur Beurteilung Energieleistungskennzahlen gebildet, mit denen 
der Energiebedarf auf spezifische Leistungsparameter bezogen 
und normalisiert werden kann.

Die Grundlage des EnMS des WTV ist die Norm DIN EN ISO 
50001, die Anforderungen an ein Managementsystem fest-
legt, mit dem die fortlaufende Verbesserung der energiebe-
zogenen Leistung einer Organisation sichergestellt wird. 
Die Funktionsfähigkeit eines solchen Systems wird durch 
externe Begutachter einer Zertifizierungsstelle vor Ort im 
Rahmen eines sogenannten Audits überprüft und bei posi-
tivem Ergebnis mit Zertifikat bestätigt. Diese Zertifizierung 
weist eine dreijährige Gültigkeit auf, aber auch während der 
Laufzeit wird das System durch jährliche Überwachungsau-
dits kontrolliert. 
Das EnMS des WTV wurde 2015 erstmalig zertifiziert und 
2018 erfolgreich rezertifiziert. In allen Audits wurde die 
Funktionsfähigkeit des Systems bestätigt und damit der An-
spruch auf die Strom- beziehungsweise Energiesteuerent-
lastung kontinuierlich sichergestellt. Das zweite Audit des 
aktuellen Überwachungszyklus wird im September 2020 
stattfinden. 

Im Zuge dieser Überwachung soll zusätzlich die Umstellung des 
EnMS auf die erweiterten Anforderungen der revidierten Norm 
(DIN EN ISO 50001:2018) überprüft werden.

 
 
ZERTIFIKAT  
DER REGISTRIERUNG 
 

Durch die Ausgabe des Zertifikats übernimmt Intertek keine Haftung zu einem anderen als dem Auftraggeber, und dann nur in Übereinstimmung mit dem vereinbarten 
Zertifizierungsvertrag. Die Zertifikatsgültigkeit ist abhängig von der Organisation und deren Aufrechterhaltung ihres Systems in Übereinstimmung mit den Intertek  
Anforderungen an die Systemzertifizierung. Die Gültigkeit kann per E-Mail an certificate.validation@intertek.com oder durch Scannen des Codes auf der rechten Seite  
mit einem Smartphone bestätigt werden. Das Zertifikat bleibt Eigentum der Intertek und muss auf Verlangen zurückzugeben werden.  

 

 
 
 

 
 

 
  

 
 
 
Hiermit wird bescheinigt, dass das Managementsystem der: 
 

Wahnbachtalsperrenverband  
Siegelsknippen 
53721 Siegburg 
Deutschland 

 
 

Siehe Anhang für zusätzliche Standorte und Geltungsbereiche 
 

durch Intertek auditiert und zertifiziert wurde in Bezug  
auf die Anforderungen der 

 

DIN EN ISO 50001:2011 
Das EnMS umfasst alle verbrauchten Energiemengen des Unternehmens. 

Geltungsbereich des Managementsystems: 
 

Talsperrenbetrieb, Wassergewinnung, Wasseraufbereitung, 
Trinkwasserspeicherung, -förderung und -transport 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zertifikat-Reg.-Nr.: 
2018-0082924 (Rev.1) 

Erst-Zertifizierung am: 
12 November 2015 

Datum der Zertifizierungsentscheidung: 
16 Oktober 2018 

Ausstellungsdatum: 
22 Oktober 2018 
Gültig bis:  
15 Oktober 2021 
 

Calin Moldovean 
President, Business Assurance 
 
Intertek Certification GmbH  
Marie-Bernays-Ring 19a, D-41199 
Mönchengladbach, Deutschland 
 
Intertek Certification GmbH ist eine bei der DAkkS 
akkreditierte Zertifizierungsstelle                               
D-ZM-16055-01-00. 
 

Zertifikat EnMS ISO 50001

Abbildung
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Grafik 

Entwicklung des absoluten Energiebedarfs 

Tabelle 1 oben 

Gesamtenergiebedarf und -kosten des WTV
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Die Bildung der Energieleistungskennzahlen des Gesamtenergie-
bedarfs und der Gesamtenergiekosten erfolgt durch Bezugnah-
me auf die Trinkwasserabgabemenge des jeweiligen Jahres. Die 
resultierenden Kennzahlen werden als „spezifischer Energiebe- 

darf“ und „spezifische Energiekosten“ bezeichnet und sind nach-
folgend tabellarisch für 2012 – als energetische Ausgangsbasis –  
sowie für 2018 und 2019 dargestellt.

 Tabelle 2 unten 

Spezifischer Gesamtenergiebedarf und -kosten des WTV 

1) Evtl. Abweichungen zum Vorjahresbericht sind durch die Korrektur von zum Zeitpunkt der Drucklegung noch vorläufigen Daten bedingt
2) Ohne Kraftstoffbedarf des ALWB 

Energieträger 2012 2018 1) 2019 Energieträger 2012 2018 2019

[kWh/Jahr] [kWh/Jahr] [kWh/Jahr] [€/Jahr] [€/Jahr] [€/Jahr]

Strom 28.175.680 29.297.147 31.668.397 Strom 3.934.282 4.384.278 4.629.069

Erdgas 2.678.264 2.342.691 2.254.189 Erdgas 122.933 87.405 80.162

Kraftstoffe2) 716.172 639.077 550.460 Kraftstoffe2) 104.232 69.485 58.939

∑ Fremdbezug 31.570.116 32.278.915 34.473.046 ∑ Fremdbezug 4.161.447 4.541.169 4.768.170

Photovoltaik3) (Strom) 0 126.990 122.580 Photovoltaik3) (Strom) 0 3.450 3.140

Wasserkraft1) 1.257.288 1.510.290 450.550 Wasserkraft 1) 0 0 0

Gesamt 32.827.404 33.916.195 35.046.176 Summe 4.161.447 4.544.619 4.771.310

ENERGIEBEDARF ENERGIEKOSTEN

3) Für dem selbstverbrauchten Strom wird eine anteilige EEG-Umlage entrichtet
4) Der aus den Wasserkraftressourcen des WTV gedeckte Energiebedarf wird als "vermiedene" elektrische Energie bilanziert.

SPEZIFISCHER ENERGIEBEDARF SPEZIFISCHE ENERGIEKOSTEN

Energieträger 2012 2018 1) 2019 Energieträger 2012 2018 1)w 2019

[kWh/m³] [kWh/m³] [kWh/m³] [Cent/m³] [Cent/m³] [Cent/m³]

Strom 0,680 0,637 0,688 Strom 9,49 10,34 10,05

Erdgas 0,065 0,045 0,049 Erdgas 0,30 0,23 0,17

Kraftstoffe 0,017 0,014 0,012 Kraftstoffe 0,25 0,15 0,13

∑ Fremdbezug 0,761 0,696 0,748 ∑ Fremdbezug 10,04 10,35 10,35

Photovoltaik (Strom) 0,000 0,003 0,003 Photovoltaik (Strom) 0,00 0,01 0,01

Wasserkraft 0,030 0,033 0,010 Wasserkraft 0,00 0,00 0,00

Gesamt 0,792 0,732 0,753 Summe 10,04 10,39 10,36
1) Evtl. Abweichungen zum Vorjahresbericht sind durch die Korrektur von zum Zeitpunkt der Drucklegung noch vorläufigen Daten bedingt

ENERGETISCHE BEWERTUNG – ENERGIEEFFIZIENZ- ENERGIELEISTUNGSKENNZAHLEN



Parameter Beeinflusst Energieeffizienz durch

Menge und Qualität des der Talsperre im Wahnbach zu-
fließendes Wassers

Notwendige Intensität zur Voraufbereitung in der  
Phosphoreliminierungsanlage (PEA)

Schwankung des Füllstandes der Vorsperre Förderhöhe der Rohwasserförderung zur Voraufbereitung  
in der Phosphoreliminierungsanlage (PEA)

saisonale Schwankung des Füllstandes  
der Talsperre 

Förderhöhe der Rohwasserförderung nach Siegelsknippen

saisonale Schwankung des  
Grundwasserstandes 

Förderhöhe der Rohwasserförderung nach Meindorf  
bzw. Seligenthal/Siegelsknippen.

zeitweise begrenztes Rohwasserdargebot  
der Talsperre 

Vermehrte (energieintensivere) Wassergewinnung  
im Hennefer Siegbogen 
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Die grafische Darstellung der Entwicklung des spezifischen Ener-
giebedarfs mit normierten Kennzahlen zeigt die positive Ent-
wicklung für die einzelnen Energieträger. Abnehmende Werte 
bedeuten eine geringere Menge eingesetzter Energie für die 
Aufbereitung und Abgabe eines Kubikmeters Trinkwasser und 
damit eine Verbesserung der Energieeffizienz. Die deutlichen 
Schwankungen der Wasserkraftkennzahl ergeben sich aus be-
triebsbedingten Faktoren, die der Nutzung dieses regenerativen 
Energieträgers enge Grenzen setzt.
 
Die signifikante Zunahme des spezifischen Strombedarfs in 2019 
lässt sich darauf zurückführen, dass der Strombedarf zur Trink-
wasseraufbereitung- und -verteilung nicht nur von der Gesamt-
menge des abgegebenen Trinkwassers abhängig ist, sondern 

SPEZIFISCHER ENERGIEBEDARF
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Entwicklung des spezifischen Energiebedarfs 

Tabelle

Bedingt oder nicht beeinflussbare Parameter mit Bezug zur Energieeffizienz

durch weitere, nicht oder nur bedingt beeinflussbare, Parame-
ter bestimmt wird. So wurde 2019 vermehrt aus den beiden 
Grundwasserressourcen Hennefer Siegbogen und Meindorf 
gefördert, um die Wasserressourcen der Talsperre nach der 
vorangegangenen, ungewöhnlich langen Trockenperiode zu 
schonen. Die Roh- beziehungsweise Trinkwasserförderung aus 
den Grundwasserwerken im Vergleich zur Talsperre ist auf-
grund des Höhenprofils des Versorgungsgebietes mit einem 
deutlich größeren Energieaufwand verbunden, der sich im 
spezifischen Energiebedarf niederschlägt.
Da diese Parameter durch externe Einflüsse bedingt und da-
mit nicht durch den WTV steuerbar sind, müssen sie für eine 
korrekte Detailbeurteilung der Energieeffizienz gesondert be-
rücksichtigt werden. 



Tabelle

Spezifische Energieeffizienz-/-leistungskennzahlen

Energieträger Energieeffizienz-/-leistungskennzahlen

Elektrische Energie kWh/m³ Rohwasser

Elektrische Energie kWh/m³ Trinkwasser

Heizenergie kWh/(m³ umbauter beheizter Raum & Gradtage*)

Kraftstoffe kWh/Kilometer bzw. Liter/Kilometer

Wasserkraft kWh/m³ Roh- bzw. Trinkwasser („vermiedene elektrische Arbeit“)

Gesamtenergie kWh/m³ Trinkwasser

* Faktor zur Normierung auf die Außentemperaturentwicklung
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Daher wird zur genaueren Bewertung des Energieeinsatzes der 
verschiedenen Betriebs- und Aufbereitungsbereiche unter ande-
rem der Energiebedarf der einzelnen Einspeisestellen (insgesamt 
40 Strom- und 2 Erdgas-Einspeisestellen) ermittelt. Dabei zeigt 
sich, dass der Schwerpunkt des Energiebedarfs weiterhin im Be-

reich der Roh- und Trinkwasserförderung liegt. Zur Analyse und 
Identifikation von Verbesserungspotenzialen werden die Ener-
gieleistungskennzahlen weiter aufgeschlüsselt und regelmäßig  
prozess-, standort-, anlagen- und aggregatbezogen betrachtet:

ENERGIEEFFIZIENZPROGRAMM ZUR FORTLAUFENDEN VERBESSERUNG  
DER ENERGIEBEZOGENEN LEISTUNG

Der Schwerpunkt des Energiebedarfs des WTV liegt im Bereich 
des Roh- beziehungsweise Trinkwassertransportes und weist 
dort nach bisherigen Erkenntnissen auch das größte Potenzial 
zur Optimierung der Energieeffizienz auf. 
An zweiter Stelle des Bedarfs und des Optimierungspotenzials 
wurde die aufgewandte Heizenergie und damit in erster Linie 
der Erdgasbedarf identifiziert. Diese Punkte nehmen daher den 
Hauptanteil des Energieeffizienzprogramms des WTV ein, das sich 
in die Teilprogramme Strom, Erdgas und Kraftstoffe aufgliedert. 

Mit diesem Programm werden seit 2013 strukturiert Vorschläge 
und Ideen zur Steigerung der Energieeffizienz gesammelt. Die 
möglichen Maßnahmen werden technisch und wirtschaftlich 
bewertet und in Abhängigkeit von der vorgenommenen Priori-
sierung realisiert. Verbesserungsvorschläge, die sich im Rahmen 
der Erstbewertung zunächst als nicht wirtschaftlich darstellen, 
werden zurückgestellt und – unter Berücksichtigung möglicher-
weise geänderter Rahmenbedingungen, insbesondere der Ener-
giepreise – regelmäßig neu bewertet. 

Der Erfolg der bisher realisierten Maßnahmen lässt sich über die 
stetige Abnahme des spezifischen Energiebedarfs für die einzel-
nen Energieträger seit 2012 dokumentieren. 

Die Anforderungsnorm sieht die Definition einer sogenannten 
energetischen Ausgangsbasis vor, die als Referenz zur Quanti-
fizierung und Beurteilung der Einsparungen dient. Diese wurde 
für den WTV auf das Jahr 2012, als letztem Jahr vor Einführung 
des EnMS, gelegt. 
Von diesem Startpunkt aus wurde ein Einsparziel für den Ge-
samtenergiebedarf in 2018 sowie im weiteren Verlauf in 2023 
definiert. Der kurzfristige Anstieg in 2014 ist auf Sanierungs-
arbeiten in der 1. Hauptversorgungsleitung zurückzuführen, die 
eine vermehrte Pumpleistung in die Höhenzone des westlichen 
Versorgungsgebietes bedingten.
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Zieldefinition des spezifischen Energiebedarfs 

AUSBLICK

Der WTV betreibt seit 2013 ein Energiemanagement-System 
zur Energieeinsparung und Verbesserung seiner Energie-
effizienz. Die bisherigen Überprüfungen des Systems durch 
die Zertifizierungsstelle und die Auswertung der Energieleis-
tungskennzahlen dokumentieren die erfolgreiche Entwick-
lung des Systems und fortlaufende Verbesserung der Ener-
gieeffizienz des WTV.

Neben der Erhöhung der Energieeffizienz werden die Ener-
giekosten auch durch eine vorausschauende, strukturierte 
Energiebeschaffung und durch eine weitgehende Begren-
zung der gesetzlichen Umlagen (KWK-Umlage, StromNEV-
Umlage, Offshore-Haftungsumlage) optimiert. Die Strom- 
und Erdgasbeschaffung ist bis einschließlich 2022 zu 
günstigen Konditionen vertraglich gesichert, sodass mit Aus-
nahme der Steuern und Abgaben (Umlagen) planbare Ver-
hältnisse für die folgenden Jahre vorliegen.

Die dem System zugrunde liegende Anforderungsnorm DIN 
EN ISO 50001 ist in einer überarbeiten Fassung neu erschie-
nen und stellt einige weitergehende und auch neue Anforde-
rungen, auf die das bestehende EnMS anzupassen ist. Diese 
Überarbeitung findet zurzeit statt und wird unter anderem 
die noch detailliertere Aufbereitung und Analyse der Ener-
gieleistungskennzahlen beinhalten. Dabei wird der Schwer-
punkt auf die wesentlichen Energieverbraucher gelegt wer-
den. Hierzu wird langfristig unter anderem die Etablierung 
der neuen Prozessleit- und Steuerungstechnik einen großen 
Beitrag leisten. 
Des Weiteren sind die für das EnMS relevanten interessierte 
Parteien mit ihren Themen und den resultierenden Chan-
cen und Risiken zu identifizieren und zu bewerten. Mit dem 
nächsten externen Überwachungsaudit im September 2020 
wird  die Überprüfung der Systemanpassung an die neuen 
Anforderungen erfolgen.



09. BAUPROJEKTE/INSTANDHALTUNGSMASSNAHMEN

die Situation nach den Maßnahmen

Foto links

Situation vor den baulichen Maßnahmen

Foto unten

ZUGANG ZUM TIEFPUNKTSCHACHT 7 – 
BONN-HARDTBERG

Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt in unmittel-
barer Nähe der Fahrbahn – Anschlussstelle Bundes-
autobahn BAB 565 in Höhe Bonn-Hardtberg – einen 
Tiefpunktschacht an der Trinkwassertransportleitung 
zwischen der Station Kaiserfuhr und dem Hochbehälter 
Hardtberg. 
Dieser Schacht muss zu Kontrollzwecken wiederkehrend 
begangen werden. 

Zu dieser regelmäßigen Begehung galt es unter Berück-
sichtigung der Arbeitssicherheit eine Zuwegung inklusive 
Treppenabgang sowie eine Gitterrostbühne zu errichten. 
Da der Tiefpunktschacht sich hinter einer Lärmschutz-
wand und im Hangbereich des Fahrbahnrades der BAB 
565 befindet, musste das Vorhaben vorab mit der Stadt 
Bonn, der Autobahnmeisterei Bonn und mit dem Landes-
betrieb Straßen NRW abgestimmt werden. 

Nach erteilter Genehmigung wurde als erstes durch die 
Firma Euro-Rail Brenner GmbH aus Boppard eine schall-
absorbierende Durchgangstür in die vorhandene Lärm-
schutzwand eingesetzt. 
Darauf folgend wurden die weiteren Maßnahmen im 
Rahmen einer beschränkten Ausschreibung an die Firma 
Fischer GmbH aus Bonn vergeben.  

Ende Juli 2019 wurden alle Arbeiten abgeschlossen. 

BAUPROJEKTE 
INSTANDHALTUNG 
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HB GIELSDORF –  
ERSATZ DER MITTELDRUCKPUMPE 4

Die Pumpe 4 des Mitteldruckpumpwerkes am Standort Giels-
dorf musste aufgrund von Korrosionsschäden durch Misch-
installation (siehe Hinweis unten) nach zirka 16 Jahren Be-
trieb ersetzt werden.

SELIGENTHAL – ERNEUERUNG  
VERDÜNNUNGSWASSERPUMPWERK

Das Verdünnungswasserpumpwerk in Seligenthal dient der 
Vorverdünnung und somit der optimierten Einmischung der 
bei Bedarf zu dosierenden Chemikalien (Kaliumpermanga-
nat, Natronlauge und Aktivkohle). 

Das Pumpwerk besteht aus drei Niederdruckpumpen (eine 
für Talsperrenwasser, eine für Grundwasser und eine als 
Reserve, die für beide Rohwässer genutzt werden kann) die 
bei Bedarf einen Teilstrom (zirka 320 m³/Std.) des jeweiligen 
Rohwassers entnehmen und nach der Chemikaliendosierung 
dem jeweiligen Rohwasser wieder einmischt.
Das Pumpwerk aus dem Jahr 1994 musste aufgrund von Kor-
rosionsschäden durch Mischinstallationen (siehe Hinweis) im 
laufenden Betrieb erneuert werden. Hierbei wurden zwei der 
drei Pumpen erneuert (die Pumpe für das Talsperrenwasser 
und die Reservepumpe), da seit Jahren nur der Betrieb für 
das Talsperrenwasser erfolgt. 

Die neuen Pumpen weisen einen deutlich besseren Wir-
kungsgrad auf, sodass bei einem Dauerbetrieb Strom von bis 
zu 36.000 kWh pro Jahr eingespart werden kann. Neben der 
Erneuerung des Pumpwerkes wurden auch die Abgänge der 
jeweiligen Rohwasserleitungen erneuert und hierbei Isolier-
stücke installiert, um die Rohwasserleitungen vor Korrosions-
schäden zu schützen.

Hinweis zur Mischinstallation:
Unter Mischinstallation versteht man bei einer Trinkwasser-
installation den Einsatz von unterschiedlichen Metallen, der 
elektrochemische Korrosion auslösen kann. Die Vorgänge 
der elektrochemischen Korrosion gleichen denen eines gal-
vanischen Elementes; hierbei wird das unedlere Metall durch 
Stromfluss mit der Zeit abgetragen und das Wasser stellt 
hierbei den Elektrolyten dar. Die elektrochemische Korrosion 
ist umso stärker, je weiter die Metalle in der elektrochemi-
schen Spannungsreihe auseinanderliegen.

Instandsetzung Mitteldruck-
pumpe Gielsdorf

Fotos unten
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Erneuerung  Verdünnungswasser-
pumpwerk in Seligenthal 

Fotos oben

Ertüchtigung-Änderung der 
Dosieranlagen (Ansatz) 

Foto rechts

SELIGENTHAL – ERNEUERUNG  
KALIUMPERMANGANAT-BEREITUNG  
(TROCKENGUTDOSIERUNG)

Eine Kaliumpermanganat-Lösung wird seit dem Jahr 
2013 mit der Umstellung von aluminium- auf eisen-
basierten Flockungsmittel dauerhaft in das Rohwasser 
der Wahnbachtalsperre (Talsperrenwasser) dosiert, 
um das gelöste Mangan des Talsperrenwassers sowie 
die gelösten Eisenbestandteile des Flockungsmittels 
zu oxidieren und somit abfiltrierbar zu machen.
 
Darüber hinaus kann über die Dosierung der Kalium-
permanganat-Lösung das zeitweise im Rohwasser auf-
tretende Zooplankton inaktiviert werden; hierbei sind 
jedoch weitere Maßnahmen erforderlich. 
Die dauerhafte Dosierung der Kaliumpermanganat-
Lösung erforderte den Ersatz der Dosiereinrichtungen 
für das Kaliumpermanganat-Pulver, da die alten Tro-
ckengutdosierer keine linearen und konstanten Do-
sierkennlinien aufwiesen und somit ein automatischer 
Ansatz nicht möglich war. 

Zudem musste die zuvor durchgeführte händische 
Befüllung der Vorlagetrichter aufgrund der Staubent-
wicklung aus Arbeitsschutzgründen abgestellt werden.
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NEUES GELÄNDER AN DEN TOSBECKEN  
IN SELIGENTHAL

Die bestehenden Geländer an den beiden Tosbecken am 
Standort Seligenthal unterhalb der Talsperre waren noch 
die ersten aus der Bauzeit der Talsperre in den 1950er 
Jahren. Für einen Austausch der Geländer gab es nach 
mehr als 60 Jahren nun mehrere Gründe. Zum einen 
war das alte Geländer ein Eisengeländer, das regelmäßig 
einen neuen Anstrich erforderlich machte, um es vor Kor-
rosion zu schützen. 
Der Aufwand nahm mit den Jahren immer weiter zu und 
erforderte einen hohen Personalaufwand. Zum anderen 
entsprach die Höhe des Geländers mit nur 90 cm nicht 
mehr den Anforderungen aus dem Arbeitsschutz, der 
heute bei den vorhandenen Absturzhöhen eine Gelän-
derhöhe von einem Meter erfordert. Da inzwischen im 
Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit auch viele Schulklas-
sen die Talsperre besichtigen, wurde das neue Geländer 
schließlich mit einer Höhe von 1,2 Metern geplant und 
ausgeführt.
Im Vorfeld zum Geländerneubau mussten noch die Fu-
gen der unter dem Geländer liegenden Basaltinplatten 
saniert werden, deren bisher unbekannter Asbestgehalt 
zusätzlich noch den Ausbau durch eine Fachfirma für 
Schadstoffe erforderte.
Das neue Aluminiumgeländer mit einem deutlich gerin-
geren Wartungsaufwand und einer Höhe von 1,2 Metern 
ermöglicht nun weiterhin das sichere Begehen der Anla-
gen sowohl durch unser Betriebspersonal als auch durch 
die zahlreichen Besuchergruppen.

PLANUNG EINES NEUEN  
RINGKOLBENVENTILS – DURCHFÜHRUNG 
VON LASTFAHRTEN

Vom Grund der Talsperre verlaufen zwei Stahlleitungen 
mit einem Durchmesser von 1.400 Millimeter Richtung 
Wahnbach unterhalb des Staudammes der Talsperre. In 
der Regel wird im alltäglichen Betrieb eine dieser Leitun-
gen für die Rohwasserentnahme zur Trinkwasseraufbe-
reitung genutzt.
Um im Falle von betriebsbedingten Situationen, wie zum 
Beispiel Hochwasser, größere Wassermengen an den 
Unterlauf abgeben zu können, gibt es am Ende dieser 
beiden sogenannten Grundablässe Regelarmaturen, mit 
denen sich die abzugebende Wassermenge einstellen 
lässt. In den 1990er Jahren ist bereits eines der beiden 
Ringkolbenventile durch ein neues ersetzt worden. Aktu-
ell laufen nun die Planungen für den Austausch des an-
deren Ringkolbenventils, das noch aus der Bauzeit der 
Talsperre stammt.
Da die beiden Ringkolbenventile seit der Inbetriebnahme 
der Talsperre nie mit Volllast betrieben wurden und auch 
nicht hochwasserbedingt mussten, wurde zusammen mit 

Das neue Aluminiumgeländer  an den Tos-
becken in Seligenthal

Fotos oben

Bereits ausgebautes Ringkolbenventil als 
Anschauungsobjekt

Foto unten
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dem beteiligten Ingenieurbüro beschlossen, Lastfahrten 
durchzuführen. Die Informationen zur Planung aus der 
Bauzeit waren für heutige Maßstäbe nicht ausreichend. 
Die nun durchgeführten Lastfahrten dienten der Ermitt-
lung von verschiedenen Messwerten (Durchfluss, Drücke, 
Schwingungen, etc.), die als Planungsgrundlage für die 
neue Armatur erforderlich sind. Durchgeführt wurden 
die Lastfahrten mit dem Ringkolbenventil, das bereits er-
neuert worden ist. 

Damit am Unterlauf des Wahnbachs kein künstliches 
Hochwasser erzeugt wird und die Anliegergrundstücke nicht 
von den höheren Wasserabgaben beeinträchtigt werden, 
wurde das zirka 4.000 Kubikmeter fassende Tosbecken 
vorher entleert und als Puffer genutzt. So konnten die 
Lastfahrten mit nur leicht angestiegenem Wasserstand im 
Wahnbach durchgeführt werden.

EINFRIEDUNGEN IN SANKT  
AUGUSTIN-MEINDORF

Der Wahnbachtalsperrenverband betreibt in Sankt Au-
gustin-Meindorf eine Trinkwasseraufbereitungsanlage 
und drei Grundwasserbrunnen, deren Grundstücke vor 
Zutritt unbefugter Personen geschützt werden müssen. 
Die bisher vorhandene Umzäunung (Maschendrahtzaun) 
dieser Anlagen befand sich in einem erneuerungswürdi-
gen Zustand, sodass am jeweiligen Standort eine neue 
Einfriedung errichtet werden sollte. Geplant wurde ein 
Doppelstabmattenzaun mit einer Maschenweite 50/200 
mm, einer Stärke von 8/6/8 mm und mit einer Gesamt-
höhe, einschließlich Pfosten, von 2,23 m. Dieses erhöhte 
Maß resultiert aus dem Bodenabstand von 20 cm, wel-
cher eine Auflage seitens der Landschaftsschutzbehörde 
ist, um den Wildwechsel von Niederwild zwischen dem 
jeweiligen Betriebsgelände und den umgebenden Grund-
stücken zu ermöglichen. 

In Abstimmung mit der angrenzenden Landwirtschaft, 
wurde zum Schutz der neuen Zaunanlage der gesamte 
Zaun um 3,00 m ab der Flurstückgrenze nach innen ver-
setzt, um den Zaun vor Beschädigungen, zum Beispiel 
durch landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge, zu schützen. 
Zur Markierung der Flurstücks- und damit auch der Be-
wirtschaftungsgrenze werden an allen Richtungsände-
rungen, beziehungsweise in einem Abstand von zirka 100 
m ein Akazienpfahl mit einem Durchmesser zwischen 15 
und 30 cm gesetzt. 

Die Einfriedungen am Wasserwerk und Brunnen 1 wurden 
im Jahr 2019 erfolgreich abgeschlossen, im ersten Quartal 
2020 folgen die Einfriedungen der anderen beiden 
Grundwasserbrunnen. 

Einfriedung am Wasserwerk

Foto Mitte

Einfriedung am Brunnen 1

Foto unten
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Ringkolbenventil in Betrieb

Foto oben
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